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Telegraphiſche Depeſchen.

Neiße, d. 17. December. Bei der heute hier ſtatt
gehabten anderweiten Wahl eines Abgeordneten zum
preußiſchen Landtage wurde der Oberlehrer a. D. Theißing
(Centrum) mit 354 von 362 Stimmen gewählt.

Wien, den 17. December. Für die verſtorbene
Großherzogin von Heſſen iſt eine zehntägige Heftrauer
vom 18. bis 27. d. M. angeordnet worden. Der „Polit.

Halle, Donnerstag den 19. December. [Mit Veilagen.

Ständerath erklärte die Motion Freuler auf Aufhe-
bung des Bundesverfaſſungsartikels, welcher die Todes-

Korreſp.“ wird aus Bukareſt vom 17. d. gemeldet, unter
den Mitgliedern der ruſſiſch-rumäniſchen Grenzregulirungs-
kommiſſion ſei es wegen des Beſitzrechtes mehrerer Donau
Seen und Jnſeln zu Meinungsverſchiedenheiten gekommen.
Der türkiſche Geſandte Suleiman Paſcha überreichte heute
dem Fürſten Karl ſein Beglaubigungsſchreiben, wobei von
beiden Seiten dem Wunſche auf Erhaltung freundſchaft-
licher Beziehungen zwiſchen der Türkei und Rumänien
Ausdruck gegeben wurde.

Wien, d. 17. December. Wie die „Preſſe“ aus
Peſth meldet, beträgt nach der Schlußrechnung pro 1877
das Deficit für das Jahr 1877 faktiſch 27,151,529 Fl.
Daſſelbe war ſammt den Nachtragskrediten auf 29,559,795
Fl. präliminirt. Jn Folge der Emmiſſion der ungariſchen
Goldrente ſind im vorigen Jahre 29,114,461 Fl. einge
floſſen, wovon 22,088,145 Fl. auf die Einlöſung der
Schatzfonds erſter Emmiſſion verwendet worden ſind.

Peſth, den 16. December. Die öſterreichiſche Dele
gation hat, nachdem eine Uebereinſtimmung der von beiden
Delegationen gefaßten Beſchlüſſe erzielt worden iſt, den
gemeinſamen Voranſchlag genehmigt. Das gemeinſame
Erforderniß pro 1879 beträgt 105 Millionen, die Zollge-
fäll- Einnahmen belaufen ſich auf 11 Millionen, die von
der cisleithaniſchen Reichshälfte zu tragende Quote ſtellt
ſich auf 64 Millionen. Wann die nächſte Sitzung ſtatt
finden wird, iſt unbeſtimmt; jedenfalls dürfte eine längere
Unterbrechung der Sitzungen eintreten, da die Einbringung
neuer Regierungsvorlagen erwartet wird.

Peſth, d. 17. November. Das Abgeordnetenhaus
hat die pro erſtes Quartal 1879 geforderte Jndemnität
mit 199 gegen 125 Stimmen bewilligt. Jm Laufe der
Debatte legte Miniſterpräſident Tisza gegen den ihm ge-
machten Vorwurf, daß er die Vertrauensfrage unnöthiger
Weiſe aufgeworfen habe, Verwahrung ein und erklärte,
daß dies nur durch den Helfy'ſchen Antrag veranlaßt
worden ſei.

Bern, d. 17. December. 13 Mitglieder der Bun
desverſammlung interpelliren den Bundesrath über
die gegen die Zeitung „Avantgarde“ erlaſſene Verfügung
und die gerichtlichen Maßregeln gegen die Schuldigen.
15 Mitglieder interpelliren den Bundesrath über die Re
organiſation der Behörden der Gotthardbahn. Der

und Körperſtrafe abſchafft, mit 30 gegen 12 Stimmen für
erheblich.

Rom, d. 16. December.
ſetzung des neuen Kabinets cirkulirenden Gerüchte ſind
verfrüht, von dem mit der Bildung deſſelben beauftragten
Depretis werden noch immer die Beſprechungrn mit poli-
tiſchen Notabilitäten fortgeſetzt.

Madrid, d. 16. December. Der Kongreß hat die

Die über die Zuſammen kiſchen Officiere erregt und dazu geführt, daß ein eng-

Vorlage betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 250
Millionen Peſetas genehmigt. Der Senat hat den Ge-
ſetzentwurf über das geiſtige Eigenthum angenommen.

Petersburg, d. 17. December. Das „Journal de
St. Petersbourg“ konſtatirt, es habe ſich niemals um eine
Abmachung betreffs der Beſetzung von Merw durch ruſſiſche
Truppen gehandeit; alle hierauf bezüglichen Kombinationen

auswärtiger Blätter ſeien unrichtig. Ebenſo unbegründet
ſei die Behauptung von Unterhandlungen der Mächte über
eine gemiſchte Okkupation Rumeliens nach dem Abzuge
der ruſſiſchen Truppen. Bis jetzt ſei kein derartiger Vor-
ſchlag formulirt worden.

London, den 16. December. Nach dem von dem
Komité für die Unterſuchung der Verhältniſſe der Weſt-
england- Bank erſtatteten Berichte iſt nicht nur das Ge
ſammtkapital und der Reſervefonds als verloren anzuſehen,
ſondern es hat ſich auch ein weiteres Deficit von 300,000
Pfd. Sterl. herausgeſtellt. Eine Rekonſtruktion der Bank
wird als unmöglich bezeichnet. Der Prozeß gegen die
Direktoren der Eity of Glasgow- Bank iſt auf den 20. d. M.
anberaumt.

London, d. 17. December. Oberhaus. Graf Beacons-
field beantragte den Erlaß einer Kondolenzadreſſe an die
Königin anläßlich des Ablebens der Großherzogin Alice
von Heſſen. Der Antrag, welchen Lord Granville in
theilnehmenden und warmen Worten unterſtützte, wurde
einſtimmig angenommen. Das Oberhaus vertagte ſich
ſodann bis zum 13. Februar 1879.

London, d. 17. December. Jn der geſtern Abend

(Arbeiterverdingung)

intendant des Telegraphen-Bureaus, ermordet worden.
Nach aus Konſtantinopel hier vorliegenden Nachrichten hat
die Verwendung engliſcher Officiere bei den türkiſchen
Befeſtigungslinien von Tſchataldja die Eiferſucht der tür-

liſcher Oberſt von türkiſchen Officieren inſultirt wurde.

Der Einfluß der Gefängnißarbeit auf den
freien Gewerbebetrieb.

Unter den Beſchwerden gegen das dritte Syſtem
iſt namentlich hervorzuheben,

daß der Unternehmer für die ihm von der Strafanſtalt
geſtellte Arbeitskraft einen Lohn zahlt, welcher unverhält
nißmäßig tief unter dem Lohnſatze der freien Arbeit ſteht.

Auf der anderen Seite kommt allerdings in Betracht, daß

Arbeitskraft

der Unternehmer mit einer Menge von Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, die wenigſtens theilweiſe den ſoeben beregten
Vortheil vernichten: Der Unternehmer hat ohne Rückſicht
auf etwaige Stockungen in ſeinem Geſchäft für die Dauer
ſeines Contractes eine beſtimmte Anzahl von Gefangenen
unausgeſetzt zu beſchäftigen, während die Gefängnißver-
waltung nicht verpflichtet iſt, ihm die Kopfzahl ſtets zu
ſtellen. Der Unternehmer hat ferner jeden ihm zugewieſe
nen Gefangenen ohne Anſehen der Körper- und Geiſtes-
beſchaffenheit deſſelben zu beſchäftigen. Unter den Sträf-
lingen befinden ſich aber ſelbſtverſtändlich viele, deren

durch Müſſiggang und Ausſchweifung ge-
ſchwächt iſt; die Meiſten haben ein Gewerbe gar nicht er
lernt und ſind dem lernfähigen Lebensalter längſt ent
wachſen ſehr viele kommen auch vor ihrer gewerblichen

Ausbildung zur Entlaſſung, ſo daß ihre Arbeitsleiſtung
dem Unternehmer keinen Gewinn bringt. Auch iſt der
Gefangene oft zur Arbeit unluſtig, verſchwendet aus Un
kenntniß der Handgriffe und Gleichgiltigkeit an der Arbeit

außerordentlich viel Material und verdirbt leicht die Werk
zeuge.

erſchienenen Supplementsausgabe der amtlichen „Gazette“
wird wegen des Ablebens der Großherzogin von Darm
ſtadt eine dreiwöchentliche allgemeine Trauer vom 15. d.
ab angeordnet. Die Dauer der Hoftrauer iſt auf 6 Wochen
beſtimmt. Der Herzog von Edinburgh iſt von Kanada
hierher zurückgekehrt. Der Prinz von Wales, Prinz
Leopold und Prinz Chriſtian von SchleswigHolſtein haben
die Reiſe nach Darmſtadt geſtern Abend 8 Uhr über
Vlieſſingen angetreten.

London, d. 17. December. Wie ein dem „Reu-
ter'ſchen Bureau“ als Kreta zugegangenes Telegramm von
geſtern meldet, iſt daſelbſt der Engländer Anderſon, Ober-

Ferner hindert die durch Einführung des neuen
Strafgeſetzbuches weſentlich verkürzte Strafdauer die ge
werbliche Ausbildung der Sträflinge. Endlich hat der
Unternehmer der Gefängnißverwaltung eine nicht unbe
deutende Caution zu ſtellen.

Jn der That ſoll infolge der den Unternehmer treffen
den Nachtheile die Verdingung der Arrbeitskräfte von
Jahr zu Jahr ſchwieriger werden. Es werden nicht we-
niger als 16 Beiſpiele angeführt, in denen die Unter
nehmer wegen Ungunſt der Verhältniſſe bereits von ihren
Contracten zurückgetreten ſind, oder den Rücktritt in Kürze
beabſichtigen.

Zu Statten kommt dagegen dem Unternehmer, daß er
keine Aufwendung für Arbeitsräume, ſowie zur Heizung
und Beleuchtung derſelben zu machen hat und daß er

6) Vor den Geſchworenen.
Novelle von D. Ungern.

(Fortſetzung.)

Wäre es nach Baron Kaltburg allein gegangen, würde
Kunz Walter ſchon lange hinter Schloß und Riegel

geſeſſen haben, denn er verſtand mit Wilddieben keinen Spaß,
ſo gutmüthig und generös er auch in anderen Dingen ſein
mochte; aber hinter dem Manne ſtand ſein Weib, welches
trotz ihrer Fehler bei Fräulein Eliſa gut angeſchrieben war,
hatte ſie doch einſt, wenn auch nur auf kurze Zeit, bis andere
Aushülfe da war, Ammendienſte bei dem kleinen Kinde ver-
richtet, da deren Mutter es nicht im Stande war. Dieſen
Stein im Brette, welcher nach der That reich mit Geld auf-
gewogen war, nutzte Kunz auf die beſte Weiſe aus und ſo
oft er auf Wilddieberei ertappt war und eingeſperrt werden
ſollte, mußte ſeine Frau einen Fußfall bei dem gutherzigen
Fräulein thun und dieſelbe an frühere Zeiten erinnern, wo
nach denn gewöhnlich dem J agddilettanten die Strafe geſchenkt
wurde.

Heute nun war es ihm übrigens heiliger Ernſt mit
ſeiner Angſt und Sorge; wenn er auch bisweilen in aufge
regten Momenten ſeiner Frau die Gewalt ſeines Armes
hatte fühlen laſſen, ſo hatte er doch Mitleid, die Arme ſo
elend da liegen zu ſehen und vor allem liebte er ſein Kind,
welches die gleiche Krankheit der Mutter hatte. Darum war
er aufs Schloß geeilt und hatte Eliſa's Hülfe angerufen.
Daß ihm dieſe nun fehlen ſollte, wollte er gar nicht begreifen,
denn er gehörte zu Denen, welche durchaus nicht an die Krank
heit der „Vornehmen“ glauben wollen und war feſt über
zeugt, daß Derjenige, welch er gutes Eſſen, warme Zimmer

und viel Geld beſitzt, nie krank zu werden vermag; daß ſolche
Leute auch ſterben, betrachtete er als ein weiſes Naturgeſetz,
daß ſie aber aus Krankheit ſterben ſollten, war ihm unbe

greiflich! Höchſtens in Folge ärztlicher Behandlung räumte
er die Möglichkeit eines ſolchen Falles ein, denn er mißtraute
Allen, ſeit ihr der Bader im Dorfe einmal einen geſunden
Zahn, ſtatt eines kranken, ausgezogen hatte und ſein Wunſch,
daß Eliſa's Tante den Arzt nicht zu ſeiner Frau ſchicken
möge, äußerte ſich in der wenig ehrerbietigen Weiſe gegen
alle Schüler Aeskulaps. „Wenn das gnädige Fräulein heut
nicht kommen will“, war der Schluß von Kunzens wenig
liebreicher Anrede, welcher die alte Dame wie auf Kohlen zu
hörte, ſo kann ich nichts dagegen machen, wenn aber mein
armes Weib damals auch ſo geſagt hätte, als ſie zwei Kinder
an ihre Bruſt legte, ſo wäre der gnädige Herr jetzt ohne als durch bloße Worte zu bethätigen, um auch Liſa einen

wichtigen Dienſt erweiſen zu können.
um den Vornehmen wieder auf die Beine zu helfen, für uns noch mehr geſagt haben, wenn nicht eine plötzliche Ohnmacht
aber wird kein Finger gerührt, wenn Noth an Mann geht!“ des jungen Mädchens, welche ihren Kräften zu viel zugetraut

„Jhr ſeid unverſchämt, Kunz Walter“, rief die Dame

Kind, aber natürlich ſind wir armen Leute immer nur da,

in höchſter Entrüſtung, „das Fräulein iſt ſo krank, daß ihr
Euer Lärmen und Gezänk ſchon großen Schaden gethan haben
wird; doch was iſt mit einem ſo unvernünftigen Manne, wie
Jhr ſeid, zu machen? Jch habe Euch ſchon geſagt, daß ich
Euch Eſſen für die Kranke und den Arzt ſenden werde.“

„Jch will keins von beiden, wenn Fräulein Eliſa nicht Geſundheit ſo leichtſinnig aufs Spiel geſetzt hatte.
ſelbſt kommen will“, äußerte der Bauer in giftigem Tone
und ſtampfte wieder nach Hauſe. Während die treue Pflegerin
ſich Mühe gab, Eliſa die an ihre Hülfe geſtellten Anforderungen
in humoriſtiſcher Weiſe mitzutheilen, fand ſie dieſelbe, welche
Alles mitangehört, äußerſt alterirt und aufgeregt! Das junge
Mädchen behauptete, daß der Mann in ſeinem Rechte wäre,
man ſollte ſie anziehen und hinuntergehen laſſen, da ſie den
Leuten Dank ſchuldig ſei. Natürlich wurde dies nicht zuge-
geben und die Patientin gerieth durch die Weigerung in einen
ſolchen Zuſtand von krankhafter Erregung, daß ſie, als man
ſie ſchlafend glaubte und auf einige Zeit allein ließ, ſich ſelbſt
raſch ankleidete, ein Tuch überwarf und, ohne geſehen zu
werden, aus dem Schloſſe entſchlüpfte und in Kunzens Hütte

eilte, woſelbſt ihr Erſcheinen große Freude verurſachte, zumal
ſie des Mannes Vertrauen zu ihren mediziniſchen Kenntniſſen
vollkommen rechtfertigte und für die Krämpfe der armen Frau
wirkſame Kräuterumſchläge verordnete.

Daß Eliſa wirklich krank war, mußte ihr aber ſelbſt der
eigenſinnige Kunz angeſehen haben denn er ſtimmte gegen
das Fräulein einen ganz anderen Ton an, als er ihn dieſen
Morgen gegen ihre Tante geführt hatte, ſprach ohne Um-
ſchweife von ſeinem Danke und daß er dies dem gnädigen

Fräulein nie vergeſſen werde, ja er ſpielte ſogar darauf an,

à

daß er im Stande wäre, dieſen Dank noch auf andere Art,

Vermuthlich würde er

hatte, ihn erſchreckt und ſeine Gedanken auf Anderes gelenkt
hätte.

Als Eliſa endlich bleich und erſchöpft in das Schloß
zurück kam, hatte ſie Walters Worte ſchon längſt vergeſſen
und mußte ſich vor den Vorwürfeu ihrer Tante und Baron
Hartenſtein verantworten, welche ernſtlich zankten, daß ſie ihre

„Gebt mir heute noch Nachricht von Viktor“, gab ſie
zur Antwort, „und ich werde in einer Stunde geſund ſein!
Der Vater fühlt daſſelbe wie ich, nämlich, wie aufreibend
dieſe Ungewißheit iſt“, ſagte ſie zu dem Baron gewendet,
deſſen blaſſe Wangen und hohle Augen hinlänglich ſeinen
Seelenzuſtand bekundeten. Aus dem noch rüſtigen und ſo
ſchönen älteren Manne war in kurzer Zeit ein hinfälliger
Greis geworden.

(Fortſetzung folgt.)



gegen Arbeitseinſtellung und plötzliche Lohnſteigerung ge
ſichert iſt. Die Folge aller Vortheile ſei, daß die meiſten
Unternehmer in ihrem Vermögen vorwärts kommen, wenn
auch einzelne ihr Geſchäft aufgeben.

Eine weitere Klage gegen das Unternehmeeſyſtem be
ſteht darin, daß das Fabrikat verſchlechtert und dadurch
der Conſum verringert, der Export ruinirt werde. Ferner
ſoll das Syſtem eine Verwirrung in den Produktionsver
hältniſſen hervorbringen. Dem letzteren iſt entgegenzu
halten, daß die Arbeitskraft eines Gefangenen auch vor
dem Eintritt in die Strafanſtalt auf dem Arbeitsmarkt
vorhanden war, und daß er lediglich den Platz ſeiner Be
ſchäftigung wechſelte. Aber allerdings kann nicht in Ab-
rede geſtellt werden, daß die Gefängnißarbeit namentlich
dann zu begründeten Klagen Veranlaſſung gab, wenn ſich
dieſelbe auf wenig Jnduſtriezweige beſchränkte und auch
innerhalb dieſer ſich auf die v einzelner Artikel
warf. Jn ſolchen Fällen wird der freien Arbeit eine
äußerſt ſchwer zu überwindende Konkurrenz bereitet. Jns-
beſondere wirkt dieſe Gebahrung des Syſtems deswegen
mit Hinſicht auf die Arbeiter der in Frage ſtehenden In
duſtriezweige ſchädlich, weil durch die Gefängniſſe viele
Leute in dieſen Jnduſtriezweigen erſt angelernt werden,
ſich demſelben daher auch in vielen Fällen nach ihrer Ent
laſſung aus dem Gefängniſſe widmen und ſomit den Preis
der freien Arbeit drücken. Endlich kommt in Betracht,
daß gewiſſe Erwerbszweige leicht in Verruf kommen können,
wenn ſich denſelben vornehmlich die Arbeit der Zucht-
häusler widmet.

Die Hauptreſultate der Enquete ſind in folgenden
Sätzen enthalten

1. Bei Beſchäftigung von Gefangenen iſt neben dem
in erſter Linie ſtehenden Zwecke des Strafvollzuges weder
dem Erwerbs- noch dem fiskaliſchen Standpunkte ein über
wiegender Einfluß zuzuerkennen. Schon dadurch werden
verſchiedene Beſchäftigungsarten, wie z. B. Cigarrenfabri-
kation, Goldleiſtenfabrikation, wegen der dabei naheliegenden
Lockerung der Disziplin ſich mehr oder weniger von ſelbſt
verbieten.

2. Es empfiehlt ſich ferner eine möglichſte Vielgeſtal-
tigkeit der Betriebszweige in jeder einzelnen Anſtalt.

3. Es erſcheint zweckmäßig, die Herſtellung von Be
darfsartikeln für öffentliche Zwecke den Gefangenenanſtalten
zuzuweiſen. Dahin zählen beiſpielsweiſe Lieferungen für
Verkehrsanſtalten, Gerichts- und Verwaltungsbehörden,
Militär u. ſ. w.

4. Ferner iſt anzuſtreben die Schaffung von ſelbſt
ſtändigen Strafanſtaltskollegien, in welchen neben dem
Juriſten, dem Verwaltungs- und Finanzbeamten, dem
Arzte und dem Geiſtlichen auch dem Vertreter von
Handel und Gewerbe Sitz und Stimme, etwa nach dem
Vorbilde Württemberg, eingeräumt wird endlich iſt

5. die Herausgabe periodiſcher eingehender Veröffent
lichungen über Art und Umfang der Beſchäftigung von
Gefangenen unter Anbahnung einheitlicher Grundlagen über
die Prinzipien dieſer Veröffentlichungen in den verſchiedenen
Bundesſtaaten geboten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 17. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Schullehrer und Kantor Dreſſel zu
Harsleben im Kreiſe Halberſtadt und dem Schullehrer und
Küſter Mehl zu Groß-Salze im Kreiſe Calbe den Adler
der Jnhaber des königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern zu verleihen.

Die Kaiſerin- Königin hat ihren Kammerherrn,
Schloßhauptmann Grafen Matuſchka, nach Darmſtadt
zur Beiſetzung entſendet. Von Seiten des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin ſind der perſönliche Adjutant
Major v. Panwitz und der Kammerherr Graf v. Secken-
dorff zu den BeiſetzungsFeierlichkeiten nach Darmſtadt
entſendet worden.

Wie den öſterreichiſchen Blättern, anſcheinend von der
„Agenzia Stefani“, aus Rom telegraphiſch gemeldet wird,
beantwortete Kaiſer Wilhelim das Glückwunſchſchrei-
ben des Papſtes anläßlich der Wiederübernahme der
Regierung mit dem Ausdrucke ſeiner Dankbarkeit und ſei
nes guten Willens, die Herſtellung des religiöſen Friedens
mit Deutſchland und der guten Beziehungen zu dem Va-
tikan mit allen Mitteln zu fördern.

Der Herzog v. Connaught hat in Folge einer aus
don hier eingegangenen Nachricht von geſtern AbendS welche durch das Vorhandenſein von Gendarmen in ſolchen OrtenBerlin verlaſſen, um nach England zurückzukehren. Bei

der um 10 Uhr erfolgten Abreiſe gab die Frau Kronprin-
zeſſin ihrem erlauchten Bruder bis zum Lehrter Bahnhofe
das Geleit.

Die Tabakenquete- Kommiſſion hat in ihrer
geſtrigen Sitzung mit 8 gegen 3 Stimmen die Ein-
führung des Tabakmonopols abgelehnt, kbenſo
die Einführung der amerikaniſchen Fabrikatſteuer. Dagegen

nahm die Enquete- Kommiſſion mit großer Majorität die
Einführung der Gewichtsſteuer auf Tabak an, und zwar
analog der ſeiner Zeit vom Finanzminiſter Camphauſen
ausgearbeiteten Geſetzesvorlage, jedoch mit einigen Ab
änderungen und Modifikationen. Die Einführung der
Gewichtsſteuer würde nach ungefährer Schätzung dem
Reiche gegen 60 bis 70 Millionen Mark einbringen.

Der Finanzminiſter Hobrecht hat ſich, wie heute in
Abgeordnetenkreiſen verlautete, nach Friedrichs ruhe zum
Reichskanzler begeben behufs Konferenzen wegen der in
Ausſicht genommenen Steuerreform.

Der Cultusminiſter hat dem Landtage eine Denk-
ſchrift über die ſeit dem Jahre 1872 in ſeinem Reſſort
begonnenen und in der Vorbereitung begriffenen Staats
bauten in Berlin und Potsdam zugehen laſſen. Danach
iſt unter anderm eine Neubauſtizze für die Erweiterung
des Cultusminiſteriums entworfen, in welcher auch
auf den in Ausſicht genommenen Zuwachs des Reſſorts
durch das techniſche Unterrichtsweſen geſorgt worden iſt.
Der Neubau ſoll bereits im nächſten Frühjahr beginnen.

Der Bureau- Direktor des Reichstages, Geheimrath
Happel, und der Bureau Director des Abgeordneten
hauſes, Geheimrath Kleinſchmidt, haben vom Herzog
von Anhalt-Deſſau das Ritterkreuz 1. Klaſſe des herzoglich

anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht des Bären erhalten.
Dem Grafen Karolyi iſt, wie verlautet, ſeitens der

deutſchen Regierung eine ſchriftliche Anerkennung ſeiner
hieſigen Thätigkeit mit dem Ausdrucke des Bedauerns,
ihn von Berlin ſcheiden zu ſehen, zu Theil geworden.

S

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ſind ferner
verboten: Der Arbeiter-Bildungsverein, die ſocialiſtiſche
Arbeiterpartei und die Gewerkſchaft der Manufactur-,
Fabrik und Handarbeiter beiderlei Geſchlechts zu Großenhain.

S. M. Glattdecks Korvette „Nymphe“, 9 Geſchütze,
Kommandant Korvetten Kapitän Sattig, iſt am 19. No
vember c. von Bahia nach Barbadös in See gegangen.

Preußiſcher Lan dtag,
Berlin, d. 17. December. Auf der Tagesordnung der heutigen

18.) Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtand in erſter Linie die
nterpellation des Abg. Paur: „Jſt die königliche Staatsregierung,

in dem Falle, daß dieſelbe für die nächſte Seſſion die Vorlegung des
Unterrichtsgeſetzes in beſtimmte Ausſicht zu ſtellen nicht prna
wenigſtens geneigt und dazu im Stande, in nächſter Friſt 1. die
Penſionirungsverhältniſſe der Elementarlehrer geſetzlich zu regeln und
2. die Lage der Lehrerwittwen und Waiſen durch eine zweckent
ſprechendere Handhabuug des e vom 22. December 1869 zu ver
beſſern Nachdem der Jnterpellant ſeine Anfrage durch den unter
den Lehrerwittwen und Emeriten herrſchenden Nothſtand, deſſen von
dem Erlaß des Unterrichtsgeſetzes erhoffte Beſeitigung jetzt wieder in
weite Ferne gerückt erſcheine, näber begründet hatte, nahm der Miniſter
Falk das Wort und erklärte, daß die Regierung den höchſten Werth
auf ein baldiges Zuſtandekommen des Unter e e lege. Die
Frage ſtehe aber in enger mit der Finanzreform, und
wenn die Regierung auch nicht die Abſicht habe, die Berathung deswichtigen Geſetzes ſo lange hinauszuſchieben, bis alle erforderlichen

Mittel bereits flüſſig zur Verfügung ſtehen, ſo wolle ſie doch mit der
Vorlage nicht eher an das Haus herantreten, als bis die beſtimmte
Ausſicht auf einen erfolgreichen Abſchluß vorhanden ſei. Unt'r ſolchen
Umſtänden könne er vorſichtiger Weiſe nicht eine bindende Zuſage
geben, daß das Unterrichtsgeſetz in der nächſten Seſſion vorgelegt werden
ſolle, und müſſe deshalb auf die beiden vom Jnterpellanten
Fragen näher eingehen. Es ſei anzuerkennen, daß eine geſetzliche Regelung
der Emeritengehälter ein dringendes Bedürfniß ſei, und im Falle des
weiteren Hinausſchiebens des Unterrichtsgeſetzes werde ſich die Regierung
der Erwägung nicht entziehen können, ob ſie nicht unabhängig von dem
Unterrichtsgeſetz dieſem Bedürfniß entſprechen ſolle. Allerdings müſſe
er ſchon heute auf die Schwierigkeiten hinweiſen, die einer ſolchen
Löſung entgegenſtehen und die namentlich in der Beſchaffung des er
forderlichen Mehraufwandes von 2 bis 3 Millionen Mark und in
dem untrennbaren Zuſammenhang der Verpflichtung zur Tragung
dieſer Koſten mit der Verpflichtung zur Deckung der Bedürfniſſe der
Volksſchule überhaupt, ihr Hauptgewicht haben. Was den Wunſch
nach einer zweckentſprechenden Handhabung des Geſetzes vom 22. De
cember 1869 betreffe, ſo ſeien bis jetzt ausreichende Gründe für die
Behauptung einer unrichtigen Anwendung dieſes Geſetzes nicht bei-
gebracht worden, indeſſen werde die Regierung ſich einer wiederholten
Ken der Frage nicht entziehen und hoffe, daß in einem der
nächſten Jahre die Finanzlage des Staates es geſtatten werde,

reichlichere Mittel für die Lehrerwittwen und Waiſen zur Ver
fügung zu ſtellen. Auf den Antrag des Abg. Techow wird von
einer Beſprechung der Jnterpellation Abſtand genommen. Das
Haus ſetzte demnächſt die Berathung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern weiter fort. Bei dem Etat des Polizeipräſidiums zu
Stettin brachte Abg. Schmidt (Stettin) das bekannte Verbot des
Stettiner Polizeipräſidenten S die des Augier'ſchen
Stückes Fourchambault zur Sprache und forderte den Miniſter auf,
gegen eine ſolche im Geſetz durchaus nicht begründete Theatercenſur
Remedur eintreten zu laſſen. Der Miniſter erklärte, daß angeſichts
der Neigung zur Aufführung von Stücken, die die Grenze des ſittlich
Erlaubten oft in der bedenklichſten Weiſe berührten und überſchritten,
der Polizei das Recht vorbehalten bleiben müſſe, im ällgemeinen
Intereſſe derartige Stücke zu verbieten. Jm einzelnen Falle könne
natürlich die ſubjektive Beurtheilung eine ſehr verſchiedene ſein und
ob die Auffaſſung des Stettiner Polizeipräſidenten bezüglich der
Fourchambault eine berechtigte geweſen ſei, darüber ein Urtheil aus-
zuſprechen, habe er um ſo weniger Veranlaſſung, als die Angelegenheit
zum Gegenſtand einer Beſchwerde nicht gemacht worden

Dr. Horwitz entwickelt die einer geſetzlichen
Regelung der Theaterzenſur. Abg. Dr. Windthorſt (Meppen)
iſt mit der Erklärung des Herrn Miniſters vollſtändig einverſtanden.
Abg. Mi quel iſt der Meinung, daß der Polizei immerhin auf dieſem
Gebiete eine große diskretionaire Befugniß zuſtehen müſſe. Es em
pfehle ſich vielleicht, daß in den großen Städten eine Vertrauens
kommiſſion dem Polizeipräſidium zur Entſcheidung über die Zu
läſſigkeit von Theaterſtücken zur Seite Poeh werde. Nach einer
kurzen Entgegnung des Abg. Schmidt wird dieſe Debatte geſchloſſen
und der Titel bewilligt.

Abg. v. Uechtritz begrüßt bei der Polizeiverwaltung Breslaus
die (geringe) Erhöhung der ausgeworfenen Mittel mit Befriedigung,
zumal im Weſentlichen von Breslau daſſelbe gelte, was neulich von
Berlin geſagt ſei. Der Redner beleuchtet des Näheren die ſozial-
politiſchen Gründe, welche eine Vermehrung der Polizeiträfte in
großen Städten mit Nothwendigkeit fordern. Bei der Polizeiver-
waltung von Koblenz beſchwert ſich Abg. Fuchs darüber, daß dort
nicht politiſche Verſammlungen überwacht wurden.
Bei dem Kap. 98 (Polizei-Diſtrikts-Kommiſſarien in der
Provinz Poſen) tritt Abg. Dreſcher den neulichen Ausführungen
der polniſchen Abgeordneten bezüglich der polizeilichen Aufſicht pol-
niſcher Verſammlungen mit Entſchiedenheit entgegen. Jm Gegentheil
hält er es für geboten, daß die R gierung mit Rückſicht auf die oft ver-
deckte Tendenz ſolcher Vereine noch ſtrenger vorgeye, als bisher geſchehen
ſei. Abg. Kantak tann nicht begreifen, wie die neulichen Vortrage ſeiner
Fraktionsgenoſſen, die ausdrücklich ihr Vertrauen zu dem Herrn Miniſter
ausgeſprochen hätten, den Vorredner zu dieſer Art von „Denunziatiön“
berechtigen konnten. Eine gründliche und ehrliche Unterſuchung ihres
Verſamml ungsweſens fürchteten ſie nicht. Auch dieſe Ausfün rungen,
in die auch der Abg. Schröder (Lippſtadt) eingzriff, wurden von
beiden Seiten wiederholt erwidert.
gendarmerie. Abg. Berger weiſt auf die Unzuträglichkeiten hin,

in den weſtlichen Provinzen entſtehen, wo ſelbſtſtändige ſtädtische
Polize;verwaltungen beſtehen Abg. Richter (Hagen) begehrt vom

D e das K Lan ogte de te ene ermüdlich zur Verſchönerung jeder Baulichkeit wirkten,
wiährend ein letzter Blick den Todtengebräuchen und Grab-

ſchäftigen.

Miniſter eine beſtimmte Ertlärung dahin, daß die Genvarmen gele
g e ntlich der Wahren nicht bei der Vertheilung von Stimmzetteln 2c.
verwendet werben.
merie-Brigadir zu Königsberg. Auf Anfrage des Abg. Dreſcher

Abg. Frentzel beſchwert ſich über den Gendar-

ertlärt der Miniſter des Jnnern, daß das Bedürfniß eines zwei
ten Diſtrittsoffizirs für den Kreis Marienwerder ſeitens der Regierung
anerkannt werde; zugleich erwidert er auf die Bemerkungen der Abgg.
Frentzel und Berger, den Abg. Richter weiſt er bezüglich der bemän-
gelten Wahlbeeinfluſſung durch die Gendamen auf ſeine allgemein
abgegebene frühere Ertlärung, wodurch auch die heutige Anfrage voll
ſtändig gedeckt werde. Abg. von Meyer (Arnswalde) hält eine Ver-

Rückſicht auf die Ausbreitung der ſocialdemokratiſchen Lehren duſelbſt
für geboten. Der Redner beleuchtet eingehend die Gründe, welche
oieſe Verbreitung hervorgerufen und geht dann auf die ſonſtigen
Umſtände ein, welche eine erhebliche Vermehrung der Gendarmen
erforderlich machen.
Beſtimmungen der Kreisordnung; wünſchenswerth ſei, daß jedem
Amtsvorſteher ein Gendarm würde überwie en werden können.

Abg. Freiherr v. d. Goltz bemerkt, daß es ein entſchiedener Vor
zug der Gendarmerie-Organiſation vor der anderen Polizei ſei, daß
dieſe Leute militäriſch organifirt ſeien, zumal ſie gar keine Verant
wortung haben dürften, welche vielmehr ſtets den Offizieren über-
laſſen bleiben müſſe. Nothwendig ſei aber eine Erhöhung des Ge-
halts ſowohl der Gendarmen als auch der Offiziere.

Abg. Richter (Hagen) beſtreitet, daß die Demokratie mit der
Sozialdemokratie zu identifiziren ſei, im Gegentheil ſei die Fort-
ſchrittepartei die Vormauer gegen die Sozialdemokratie und die ſo
genannte liberale Geſetzgebung ſei nur die Fortſetzung der Stein
Hardenberg'ſchen, gegen welche damals die alten Konſervativen unter
einem Herrn v. d. Marwitz rebortirt hätten und wenn man nun ein
mal von guten Revolutionären ſp echen wolle, ſo möge man dieſe
Leute damit bezeichnen. Zur Sache bemerkt Redner, daß er nicht
begreife, wie der Herr Miniſter des Jnnern gegen die Vorwürfe,
welche den Gendarmen gemacht worden ſeien und beſonders wegen
des Reſkripts der Königeberger Gendarmerie-Brigade bisher habe
völlig ſchweigen können. Es werde ſich bald kein anſtändiger Mann
mehr in Preußen finden, der Amtsvorſteher bleiben wolle, wenn ihm
der Gendarm coordinirt werde. Redner wiederholt ſchließlich ſei-
nen Wunſch, den Gendarmen jede Einmiſchung in die Wahlen zu
verbieten.

Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg: Wenn auch die
Art und Weiſe, in welcher der Vorredner ſeine Frage begründet hat,

e

Der weſentlichſte Grund liege aber in den

etJ

Profeſſor Heydemann ſelbſtmehrung der Gendarmen, namentlich in den kleinen Stadten, mit

nicht ſehr einladend iſt W Antwort, ſo will ich doch zweierlei er
klären: Die Frage, wie ich über die Wahlzettelvertheilung der Gen
darmen denke, erledigt ſich durch meine neuliche Erklärung über die
Wahlagitation des Beamten. Was den Fall mit dem Erlaſſe des
Brigadekommandos angeht, ſo habe ich, als ich davon zuerſt Kennt-
niß erhielt, Bericht eingefordert, deſſen Eingang ich erwarte, um
dann meine Entſcheidung zu treffen.

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Es folgen perſön
liche Bemerkungen der Abgg. Richter (Hagen), von Meyer
n und Freiherr von der Goltz. Das Kapitel für die

andgendarmerie wird bewilligt; ebenſo ohne Diskuſſion Kapitel 100,
Allgemeine Ausgaben im Jntereſſe der Polizei 1,188,376
Mark. Bet Kapitel 101, Strafanſtalts- Verwaltung 8,619,795 Mark
klagt Abg. Berger wiederum über die Konkurrenz, die der freien
Arbeit durch die e bereitet werde, beſonders aber auch
durch die ſchlechte Arbeit, die bei unglaublich billigen Preiſen die
ute Waare immer mehr vom Markte verdränge. Regier.-Kommiſſ.
eh. Ztirath Jlling ſagt ſorgfältige Prüfung und ev. Berück

ſichtigung der vorgebrachten Beſchwerden zu. Nach Abſchluß der
Enquete des deutſchen Handelstages über die Arbeit in Strafanſtalten
ſei die Regierung jetzt im Beſitze alles bezüglichen Materials und
könne nunmehr mit voller Sicherheit und Sachkenntniß der Regelung
des Strafvollzuges näher treten. Ein Schlußantrag wird ange
nommen und Kapitel 101 bewilligt. Bei Kapitel 102 „für Wohl
thätigkeitszwecke 1,540 594 Mark“ nimmt Abg. Frhr. v. Heereman
Gelegenheit, ſich über die Kriegervereine zu beklagen, deren Grund
lage die frühere Zugehörigkeit zur Armee bildet und die in ganz
ungehöriger Weiſe Wahl Agitation und überhaupt Politik treiben.
Während ſonſt die Perſon des Kaiſers über den Parteien ſtehe und
in der politiſchen Diskuſſion nicht genannt werde, ſei fie in der

Wahlperiode von den Kriegervereinen in den Kampf gezogen worden,
um mit ihr Watlpolitik zu treiben. Die Diskuſfion wird geſchloſſen,
Kap. 102 bewilligt Kap. 103 „Allgemeine Ausgaben der Verwaltung
des Jnnern 144 252 Mk. wird debattelos genehmigt, womit die
Tagesordnung erledigt iſt. Nöächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
TagesOrdn.: Berichte der Gemeinde Kommiſſion Allgemeine Rech
nung pro 1875 und zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr. Ab
änderung in der Zuſtändigkeit des Miniſters des Handels, des Cultus
und der Landwirthſchaft.

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung ohne
Debatte eine Reihe kleiner Vorlagen, darunter die Geſetzentwürfe, be
treffend die Verpfändung von Kauffahrteiſchiffen in der
Provinz Hannover, betreffend die Verwaltung des Staats
ſchuldenweſens und Bildung einer Staatsſchuldenkom-
miſſion, betreffend das Auseinanderſetzungsverfahren im
Kreiſe Herzogthum Lauenburg und den Nachtragsetat pro
1878/79. Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr.
(Gerichtshof ſer Kompetenzkonflikte; Befähigung zum höheren Ver
waltungsdienſt.)

Ueber Karl Gutzkow
theilt eine Privat- Depeſche des B. B. C. aus Frankfurt
a. M. vom 17. December Folgendes mit: Karl Gutzkow
iſt einem ſehr traurigen Unfalle zum Opfer gefallen. Er
litt ſeit längerer Zeit ſtark an Schlafloſigkeit, in Folge
wovon er auch am Sonntag Abend Chloralhydrat, wie es
ſcheint in ziemlich ſtarkem Quantum, eingenommen hatte.
Er hat beim Schlafengehen wahrſcheinlich ein brennendes
Licht zu nahe einem Sopha geſtellt und iſt dann ſchnell
eingeſchlafen. An dem folgenden Morgen fand man das
Sopha und mehrere Stühle ſtark rauchend und brennend.
Ein Luftzutritt war ausgeſchloſſen. Der Unglückliche wäre
ſonſt wahrſcheinlich verbrannt. Er wurde Morgens im
Bette, wahrſcheinlich am Rauche erſtickt, todt vorgefunden.

Halle, den 18. December.
Am vorgeſtrigen Tage ſchloß Herr Profeſſor Heyde

mann ſeinen Cyklus von Vorleſungen über Pompeji.
Dieſelben begannen am Montag den 28. Oktober mit einer
Darlegung der Geſchichte der alten Stadt bis zur Ver
ſchüttung hieran ſchloß ſich eine Schilderung von der ent
ſetzlichen Kataſtrophe ſelbſt, von den Schickſalen der ver
ſchütteten Stadt, ſowie vom Beginn und der Fortſetzung
der Ausgrabungen bis auf unſere Zeit. Die letzteren ge
währen uns die Möglichkeit, uns ein bis in die kleinſten
Einzelheiten getreues Bild des antiken Pompeji zu recon
ſtruiren, und ſo wurden denn im Weiteren die baulichen
Verhältniſſe, die gewerblichen und Verkehrs- Einrichtungen
der Stadt, das öffentliche und private Leben, das ganze
ſoziale Thun und Treiben ihrer Einwohner behandelt.
Von hier aus ſchritt der Herr Vortragende zur Beſchreibung
hervorragender Baulichkeiten (Tempel, Theater) ſowie
ſonſtiger öffentlicher Anſtalten (Gladiatoren-Kaſerne, Turn
platz, Bäder) fort, um ſich demnächſt eingehend mit den
Privatwohnungen, ihrer äußeren und inneren Einrichtung
und den häuslichen Gewohnheiten der Beſitzer zu be-

Den Abſchluß des Geſammtbildes bildete ein
Eingehen auf die reiche Ausſchmückung von Haus, Hof
und Gemach und mithin auf die dekorative Kunſt, Plaſtik
ſowohl als auch Malerei, welche beide ſo emſig und un

ſtätten galt. Die Vorträge zeichneten ſich durch ihre
feſſelnde, lebensvolle und anſchauliche Darſtellung aus,
welche durch Photographien hervorragender Objekte weſent-
lich unterſtützt wurde. Das Auditorium, zu dem die
hieſige Damenwelt ein überwiegendes Kontingent geſtellt
hatte, war von Anfang bis Ende des Cyklus ein ſehr
zahlreiches und wird ſich Herrn Profeſſor Heydemann für
die gebotene genußreiche Belehrung zu warmem Danke
verpflichtet fühlen. Wegen der äußeren Reſultate der
Vorträge verweiſen wir auf die Mittheilungen des Herrn

in der heutigen erſten
Beilage.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 17. December. Weizen 155-—180 .4. Roggen125--138 Gerſte 150--190 .4. Hafer 120--136 pro h

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 17. Decbr. Kartoffelſpritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 82,50——53

Berlin, den 17. December. Weizen loco matter, Termine
ohne Umſatz, gekund. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
150 190 m. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 Rm bez., April Mai 178 R. nom. Maz Jnui
180 Rm. nom Juni Juli 184 Rm. nom. Roggen loco gerin
ger Verkehr, Termine wenig verändert, gekünd. 5000 Cntr., Kündi-
gungspreis 120 Rm. bez Loco 114 128 Rm. nach Quaiität gefor
dert, rufſ. 119 120 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 122 124
R. ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 120 Rm. bez Dec.
Jan. 1879 119,5--120 Rm. bez., Jan. /Febr Rm. bez., April
Mai 120--120,5 Rm. bez. Mai Juni 121--121,5 Rm. bez. Juni-
Juli Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr große und kleine
125--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau; Termine
niedri er, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Atm. bez. Loco
100--136 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 113 Rm. nom.
Dec. Jan. 1879 Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mat
115,0--115 Rm. bez. Mai Juni 117 Rm. bez., Juni Juli Rm.
bez. Mais iweo geſchäftslos, gekünd. CEtnr., Kundipungspreis

Rm. pr 169 Kilogr. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr Kochwaare
135 190 Rm. nach Qualtiät bez. Futterwaare 120 128 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 2900 Kilogr. gekü
Kündigungspreis Rm. bez., Winterraps Rm. ez.,
rübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez.
geſchäftslos, gekünd. 1600 Ctnr. Kündigungspreis 56 Rm. bez. Loco

Gumnr.

Winter
„ühol faſt

u



erlei er aß Rm. kez.,, ohne Faß 56,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.gr. bz. pr. P Dec. Jan. 174 Br., 173 G., April Mai 180 Br. 179 G. ſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
er dieſen Monat 56 R. bez. Dec. Jan 1879 Rm. bez., Jan. /Febrdi bez. gen pr. Dec. Jan. 20 Br. 119 G. Aprilt S K W R et P grh r ähne Safer i er ede x Rüböl De en r v n re ehe Di r entſpreKennt Faß Rm bez. loco Lieferung Rm. vez D. Lpimiae Matker im ill, pr. Decbr. 44, Br. Febr. März 43 Br. ſchäftszweige w i. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge

S loc e. Mai 4397, Br. Mai Juni 43 Br. n zweige waren wenig verändert und meiſt ſtill. Der Geldſtrte, um W w. r. e e Den e23 umſ i al d December. “8 gümw o Santtlerict) le in 39 P ultelſſe m 5 nie
u en bez. 3 Umſatz en davon für Spekulation und 2 o Von den öſterrei en Spekulat 4

le e e e eJ 5 en a ru om ar en unber S e 53,00 53,1 Rm. Petrolenm. Berlin, d. 17. December: Loco 20 bz Shch ün an Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Selenet

e e e e a55 Mark Wetgenmehl Nr. 00 26.00--25 00 Nr. 0 2500— 24.00. Nr. r. J co 8,60 Bf., 8,40 Gd. pr. Decbr. 845 Gd. ſche Staatsfonds feſt, landſchaftix freien n. t e Negheecht ehrigee ekznd. e grr e Brrr 9,80 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) hauptet, inländiſche Eiſenbahn 2 Pfand und Rentenbriefe be
ber auch digungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. vez Nr. 0 und 1 pr. 160 i. an white loco 8,55 à 8,60 bz., pr. Jan. 8,65, p. Febr. 8,70, Au dem Eiſenbahnactienm h r
eiſen die geren Sag pr. vieſen n s r 55 p. ärz April 8,80. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, kehr Rheiniſche Eiſenbahn e entwickelte fich nur ruhiger Ver
dommiſſ. Rin bez. Jan Febr. 17,05 Rm. bez. Febr. Mä z 17.i15 Km. bez. B pe weiß loco 212. bz. 22 Bf., pr. Jan. 22 Bf., pr. Febr. 22 cher BerlinStettin und J lote ne h ee,
Berück Mä l 3 bez. April Mat 1720 Kur Mat ez.. Bf., pr. März 22 Bf. Unverändert. NewYork (d. 16. Decem- ſtadt 3, ein, auch S u J nu d S a. e. ai/ Juni ber): Petroleum in NewYork 8/,, do. in Philade 8 o ein, auch Schleſiſche Deviſen, Türinger, Breſt-Grajewohiltet r Ple h be l De Petroleum 7i, do. pipe line Certificats t V b wiaſa Aat S Da ter 2e. erſcheinen matter, Berlin. Anhalt
als und a. ges r re e b e h er r auf London in Gold 4 D 82 C. Goldagio W anta en war Wid ſepakt ecenrne w S r notirt.

e em erer a Seite ver 109 c W än. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff tet e tn Wendeggttg, r
r Wohl r c 7 w. n v t ſanenſe bei Joſpa) gan 17. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80, zoſen h Gretktatien G L ri D am 18. December Morgens 9 e 6775, ComGrund ges i aneritahes d r e ans am neuen Anterhanvtg do Rec an he ine a S n ine i do d

z. Waſſerſta 50, ,40, Rumänier 31, zDein n r h 2 v Waare 261 Bf. Raps n e Saale bei Bernburg am 17. Herbr. Vor r w. 53,00, Jtaener 74,00 Ruſſen e e ehe
4 e loco ſuſſiges 58 v per Decbr h her Le an furt er 3 h rer über Drlcrenvegel bei Strauß dheeln 758 e Goldrente 62,50, Ungar. Goldrente 72,25,

i i Srge Tun 1,06 Meter über 0. ör sden 7 7 an wer per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 585 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. December r e v vom 17. Decbr. Deutſche Reichs Anſeite v.
ſchloſſen Jreslau, d. 17 Decbr. Spiritus pr. 100 pat. 10 e e h ä 80720 Wbrint fen Renter detetgewaltung Decenrer be Avril Mai v z b a t. 100 Liter pr. Waſſerſtand der Elbe der Dresden am 17. Decbr. 142 Cen- 1376 von 5000 3000 u O Fönigl. ſächſ. Renten-einleihe v.
mit die Seneer 10300 de /5 r ez. Mai Juni bez. timeter unter 72380 b d 7285 do. v. 5000 3000 .4 3in uhr z pr. R r 00 bez. Roggen pr. Dec. Jan. 173,00 r o. von 1000 3 72.85 G. do. von 1000 3ne Rech o r e e Rüböl pr. Dec. Vorſennachrichten. J don 200 4 J von 3950 2 96er. Ap- r Schon pril Mai 56,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Wet Berlin, d. 17. December. Die heutige Fonds und Actien- König ſag Dwatgen e B. o. von 300 3 72,80 öz.

S un u e n hJuni 180,00 vez. Roggen pr. Dec. [18 50 vez. April Mat 11530 reiche Realiſationen, die ätze veranlaßten ziem ch belang- 82,50 G. do. v. 1847 v. 500 4 97 B., di S re 85 auf international b e i 09. V. 1352 1868 v,mg ohne a r r Coursherabſetzungen führten. Auch der ne la et e r xütfe, be- 30 20 bez, April Mai 5150 e pr. Dec. 5040 bez. Decbr. Jan. wurde weiterhin in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß auch hier die B. do. v. 1869 v r 48 98 S do. von 1869 100 4 98
in der Hamburg d Dechr Weizen änder Coursveränderungen ſich meiſt nach der negativen Seite vollzogen 50 97,70 B., do o 98,25 bz. do. v. 1870 v. 100 u.

Staats mine ſtill. R Agen lve zen wen unberan ert, auf Ter- Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ruhig doch gingen einige ülti- 5 101 o G., do. Loö e 7r ſtill. Roggen loco unverändert Auf Termine matt. Weizen mowerthe lebhafter um. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine Fe do Löbau u be e e 4 100 3 88 G

a Berliner z Dezember. o yuxger r r Dividende 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 100,2.12 ühr 1 o Sarmſtädter B 9,80b BerlinPotsdamMagdeb. 3 3/,78, 90bz G do. do. eerdam 66 S. e eitel ant b [112, 7obz BerlinStettin 8,* 7 55 00b 6ren Ver London 1 L. S. 8 T. 20,475bz do Heitelbant 8 [100. 75etwbz Breslau Schwd.-Freib. é2/ ob d do. v. 1873 41299,40BParis 1100 Fr. 8 T. Defſ. Ereditbank, neue 5 3 58, 25 G Köln-Mindener 63, 6 i cob Magdeb.Wittenberge 4Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 173.00bz do, Landesbank 9 8 111,89 G alle-Sorau-Gubener 5 Hvrh do. do. 3 76,00 G
r Petersburg 100SR 3 W. 195,00bz Deutſche Bank 66 6.00bz G nen eben Co l o 5 do Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 101, 40Bnkfurt Warſchan 100Sdt s T. 10v do. Genoſſenſch. S 90,50 ärtiſch-Poſener b t do. do. Lit. B. 4 90,60bzButzkow Disconto Berlin: Wechſel 4 o Lombard 5/, ſo S n z ſis6, 10bz Magdeburg Halberſtadt s 8 120,2563 G Nierſchtorſch W I. F. 4 96,206

u s old, er und Papiergeld. Gewerbebant Schuſter e ererinn Tee ſo don s dann u u 8 o7 do

e en hatte. J als uſſ. Banknot. 295/303 a ieet n talt 6 525 110, 23 ba G r i Whe Südbahn J 83 B J 6. 4 D. 92,75
nnendes agdeburger Bankverein 5 85-50 Rechte Oderuferbahn 6 75 v. E. 31, 86,508ni 6 62 105, 75 bz do.ſchnell dent enehe 9 v G e d v 75,25bz pnitſchen 2 r do. 3 u 186308nan das Sonſolidirte Anleihe 4 104,60 bz ordd. Grundcredit 85 (44,00 bz RheinN e ber i do. B. u 101,10Grennend. do. I8i6 05, i0bz6 (ſOeſterr. Creditanſtalt a 160 vör do. von iss 102,00bz Bhe wäre Staats Anleihe 4 90 Preuß BodenCred, Anſt. 8 5 e8, 00bz Thüringer A. 7 n u do. (BriegNeiße) 98,506gens im do. 1850/52 4 96,90bz v Centr.Bod. Er. ſt 9/,9 116. 75bz do. B. 91 öö do. (Coſel-Oderberg) 4

en. Pr. St.-Pr.-Anl, v. 13855 3 145,756 do. 7 MainzLudwigshafen 7ö b de StargardPoſen] 4Landſcha I. Central. 4 94,80bz ächſiſche ank 8 5 103, 25 bz G Weimar-Gera (gar.) 21 a 31 00bz G O. II. u. III. Em.41 1100, 30 GKur u. Reumärkiſche 4 94,70 chleſiſcher Bankverein 55 86,25 G Tee r Südbahn 99,50 G
r e Pommerſche Ziß s iob In Liquidation. alle-Sorau-Guben o 0 87-5063 o I. C v. Staatnit einer e o 3 ger Vereinsbant e e ehe emelen [5 o t do. III. E. v. net u 100,606
zur Ver S do. 4102, 29B Sächſiſche Creditbank. I06. 00G Magdeb Saleren B. I3: 3 r do. do. v, 62 u. 64 100,606der ent 2 Er neue 4 0194, 70bz üringer Bank T 74. 50 b r F. l 3 i 02 ob G do. do. v. 1865 u 100,60 Gder ver F S Se 7t z Induſtri t NordhauſenErfurt 17 22 90bz G h St. g. I. Em. 4 102. 00bz Griſceun ſ rit 6,40 G x e-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn 2 58,60 SchleswigHolſteiner 4, 99,90bz Gg Weſtpreuß., ritterſch. b auerei Ahrens. 0 1227, 10b3 Seht ben erbchn 6,, (6 111,256G W nger 4teren ge o. do. 4 04,30 G do. Böhmiſches 9 10 109,00B Weimar Gera a z 27 do. II. Ser. 4kleinſten rn Ser. 101,608 z 23 d o 18,00b6 Saalbahn do. III. Ser. 4 34, 75bz Gu recon gar ernhetie Senigitadt n Sabhnüſtrutbahn lfrſ 6 0 00 2 Se 500baulichen s wer r D. iers o 0 43,00bz do V. Ser. (4 100,50 Gt S e „80bz di ons o 27,50B Amſſterdam Rotterdam 5 5,4 116, o n Ser. 4chtungen oſenſche 4 15,25 G röllwitzer Papierfabrik o o AuſſigTepli e [116,006G MainzLudwigshafen 5 102,90B
as ganze S Preußiſche Deſſauer Gas I8 13 139. 70b; Sohn. Weſtkahn gar 10 11 136, 20bzehandelt. n. u. Weſtfäl. 4 (98,20 G v W. Berliner fr. 495, 00B Eli Weh a gar. [51 6 5 68, 75b3ib Sächſiſche 4 97,00bz do. Görlitzer 1 4 63,106 Salat e gar. [5 5 5 68,50 bzchreibung T ESchlefiſche 96,75 G do. Oberſchleſiſche. d o 25,756G De ſten ar Ldw. B. (51 79 1100.50 z ChemnitzKomotaulauziger FranzStaatsbahn 52 60 440a3 r.owie diaigiger Siterfabrit.. 15 55, 3939 Nordweſtöah z 233 Dün-Bodenbach. 65,306e, Turn Sad. Pr. Am T 72, örbisdorfer Zuckerfabrik G 3 59,596 n. Ob do. neye r ez M do. B do. neue 56,70bdo. 35-Fl. Obl. 145, 00B agdeburger Sprit- Fabrik 0 0 65, 75 bz Dux 26, zmit den B i J Maſch. Jr Anhalt 23 00 Rumänier e 0 2 34 50490a80 b urPrag J 19,00arichtung Sei ch ooſeplet. s h 18 un W sar. [9 et h e„Zu be Cöln Miind, Pr. Anleihe 115,408 do. Freund. i n e e I s 85,208ldete ein Deſſauer St. Pr. A. 3 121/4063 7: alleſche s 10 107, 90B Varſhanwlen: n do. do. Far. IV. en
us Hof ecker Prämien Anleihe 3 171,80 G d e 0 0 9,00 G 6 6,00B KaſchauOderber ar. 5 59,00bz GPlaſtik e e 18, 608 chen. 2 Eiſenb. Prior. Actien Kronpringdiudotſ.8. gar 9 85/900und un Thlr.-L. p. St. 3 137,25bz do. Zeitzer 26 008 und Obligationen gen do. 1872er gar. 5 62, 80etw bz B
rkten, Ausländiſche Fonds. 1 II m 7 1102,00B cher eirta ar Borſe f. 9 do a non m R m2, „89nd Grab See Fel Reite' do t Bergwerks- J. e e O Fr. S Abe rurch ihre Deſterr Kehlerd 000 Hütten Seſeüſchaften. do. III. Em. 3 97,756 Sr- Ate garing aus, do Shiberrente u 33006 Arenberg, Bergbau o o 84,00B lich. Mr. J. Ser. 4 do. t W 3 323, 00etw bz G

dem die 2 voſe 5 108,60bz n 7 do. II. L. B. do. do. Lit. B. Eibethal.do. B. do. 1 85,002 c e al. 5 67,75 b Git geſtellt gager e Wien Anl. n do. Gußſtahlfabrik o 3 6,506 do 1V. Ser. a u h

r e 8 3 re e. V a A.wann fu Menſch Rent Boruſſia Vergwert 600 do. VI. S. 41 100, 00bz G o. do. Obl. gar. 582,90bz Ghe Rente 5 174,50bz s do. Vii. e Ungar. Nordoſtbahn gar. (5 657,206n Danke n conſ. Anl. 71/72/73 5 380,90bz Famweiger Kohlen 0 0 118,50 G do: vt. 5 93 do. Oſtbahn gar. gar.

e e en n a n e e n ne errn do. Pr. Anl. 115,60b J Kohlenverein o o de Düſſeld. III. S. 4 CharkKreme gar.en erſten do. do. 66 5 142 906 Gelſenkirchener. 6,006 o. Dortm.Soeſt II. S. a ntſchug gar. 5 82,256Wäſche intene g. d er Natien VaigV. e r e 5 103, 20bz Je eekerh ar. S

e e e et le er. o. w 3 arkown retten epro do i „75bz Königs u. Laurahütte 68.0 erlinGörlitzer 5 *102,00B Ah s 225208ſwritus pr. do. do. do. 1005 95,50bz G König Wil e 2 2 do. Lit. v g MoskoSmolensk gar. 5 86, 50p g. 5 1dö o o 0 Berlin Hamburger ken 95, 50bz G RjäſanKoslow gar. 5 de so
r en. r g. h G Wouiſe Tiefbau l 3 e Sein Porter i en e u n e 3 e.Man Juni ünk. do. rüchz. à 106 5 101/50b s b do. r auTerespol gar.wer geek d ch ilöo e Pieemicr wecte do. F n rtr. Kündi- Gothaer do. i 38,406 Ob Stahiw l l 26 BerlinStettin. I. Em, h n do. III. Em. 5 093,50bz Bität gefor othaer Grundcred. Pfdbr. 5 96,30bz Phönix, Bergw., A. le o 0 do. II. Em. gar. 31 5
u Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 107,9063 e a 3525 i m dv Du err, BodCredPfbr. e do. IV. Em. v. St er d. Bod.Cred. Pföbr. 5 r r o 0 36,80bz 42,102, 20bz Leipzibe Juni an do. 4 98, 706 gel. z 2 u li 7 6 G do. v. Em. do. g pziger Börſe vom 17. Dezember.

Ctr. I. A. 1
und n r.-Bod.Cr.-Pfobr. Swidente hale, Eiſenwert b a 34008 BreolSchw.Fretb. E. u. F. u 97, 506 An s Kepliger von 1872 5 338
bez. Loco Ag Dank. Papiere 13761877 W Frner, Sr. 3 o 0 I5,00B do. Lit-fa, i o b B Böhmiſ e Vord. on z

n 2 e öln- Mi Brünn.c et Bonr zu e 96 en Mindener I. Em. 4 i 101,50 b vuſ hti per von 1872 5 88,00BKm, Bank f. Rheinl. u. Weſtf 2* 25. 10 z Eiſenbahn-Stamm und o. II. Em. J ehrader, alte 5 59,00Ba SergiſchMärk. Bank. 25,10bz Stamm Prior. Actien do. do. 4 93,50B 5 von 1871 5 56,75 GBerliner Caſſenverein 19, 9 e ekricht l 23, 2063 Em. 7 Ereg Köſ ch on i 0038do. s 8 140, Altona-Kieler 94 do. Sraz-Köflacher von 1872 5 50,00s R. nagz do. e 6 55,00bz G Bergiſch. Märkiſche s 3, gar. IV. Em, 4 70bz r p. 1878 s
z Winter unſchweiger Bank 5 3 81,906G u alt 6 86. 75bz G do. v 4 7 Schüſch Manet r wag 73übol faſt o. Ereditbank 45 77.00B eng 3 do. v. T. 11 3332 b 6 o. en. bez. Loco im Da ntöbant 2 a J h e l le I. Em. 4 59,256 do. v o dobez. 3 (66, erlin-Haruhurg 11 11 190,00b Halle-SorauGub. gar. 101 606 Ewmſſ. 1875 103,00 G4120, 00bz G Hann.-Alit III. gar. Mad. H. 97 20 Sächſiſche Rente 3 72, 75bz

9 JWo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.
Wir empfehlen schwarzseidene RKips- Roben à 30 Warikk,

COuIieurte seidene Roben a 25 Marils.
J. Heilfron Co.

reren eisse Leinwand in verschiedenen BreitenGroßer Weihnachts Ausverkauf v es te
gen Preis Verzeichmiss, J ge,deſſen Notirungen wir ſtreng innehalten, veröffentlichen:

Wäsche- u. Weiss waaren:
en mit elegant geſtickten und reinleinenen Schnur-Einſätzen,Overhewlyereſter 7 f, hinten zum Schließen, St. n. 3. 50

HerrenNachthemden vom ſchwerſten engl. Dowlas, St. n. 1 50Slegart geſtickte Herren-Chemiſetts, St. n. 50 für Knaben 40 H.

99 44

7 Federleinen, Daunenköper und Bettdrelle,
ſo Bettdecken in weiss und farbig,

Taschentücher in Weiss und bunt Leinen

9

hält in ſoliden Qualitäten ſtets auf Lager. Als beſonders preiswerth em-
pfehle noch:

64 84 cm brt. Hausmacherleinen 50 berl. Ellen 33
bis 34 AMtr. 27 Mark.

Carl Steckner, Markt 8.

D0o000 v
-Kragen in den neueſten Façons, das ganze Dtzd. n. 3r vom ſchwerſten engl. Dowlas, St. n. 1 25 B.

Prachtvoll gert Damen Setnden mit waſchbarem Spitzenbeſatz, St.
nur 2 2Damen-Negligee-Jacken in großartiger Auswahl, St. v. I 50 ab.Denen Seintkerper v. Shirting, Dowlas u. Pelzpique, St. v. 1 25 ab.

Weiße Damen- Unterröcke in ſelten großer Auswahl, St. v. 1 50 X ab.
Schleppröcke mit breiten Falbeln und Stickereien, St. n. 6
Knaben und Mädchenhemden in allen Größen, vom beſten engl. Dowlas

St. v. 50 r ab.
Erſtlingshemden, St. n. 30 PiqueJäckchen nur 40
Prachtvolle Cavalier-Doppelſtulpen, 3 Paar nur 50 geh
Damenkragen mit Untertuch in großer Auswahl, St. v. 20 ab.
Damen-Matroſenkragen mit waſchbarer Spitze, St. v. 35 ab.
Garnituren (Kragen und Manſchetten) mit guten Spitzen, St. v. 60 X ab.
Weiße Damen-Schürzen mit Stickerei-Beſätzen, St. v. 75 u ab.
Weiße geſtickte Mädchenſchürzen mit Latz, St. v. 40 X ab, Aermel-

ſchürzen 60 H.
Gute weiße Taſchentücher, Dtizd. nur 60, 100 und 125
Taſchentücherv. feinſten Jriſh-Leinen, Dtzd. n. 150, 1,75 200, 2,50 u. 3,00.
Geſäumte Batiſt-Taſchentücher mit bunten Kanten, Dtzd. n. 50 H.
Die größten waſchechten Elſaß-Lothringer Taſchentücher, Dtzd. n. 1,75
Morgenhauben in ſelten großer Auswahl, St. v. 25 J ab.
Schweizer Stickereien in 100 verſchiedenen Muſtern, Mtr. n. 30. H.
Häkelſtoff, 75 Ctm. breit, Meter nur 70
Mull- und Zwirngardinen, reich brochirt, in allen Breiten, Mtr. v. 35 u ab.
Schürzenleinen in prachtvollen Muſtern, Meter nur 50 A.Shirting, Chiffon, Dowlas, Kleider-Mulls, Pique 2c. können
wir durch Cassa- Einkäufe großer Poſten zu bisher nie

m n e ceeeeeeeeeeeeeeeeuneDie Parfümerie- u. Toiletteseifenhandlung

von G. o. Marktplatz Nr. 7,
empfiehlt ihr auf das Neichhaltigſte aſſortirtes Lager.

Wollene Hemden, Brillen u. Lorgnetten,
Wollene und baumwollene Tricotagen Reisszeuge

in jeder Größe und für jeden Bedarf bei Thiere mit Vhbrwerk
O. Ter Kleinſchmieden 9. 1,

illi deshalb iſt es uns 3 IIIe Damen Kämme amHowlas-Wäsche-abrikaten jeder Concurrenz on Schildrot und imttirt in ſehr großer a Dampfmaschinen,

die Spite zu bieten. Auswahl empfiehlt OpernguckerW oll--Wanaren. G. Voese, Marktplatz 7. zAnanas Cafe hege Nenaht eine ver e her. neue Fiygohkasten, Nalkasten, Colorirhefte, Brief- Thermometer

r h r e marken-Albums, Fröbel-Spiele, Loltos, Dominos, BarometHammer- u. Glocken Spiele empfiehlt billigſt me er
Stereoscopenbilder

empfiehlt in größter Auswahl billigſt

Zephyr und Lama-Taillentücher, St. v. 1
Velour-Taillentücher, reine Wolle, St. n. 1 75

Ach Mentee, Schmeerſtr. 39.
Elegante Schlitten Schellengeläute Otto Unbekannt,

Geſtrickte wollene Ringel-Kinderſtrümpfe, Paar v. 30 ab.Seſericte wollene Damenſtrümpfe, Paar nux 75 H.
Schwere geſtrickte wollene Herrenſtrümpfe, Paar n. 40
Vicogne u. MerinoGeſundheitshemden f. Herren u. Damen, St. v. 1,25.4 ab.
Wollene Flanell-Oberhemden, krumpffrei, Stück n. 3
Damen-Röcke vom beſten, reinwollenen Filz, St. n. 2 50Steppröcke vom beſten Wollatlas mit eleganter Bordüre, St. n. 3

öper-Flanell-Damen-Röcke mit guter Languette, St. n. 4 50 4Koper- r r 7 Pig ne t n. 4 empfiehlt in größter Auswahl Kleinſchmieden.
Schwere geßrickte Herren-Unterbeinkleider, Paar n. 90Strie- Uho Walkjacken, nur gute Qualitäten, in allen Größen, St. v. 150 ab. Tandden 9 Wagenfabrikant, Ausverkauf von

16/4 Lama- und Velour-Umſchlagetücher wegen vollſtändiger 4 dAufgabe dieſes Artikels zu jedem nur annehmbaren Preiſe. gr. Ulrichsſtraße 45, Spiegelgaſſe 3. ederwaaren
bei J. R. Gessner,

vorm. Andr. Haassengier,
gr. Steinſtraße 10.

1 Schlitten und 2 Geläute
billig zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Erp. d. Ztg.

Schlittengeläute,
echt verſilbert, hält Lager
J. F. Schäfer's Werkst.
t. Wagen- u. Geschirrbesechläge,

Dachritzgaſſe 2.

Deckem.
Reich mit Seide e TuchTiſchdecken, St. n. 3
Rothe Cachemir-Tiſchdecken, St. n. 2 25
Große reinleinene DamaſtTiſchdecken, St. n. 2
Häkeldecken in allen vur denkbarengGrößen, St. v. 30 ab.

einleinene Damaſt-Thee-Servietten, das ganze Dtz. n. 2 4& 25
Engliſche waſchbare Tülldecken in allen Größen, St. v. 20 l ab.
Die größten weißen Waffelbettdecken mit langen Franzen St. n. 2 25
Nips- und Gobelin-Tiſchdecken in den neueſten Deſſins, St. n. 6
Tiſchtücher, Servietten, Küchen und Stubenhandtücher, um vollſtän

dig damit zu räumen, zu wirklichen Spottpreiſen.

IDiverse-
Geſtreifte leinene Damenſchürzen mit Latz, Stück nur 50 H.Geſtreifte leinene und bedruckte Schooßſchurzen, St. n. 75 45.

Geſtreifte leinene Mädchenſchürzen mit Latz, St. v. 25. z ab.
Geſtreifte leinene Aermelſchürzen, Stück von 35 ab.
Damen-Schürzen vom feinſten Alpacca-Moirée, St. n. 75
Mädchen-Schürzen vom feinſten Alpacca-Moirée, mit Latz, St. v. 50 ab

Wir verkaufen ale Ledlerwaaren
u und unter dem Koſtenpreis, umAuge möglichſt zu räumen.

Portemonnaies, Cig.-Etuis, Brieſtaschen,
Notizbücher, Banknotentaschen, Briel-
mappen, Poesie- u. Schreib-Albums, Da-
menaschen, Brillen-, Hausschlüssel-Etuis,
Taschen- u. Reise-Necessaires

Für We hnachten.
mein Uhren-Lager

und Damen-Baſchlicks, um damit zu räumen, St. n. 1 48S ehe erezl Wharregterte, Sein a und noch verſchiedene andere Artikel der I eder- n G
Halbwollene und wollene Herren-Shawltücher, St. v. 25 43 ab. v eller ſolider aare zu9 albſeidene HerrenShawltücher, St. n. 75 W aarenbranche, welche ſich vorzüglich zu entſpre- hen die
Kreinſeidene Herren-Shawltücher, St. n. 3 4 gen Preiſen hGroße reinſeidene HerrenTaſchentücher, St. m. 2 50 sReinſeidene Knüpf- u. Manteltücher, echte Naghaſacki, St. v. 35 z ab. z I 5 g l en n rantie. Repara-

Seidene S Wer er e v e a turen e s aSeidene Damenſhawls in großartiger Auswahl, St. v. 20 ab. auber aus geführt.Damen-Corſetts vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, St. v. 65 ab. eignen. S efun mit Mechanique, neueſte Façons, St. v. 40 X ab. g bitte um gütige Be
achtung und halte mich einem ge
ehrten Publikum beſtens empfohlen.Hall. Papierwaaren-Fabrik, In nan

B. Levy Co., Geiſtſtraße Nr. 59.
2 Br ücierstrasse 4. Eine Oekonomentochter wünſchtII. Große Ulrichs traße II. n Ä auf einem größeren Gute StellungW Aufträge nach Außerhalb ich r ausgeführt. Auf Eingang bitten zu achten.

zur Ausbildung in der Wirthſchaft
und feinen Küche. Offerten wer

Aetznatron 100
den an Otto Bodenburg in
Eisleben erbeten.

beſte Qualität zum Seifeſieden mit Gebrauchsanweiſung
empfehlen

8 Allen Freunden und Be

Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
kannten, welche mich z

Eine Milchpacht von 300 Ein junger OekonomieVerwalter
400 Liter zum Käſereibetrieb v baldigſt Stellung als Volon-

indeſhlipſe von Afach gelegter Ripsſeide, Dtz. nur 50
Kinder Buckskin-Handſchuhe, Paar n. 25 und Hundert anderer

Artikel zu ſtaunend billigen Preiſen.

Allg. Deutsches Consum-Gesehaft,

Die Delicatess- Weinhandlunge

von Ferd. Rummel Co. Halle a
empfiehlt zu bevorſtehenden Feſttagen ihr wohlaſſortirtes Lager von meinem Jubiläum dur
Bordeaux-, Rhein- u. Moselweinen, ff. Ungar- Glückwünſche und Ande
weinen, Capweinen, Madeira, Portwein, S or- ken hoch erfreut, ſage hie
ry's, Rum, Cognac's, Arac, Punsche von Joh. mit herzlichſte
Adam Röder, Cöln aB. von bekannter vorzüglicher Güte zu billig Dank.
ſten Preiſen. Ferd. Rummel Co., Zuckerfabrik Vitzenburg

Leipziger-Strasse 98. Carl Nothdurft.
VebauerSchweiſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

meinen

geſucht vom Milchpächer tär. Gef. Offerten werden W. u
Rogg in Polleben. (C. No. 100 erbeten.
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Geſchichtliche Erinnerungen

Donnerstag, den 19. December.
1787. Gebl Otto von Kotzebue, Reiſender, zu Reval.
1790. Geb. W. E. Parry, Nordpolfahrer, zu Bath in

England,
1796. Geſt. P. A. Rumjanzow, ruſſiſcher General, auf

ſeinen Gütern in Kleinrußland.
1806. Napoleons Einzug in Warſchau.
Die Landwirthſchaft und die Schutzzollpolitit.

Sehen wir uns nun darauf hin die Worte Niendorf's,
die wir zu Anfang Dieſes citirt haben, an, ſo haben wir
Folgendes zu conſtat iren:

1. Die Zollfrage, die nach Niendorf ſeit Neujahr 1878
in ein neues Stadium getreten war, hat bis zum Schluß
des Jahres, dem wir uns nun nähern, einen weſentlichen
Fortſchritt gemacht. Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll-

Einſetzung einer Commiſſion von Beamten des Reichs
und der Bundesſtaaten beantragt, deren Aufgabe ſein wird
„die Reviſion des ganzen Zolltarifs ſowohl hin-
ſichtlich der äußeren formalen Anordnung und der Ueber-
einſtimmung deſſelben mit dem giltigen Münz-, Maaß und
Gewichtsſyſtem, als auch hinſichtlich des Jnhaltes, insbe-
ſondere der Vollſtändigkeit und der Angemeſſenheit der
einzelnen Zollſätze, mit Ausnahme jedoch der einer
beſonderen Beſchlußfaſſung unterliegenden Fi-
nanzartikel“. Dieſe wichtige Clauſel ſcheint allerdings
die grade von den Agrariern gewünſchte Ergänzung der
Lücke unſeres Zolltarifs durch Einführung land wirth-
ſchaftlicher Finanzzölle wenigſtens aus den Be-
rathungen dieſer Reviſions-Commiſſion von vornherein aus
zuſchließen.

feſtgeſtellten Reſultate der Eiſen-, Baumwollen und Leinen-
Jnduſtrie-Enquéten von der Commiſſion beſonders berück-
ſichtigt werden.

2. Ein ferneres wichliges Ereigniß iſt die noch kurz
vor Jahresſchluß zu Stande gekommene, freilich nur pro-
viſoriſche Regelung der handels politiſchen Bezieh-
ungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn für ein ferneres Jahr. Ueber den Jnhalt der
getroffenen Vereinbarungen iſt etwas Zuverläſſiges zur Zeit
noch nicht bekannt. Die Hauptſache iſt jedoch, daß mit
dem 1. Januar 1879 in OeſterreichUngarn der neue
autonome Zolltarif vom 27. Juni 1878 in Kraſt tritt,
welcher eine große Anzahl Zollerhöhungen mit ſich bringt,
von denen Deutſchland ſo weit getroffen wird, als es der
geſchloſſene „Meiſtbegünſtigungs- Vertrag““ erlaubt, nach
welchem Oeſterreich das Deutſche Reich nicht ſchlechter be
handeln darf, als irgend einen anderen Staat, mit dem
es handelspolitiſche Beziehungen pflegt. Jn dieſer Hinſicht

Feſtſetzung ihrer Tarife haben die beiden contra
hirenden Staaten Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn,
volle autonome Freiheit behalten. Der deutſche Zolltarif
bleibt einſtweilen unverändert. Da indeß auch bei uns
(wie sub 1 hervorgehoben) Tarifänderungen bevorſtehen,
ja vielleicht ſchon im Laufe des nächſten Jahres in Kraft
treten dürften, ſo werden wir möglicherweiſe ſchon im
nächſten Jahre Gelegenheit haben, den Einfluß der ſog.
„autonomen Tarife““ auf Handel und Verkehr praktiſch
kennen zu lernen.
das nunmehr eingetretene einjährige Proviſorium Oeſterreich
Ungarn gegenüber deutſcherſeits dazu benutzt würde, um

F für einen friſchen fröhlichen Zollkrieg“, wie ſolcher von
ſchutzzöllneriſchen Heißſpornen geradezu verlangt wurde,
mobil zu machen. Jn einem ſolchen Zollkriege würden
natürlich die Kampf- oder Retorſionszölle eine Rolle
ſpielen. Wir können es nicht unterlaſſen, hier an die

Es wäre dabei nicht unmöglich, daß
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Halle, Donnerstag den 19. December 1878.

e

Worte des Fürſten Bismarck zu erinnern, die er in der
Reichstagsſitzung vom 12. December 1876 geſprochen und
die grade jetzt verdienen, wieder in Erinnerung gebracht
zu werden.

Nachdem der Reichskanzler Verwghrung gegen die
Auffaſſung eingelegt hatte, als hätte er geſagt, Rußland
gegenüber gebe es auf dem wirthſchaftlichen Gebiete keine
Hülfe, fuhr er in ſeiner Rede fort: Das iſt wohl nicht

ganz richtig. Jch habe das doch nur in bedingter Weiſe
geſagt ich habe geſagt, wenn der Herr Jnterpellant von
damals (Abg. Richter-Hagen) von Haus aus und wie ich
glaube, mit der Zuſtimmung dieſes Hauſes über jede
Retorſionspolitik den Stab bricht, dann giebt es
allerdings keine mir bekannten wirkſamen Gegenmittel, es
ſei denn, daß man an das Wohlwollen und von dem
ſchlecht unterrichteten Rußland an das beſſer zu unter
richtende in der wirthſchaftlichen Wiſſenſchaft weiter appelliren
will, was ein ſehr langwieriges und ſeit vielen Jahren
betriebenes Verfahren iſt. Aber ich habe ausdrücklich die
großen Quanta von Getreide, Holz und Vieh von
Rußland hier genannt, um daran die Bemerkung zu
kaüpfen, wollen Sie dem Uebel wirkſam abhelfen, dann
legen Sie Retorſionszölle auf, die nicht auf Dauer
berechnet, ſondern nur eine vorübergehende wirthſchaftliche
Kampfesmaßregel ſind.“ „Wir werden einer ganz ähn-

l üb zunächſt bei de dund Steuerweſen und für Handel und Verkehr haben die ichen Frage gegenüber ſteben, zunachſt n Verhan
lungen über die Erneuerung verſchiedener Handelsverträge,
namentlich deſſen mit Oeſterreich. Wenn wir da Kon-
zeſſionen von Oeſterreich erlangen wollen, ſo haben wir
gar keine Gegenmittel, ſie zu erzwingen, wenn wir nicht
auf diejenigen den ruſſiſchen analogen Jmportmaſſen, die
Oeſterreich uns liefert und die zollfrei bei uns eingehen,

während die deutſchen Einfuhren nach Oeſterreich dort
verzollt eingehen, wenn wir nicht auf die öſterreichiſche
Einfuhr, die eben auch weſentlich in einfachen Produkten
der Landwirthſchaft beſteht, auch einen Retorſionszoll
Kampfzoll möchte ich ihn nennen vorübergehend
legen können.“ Wenn wir nach dieſen einleitenden Aus
führungen die Situation betrachten, ſo ſehen wir die Ver
treter der Landwirthſchaft in vielen landwirthſchaftlichen

e Vereinen für Getreide und Viehzölle als SchutzzölleDagegen dürften die jetzt wohl bald endgültig 2 für bz chutzz
die Steuer und Wirthſchaftsreformer (Agrarier) für die
ſelben als Finanzzölle eintreten, während der Fürſt
Reichskanzler ihre Möglichkeit als Retorſions- oder
Kampfzölle zugegeben hat. Jn dem nächſten Artikel
wollen wir nun die Frage näher erörtern, von welchem
Einfluſſe ein Zoll auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, ſei
es in der Form als Schutz-, als Finanz- oder als
Retorſions-Zoll, auf die deutſche Landwirthſchaft und
auf unſere geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe ein
würde.

Ueber den Untergang der Pommerania
hat vor dem Seeamte zu Hamburg am 16. d. M.
Vormittags die Unterſuchung begonnen. Das Seeamt ſetzt
ſich wie folgt zuſammen Vorſitzender: Handelsgerichts
präſident Dr. Albrecht. Beiſitzende: Kapitän Fellberg,
Maſchineningenieur Hornbeck, Kapitäne Tetens und Traut-
mannn. Erſatzbeiſitzender: Kapitän Wunderlich. Proto-
kollführer: Handelsgerichts-Actuar Dr. Romburg. Reichs
kommiſſar: Kapitän zur See Weickhmann. Der Vorſitzende
eröffnet die Verhandlungen mit einigen dem traurigen
Vorfalle gewidmeten einleitenden Worten, denen die Ver
klarung, d. h. die von dem Kapitän beſchworene Erklärung
über die Ergebniſſe der Seereiſe folg enthaltend den durch
frühere Nachrichten ſchon bekan Verlauf der Nata
ſtrophe. Die Rhederei der „Pop rania“ hat dem See
amte die Photographie der „Friſt., (die der „Pommerania“
ähnlich gebaut) zugehen laſſen nd beglaubigte Ausſagen
von Paſſagieren zur Verfügung geſtellt. Außerdem hat der
Vorſitzende über den Unfall berichtende deutſche, engliſche
und amerikaniſche Zeitungen zu den Akten genommen.
Nach einer Mittheilung der kaiſerlichen Seewarte war höchſt
wahrſcheinlich am Abend vor dem Unfalle am Orte deſſel-
ben Nebel; am nächſten Morgen ebenſo. Die Vernehmung
der Zeugen beginnt ſodann mit der des Kapitän Schwen
ſen. Er beſtätigt die Richtigkeit der Verklarung. Das
Verfahren des erſten Offiziers, Steuermann Ruder zu kom
mandiren, billigt Zeuge durchaus. Wie das rothe Licht
zuerſt nicht geſehen werden könnte, iſt ihm unerklärlich es
ſei denn, daß es durch ein Segel verdeckt geweſen.
ſache iſt, oaß daſſelbe ganz plötzlich wahrgenommen wurde.
Das Wetter war trübe. Das letzte geſehene Leuchtfeuer
war das von Voegenes. Das trübe Wetter war nicht die
Urſache, daß auf der „Pommerania“ das rothe Licht nicht

Potsdamer Thor im Kre

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

früher gewahrt wurde, erblickte man doch Top und rothes
Licht eines Dampfers, der ſich etwa 1 Seemeilen ent
fernt befand, ganz deutlich. Die „Pommerania“ fuhr
nicht mit voller Geſchwindigkeit (14 Meilen die Stunde),
machte vielmehr nur 12 Meilen. Die Umdrehungen der
Schraube beliefen ſich auf 56 in der Minute. Der Lade-
raum der „Pommerania“ war durch waſſerdichte Schotten
abgeſchloſſen das Waſſer ergoß ſich in die Maſchinen-,
Keſſel und die PaſſagierRäume. Zeuge erinnert ſich nicht,
ob die mit Schotten verſehenen Kohlenräume während des
Zuſammenſtoßes abgeſchloſſen geweſen. Er hat keinen da-
rauf bezüglichen Befehl ertheilt, weiß auch nicht, wie das
auf anderen Schiffen gehalten wird. Das Lot wurde zu
letzt gegen 8 Uhr ausgeworfen. Daß die Mannſchaft voll
auf ihre Pflicht gethan, ginge daraus hervor, daß in der
kurzen Zeit ſo viele Menſchen gerettet wurden. Zeuge be
gab ſich einige Minuten, nachdem die Glaſen angeſchlagen
hatten 12 Uhr), in das Kartenhaus; die Uhr, welche
er beim Untergange bei ſich führte, ſtand einige Minuten
nach 12/, Uhr ſtill, ſo daß zwiſchen dem Zuſammenſtoß
und dem Sinken der „Pommerania“ nicht viel über 20
Minuten verſtrichen ſein kann. Die Seitenlaternen des

Die letzte eindrucksvolle Rede des Miniſters Falk
hat auch die Gerüchte zum Schweigen gebracht, die den
Rücktritt des Kultusminiſters für eine nahe Zeit pro-
phezeit hatten. Die Gerüchte waren auch ſchon offiziös
dementirt worden. Falk's Gegner haben natürlich ihren
Hoffnungen nicht entſagt und rechnen auf die Schwierig-
keiten, welche der Miniſter angeſichts der orthodoxen Rich
tung evangeliſcher Kreiſe zu überwinden habe. Daher die
Lesart, Herr Falk habe nicht ganz im Namen der Regie
rung geſprochen und ſeine Rede ſei deswegen nicht im
Staats-Anzeiger erſchienen. Den letzteren wahrſcheinlich
nur zufälligen Umſtand haben auch klericale Blätter her
vorgehoben und zu verwerthen geſucht. Die offiziöſen
Korreſpondenzen haben indeſſen ausdrücklich die Rede des
Miniſters als das Programm der Regierung bezeichnet,

die Rede ſelbſt keinem Zweifel darüber Raum geben
onnte.

Das Comité zur Errichtung eines Obelisken am Pots-
damer Thor zur Erinnerung an die Geneſung und Heim-
kehr Sr. Majeſtät des Kaiſers hat folgenden Aufruf
erl aſſen:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König iſt am 5. December in die
Hauptſtadt heimgekehrt. Nach bangen Monaten voll Trauer und
Bekümmerniß, voll Sorge um Leben und Geſundheit des geliebten
und verehrten Monarchen, hat Jhm zum erſten Male wieder Sein
Volk in Freude und voll Dank gegen Gott entgegenjubeln dürfen.
Den Tag, da Er mit der Wiederaufnahme der ſchweren und opfer-
vollen Regierungsthätigkeit dem Reiche und Seinem Lande zum zwei
ten Male geſchenkt worden, dieſen Tag durch ein bleibendes Er

innerungszeichen im Gedächtniß auch den kommenden Geſchlechtern
zu erhalten, iſt ein Gedanke, der, einmal ausgeſprochen, in weiteſten
Kreiſen Nachhall und Zuſtjmmung gefunden hat.

Beim Eintritt in d Hauptſtadt begrüßte ein Obelisk, am
ungspunkte wichtiger Hauptſtraßen aufge

ſtellt, den heimkehrenden RKonarchen. Für die Feier des Einzuges
von den Architekten Kyllmann und Heyden entworfen und in weni-
gen Tagen aufgerichtet, machte er durch ſeine ſchönen Verhäitniſſe,
durch die geſchickte Wahl der Stellung, durch die glückliche Verbin
dung mit laufenden Brunnen eine Wirkung, welche allgemein den
Wunſch hervorrief, dieſen Obelisken in dauerndem Material, in
künſtleriſcher Vollendung als ein Monument jenes denkwürdigen

Tages und zu bleibender Zierde der Hauptſtadt ausgeführt zu ſehen.

That

der Mittel die Hand zu bieten.

Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um ſich der Verwirk
lichung dieſes Planes zu widmen.

Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König iſt dem Unternehmen
in Allergnädigſter Weiſe die Genehmigung ertheilt worden auch bei
Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit dem Kronprinzen hat es die leb
hafteſte Theilnahme gefunden.

Eine vorläufige Ermittelung berechtigt zu der Annahme, daß
die Summe von 300,000 Mark genügen werde, um das Werk in
Granit und Bronze herzuſtellen. Die Ausführung kann raſch er-
folgen, ſobald die Mittel zur Deckung der Koſten geſichert ſind es
iſt in hohem Grade wünſchenswerth, mit Ablauf des Winters Hand
ans Werk legen zu können.

An Alle, welche dem Gedanken an Errichtung eines monumen-
talen Obelisken auf dem Potsdamer Platz in Berlin zur Erinnerung
an die Wiedergeneſung und Heimkehr unſeres Kaiſers zuſtimmen,
vor Allem an unſere Mitbürger richten wir die Bitte, zur Beſchaffung

Wir hegen dabei die Zuverſicht, daß
die opferwillige Theilnahme aller Kreiſe unſerer Stadt, welche den

Weihnachten kommt!
Eine Advent-Plauderei.

Selige, fröhliche Weihnachtszeit! Beſeligend, beglückend
im vollen Strahlenglanz der tauſend flammenden Chriſtbaum-
lichter; beſeligender, beglückender noch durch dein unnennbar
frohes Ahnen, das lange Wochen vorher bereits die Herzen
der Kleinen und auch der Großen durchzieht! Es iſt eine
eigene Welt, die ſich da aufbaut in jenen trüben, düſtern,
traurigen Winterwochen vor Weihnachten: das alte, ewig
junge Wintermärchen von 1001 Nacht des Kinderherzens!
Während es draußen ſtürmt und ſchneit und friert und wolken-
dunkel auf die Erde niederhängt, da glüht und prüht es
flackernd und kniſternd im Kamin, und in den dämmerigen,
warmen Kinderſtuben zaubert das Menſchengemüth eine
Wunderwelt hervor aus ſich ſelbſt und ſchmückt und ziert ſie
mit dem Schönſten, dem Beſten dem koſtbarſten Götter
funken, der dieſe arme Welt allein noch erhellt und aufrecht
erhält mit der reinſten ſinnigſten Menſchenliebe.
Haſt du ihn noch nicht empfunden, jenen geheimnißvollen
Zauber der WeihnachtsVorwochen? Gewiß! Du wäreſt ja
ſonſt der Aermſte der Armen! Jedes wird, wenn ſonſt nie
im Jahre in der Adventzeit geweiht und zum Seher nnd
Poeten. Wie wär's auch anders möglich? Jn jeder Ecke
des dämmerigen Zimmers rührt und regt ſichs ja, als ob un-
zählbare Wichtelmännchen, Zwerge und Feen geheimnißvoll
flüſterten und rückten und drängten und ſchafften. Durch die
eisblumigen Fenſterſcheiben blickt des Chriſtkindleins mildes
Geſicht durch die Straße tönt das ſilberhelle Glockenge-
klingel Sanct Nicolaus' und ſeines Knechtes Ruprecht wie
leicht können ſie die Treppe heraufkommen und zur Thüre
herein! Da lächeln die Großen ſo verſtändnißinnig,
lauſchen die Kleinen ſo freudig ängſtlich und rücken ſtill zu-
ſammen oder bergen den Lockenkopf ins weiche Kiſſen zum

ſeligen Weihnachtstraum. Und tagsüber rühren ſich
tauſend geſchäftige Nadeln und weiße Händchen, ſpät in der
Nacht noch reiht ſich Blume an Blume, Falte an Falte,
Geſchenk an Geſchenk für den Weihnachtstiſch. Es iſt eine
wunderbare, frohgeſchäftige Zeit, dieſer Advent. Die Liebe

und wenn ſie auch nur als ein ſchwaches Fünkchen noch
geglüht hat in der verödeten Menſchenbruſt ſie wird wieder
lebendig und flammt auf's neue empor. Sie iſt das ewige
Licht, an welchem all' die tauſend Weihnachtsbäumchen ihre
Lichter entzünden.

Dieſes Ziſcheln, dieſes Flüſtern, Verſtecken und Heimlich-
thun! Der Advent iſt die Zeit der Familiengeheimniſſe. So
oft du halbwegs unvermuthet ins Arbeitszimmer trittſt
huſch! ſchlüpft etwas in die Schublade, unter die Schürze
oder unters Kiſſen. Du merkſt natürlich nichts, es wäre ja
grauſam, ſich nicht überraſchen zu laſſen. Das gibt ein Er
röthen, ein Verlegen- und Aengſtlichthun an allen Ecken und
Enden! Aus den ſchelmiſchen Mädchen- und Frauenaugen
blickt überall der Schalk heraus, der ſich freut, dich recht
meuchlings überliſten und überraſchen zu können. Der
Advent iſt die privilegirte Zeit aller Nothlügen, Ausreden,
kleinen Falſchheiten und Heimlichkeiten. Da haben die Frauen
einen Freibrief für allerlei Geheimniſſe und lichtſcheue Machi-
nationen. Kein Papa, kein guter Ehemann, Bruder, Vetter
oder „Einziggeliebter“ darf es während dieſer Zeit wagen,
ſich eindrängen zu wollen ins Sanctiſſimum der Frauen,
wenn es dieſen nicht genehm iſt. Und dieſe voluminöſen,
verheißnngsvollen Kiſten und Kaſten und Schachteln und
Packete auf Weg und Steg. Wie das Alles ſchleppt und eilt,
als ob in jeder Stube alle Schätze der Welt ſich anhäufen
ſollten. Und in den glänzenden Spielwaaren- und Luxus-
läden dieſes Suchen und Probiren und Fragen und Kaufen
der drängenden Menge! Hirten und Schäfchen, Roß und

Wagen, Trommeln und Püppchen Mappen und Häubchen
Soldaten zu ganzen Dutzenden Löwen, Tiger und

Affen Alles, was da „fkreucht und fleugt“ auf Erden,
wandert, in Holz, Thon, Papiermaché u. ſ. w. geformt, in
die verſchwiegenen, weitbauchigen Einkaufskörbe, die du nun
zu Hunderten auf der Straße ſiehſt. Wo nur das Alles
Platz haben mag, und noch dazu heimlich? O, die Frauen
ſind findig. Sie wiſſen das verſteckteſte Winkelchen in der
Wohnung und unſeres Herzens aufzuſpüren. Mama praktieirt
die neue Meerſchaumpfeife unter die Frauenwäſche. Dorthin
verirrt ſich des Mannes Hand gewiß nicht. Die kleine
Blondine verbirgt ihre SchlafſchuhStickmuſter tief unter ihrem
Kopfkiſſen. Papa wird große Augen machen, wenu er ihr
Kunſtwerk in Geſtalt zweier geſtickter Pudelköpfe unter dem
Weihnachtsbaum ſehen wird.

Die Stickwolle wird immer geſuchter. Man könnte
vielleicht die ganze Erdkugel damit überſpinnen und mit lauter
geſtickten Thierköpfen, Schmetterlingen und Blumen überziehen,
nähme man die Stickwolle dazu, die in dieſen vier Wochen
von zarten und kleinen Händen kunſtreich verarbeitet wird.
„Jch ſage dir, durch die vielen Handarbeiten wird mir vor
Weihnachten meine ganze Häuslichkeit erſtickt und verhäkelt!“
klagt mancher Freund dem Andern. Der Böſewicht. Er
ärgert ſich wohl, daß er's nicht herausbringt, was ihn über-
raſchen ſoll. „Willſt Du nicht in den Club gehen oder ins
Theater und dann zu einer Whiſt- oder Seatpartie.
Geh', liebes Männchen, gönn' dir auch ein Vergnügen.“ So
ſchmeichelt das kleine Frauchen ihrem Gemahl, der ſich ſonſt
ſeine Club und Theaterabende nur mit aller Mühe von ihr
erbitten konnte. Und er geht er gehorcht obwohl er
wahrlich juſt diesmal lieber zu Hauſe bliebe.

e

c
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Einzugstag zu einem unvergeßlichen Feſt und Freudentage gemacht
hat, auch dieſem Werke nicht fehlen werde. Beiträge, auch die
geringſten, iſt der Schatzmeiſter des Comité und jeder der Unterzeich
neten entgegenzunehmen bereit.

Berlin, am 16. December 1878.
Das Comité.

(Folgen die Unterſchriften der Comitémitglieder.)
Hofrath M. Maria v. Weber iſt am Freitag von

ſeiner Studienreiſe nach England, wo er bekanntlich das
Kanalweſen zu ſtudiren hatte, zurückgekehrt. Es wird
nunmehr einen ausführlichen Bericht über ſeine dortigen
Studien an das Handelsminiſterium erſtatten, und der
ſelbe wird, wie der „B. B.-C.“ erfährt, auch veröffentlicht
werden.

Das Polizei- Präſidium macht bekannt, daß das-
ſelbe vom 1. Januar k. Js. ab in geeigneten Fällen die
Namen derjenigen Perſonen periodiſch bekannt machen
wird, welche beſtraft worden ſind: wegen Handels mit oder
Feilhaltens von verdorbenem oder trichinenhaltigem
Fleiſch, von verfälſchter Milch oder anderen verfälſchten
Nahrungs- oder Genußmitteln, wegen Anwendung giftiger
Farben zum Bemalen von Backwaaren, Konfekt, Spiel-
waaren, wegen Feilhaltens und Verkaufs von Geheim
mitteln, wegen unberechtigter Beilegung einer ärztlichen
Bezeichnung ſowie wegen unbefugter Ausübung der He-
beammenkunſt.

Das Borſigſche Eiſenwerk, ſo wie die dort auf
dem Grundſtück in den letzten beiden Jahren erbaute große
Dampfmühle iſt, wie die Volksztg. berichtet, dieſer Tage
durch eine unterirdiſche Telegraphenleitung mit der Thurm
ſtraße 37 befindlichen Feuerwache in Verbindung geſetzt
worden. Wohl ein Beweis, daß an eine Einſtellung oder
auch nur Beſchränkung der Thätigkeit auf den Borſigſchen
Werken nicht gedacht wird.

Gelegentlich der Gerichtsverhandlung gegen den
„Jnternationalen“ Freeman in Wien wurde ſeiner
Zeit konſtatirt, daß dieſer mit Dr. Nobiling verkehrt hat.
Die hieſigen Gerichte ſcheinen ausreichende Gründe zu
haben in dieſer Richtung eine Unterſuchung gegen Free-
man einzuleiten. Aus Wien wird nämlich geſchrieben:
„Dieſer Tage ſollte die Abſchaffung des wegen Falſch
meldung zu einem Monate Arreſt verurtheilten „Jnter-
nationaliſten“ Arthur Freeman reete Liebermann nach
Simbach erfolgen.
Grunde nicht ausgeführt, weil mittlerweile von Seiten
des Stadtgerichts in Berlin an das hieſige Landes-
gericht das Anſuchen geſtellt wurde, denſelben Freeman
auszuliefern. Die Begründung dieſer gerichtlichen Re
quiſition, ſowie der diesbezügliche Haftbefehl befindet ſich
bereits in den Händen des hieſigen Stadtgerichts. Free-
man wird im Laufe dieſer Woche unter Eskorte an die
öſterreichiſch- preußiſche Landesgrenze gebracht und dort dem
Gerichts- Bevollmächtigten des königlich preußiſchen Stadt-
gerichts zu Berlin ausgeliefert werden. Freeman wird vom
preußiſchen Gerichte internationaler Umtriebe und
Geheimbündeleien in Preußen während ſeines
dortigen Aufenthaltes in den Jahren 1876 und 1877 be
ſchuldigt. Er ſoll mit einer Anzahl Jnternationaliſten,
die vor mehreren Wochen in Berlin verhaftet wurden und
auch mit dem Attentäter Dr. Nobiling einen leb-
haften Verkehr unterhalten haben.

Die Sozialdemokraten haben neuerdings auf
dem Gebiete der Communalwahlen vielfache Nieder-
lagen erlebt. Jhre diesbezügliche Niederlage in Berlin
iſt bekannt und ebenſo bekannt iſt, daß in Braunſchweig
der Reichstagsabgeordnete Bracke nicht wieder in das
Stadtverordneten Collegium gewählt wurde. Jnzwiſchen
ſind die Herren auch in Fürth und in Meerane beſiegt
worden. Jn Fürth hatten die Sozialiſten bis jetzt einen
Vertreter in der Stadtverordneten Verſammlung in
Meerane vier. Speziell die letztere Niederlage iſt bei
dem prononcirt ſozialdemokratiſchen Charakter der Fabrik-
ſtadt Meerane nicht ohne Bedeutung.

Die Verſuche, insgeheim ſozialiſtiſche Schriften
vom Auslande nach Deutſchland einzuführen, die
von fortſchrittlicher Seite ſofort bei Berathung des So-
zialiſtengeſetzes prognoſticirt wurden, beginnen bereits.
Zunächſt hat man es mit einer Nachahmung der „Laterne“
von Henri Rochefort, für deutſche Verhältniſſe zurecht ge
macht, zu thun. Man weiß, daß die „Lanterne“, nachdem
ſie in Paris von Louis Napoleon verboten war, an jedem
Sonnabend in hunderttauſend Exemplaren insgeheim von
Belgien aus nach Frankreich eingeführt wurde. Bei dem
Verſuche, der hier in Rede ſteht, handelt es ſich nun um
eine Jmitation der Rochefort'ſchen Wochenſchrift in etwas
veränderter Art. Die ſozialiſtiſche Wochenſchrift, die zur
geheimen Verbreitung in Deutſchland beſtimmt iſt und
deren erſte Nummer zu Ende der vorigen Woche erſchienen
iſt, heißt ebenfalls „die Laterne“. Wie jene erſchien,
erſcheint auch dieſe in kleinen rothen Heften. Nur ſind
die Hefte noch viel kleiner, in ihrem Format, das man
halb ſcherzhaft als „WeſtentaſchenFormar“ bezeichnet, etwa
4 Zoll lang und 2/, Zoll breit. Man glaubt durch dieſes
kleine Format die geheime Einführung nach Deutſchland
zu erleichtern. Die Art, in der die fozialiſtiſche „Laterne“
geſchrieben iſt, iſt ganz die Manier des Rochefort'ſchen
Blattes, kleine, kurze, beißende Artikel, in denen poli
tiſche Verhältniſſe und politiſche Perſonen Deutſchlands in
ganz maßloſer Weiſe angegriffen werden. Bereits in den
nächſten Tagen iſt das offizielle Verbot dieſer „Laterne“
durch den Bundesrath zu erwarten, und es werden dann
die Verſuche zu geheimer Einführung beginnen. Heraus-
geber und Redakteur dieſer Jmitation Rochefort's iſt Karl
Hirſch, der bis vor Kurzem in Paris lebte, dort gelegent-
lich des bekannten Szialiſtengeſetzes verhaftet und dann
aus Frankreich ausgewieſen wurde. (Er war von Paris
aus Korreſpondent einiger deutſchen Blätter, auch einer
Berliner Zeitung von ganz gemäßigter Richtung geweſen.)
Er ſelbſt lebt jetzt in Breda in Holland, der Druckort
ſeiner „Laterne“ iſt Brüſſel.

Die neueſte Nummer des in Wien erſcheinenden
Witzblattes „Kikeriki“ iſt hier konfiszirt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Auf Grund der am 2. März und am 16. März
v. J. mit Präſentationsvermerk verſehenen Mittheilungen
iſt der „Salinen-Pfännerſchaft“ zu Halle a. S. unter den
Namen „Eisdorf“ und „Lotty“ das Bergwerkseigenthum
in den Feldern von Unterteutſchenthal und Eisdorf,

Dieſe Maßregel wurde aus dieſem

von 909,000 reſp. 1,255,000 Quadratmeter Größe, zur Landrathe
Gewinnung der in dieſen Feldern vorkommenden Braun
kohlen verliehen worden.

Am 15. December cr. iſt in ſämmtlichen Kirchen
des Herzogthums Altenburg ein beſonderes Dankgebet
für die Wiedergeneſung des deutſchen Kaiſers ab-
gehalten worden.

4 Jm Schloſſe zu Wernigerode ſtarb am 12. d.
die Gräfin Antonie zu Stolberg-Wernigerode,
Gemahlin des Grafen Conſtantin zu Stolberg Wernige-
rode, in dem jugendlichen Alter von 28 Jahren.

Der Landtag des Herzogthums Meiningen hat
bei Berathung des Ausführungsgeſetzes zu dem Gerichts
verfaſſungsgeſetze auf Wunſch der Regierung davon abge
ſehen, rückſichtlich der Feſtſtellung der Penſionsverhält-
niſſe die vom Ausſchuſſe vorgeſchlagene Klaſſifikation der
Beamten anzunehmen, dagegen beſchloſſen, die Regie
rung zu erſuchen, ſich mit den übrigen thüringiſchen
Regierungen über ein gemeinſames Penſionsgeſetz zu
verſtändigen, bis auf Weiteres aber das beſtehende Pen-
ſionsgeſetz aus dem Jahre 1859 zur Richtſchnur zu neh-
men und einen etwa erforderlich werdenden Mehraufwand
aus der Staatskaſſe zu decken.

Der Landtagsausſchuß des Fürſtenthums Schwarz
burg-Sondershauſen hat die unliebſame Erfahrung
gemacht, daß die Staatsrechnung des Jahres 1877 mit
einem Deficit (für das Ländchen recht erheblich!) von
419,812 Mark abſchließt. Die Mindererträge der Forſten
haben dieſe Lücke in den Etat, der ſonſt Ueberſchüſſe hatte,
geriſſen. Das Deficit repräſentirt den fünften Theil
des 2,164,742 Mk. betragenden Geſammtetats. Man hofft
auch in Sondershauſen, daß der Wegfall der Matri-
cularbeiträge den Schaden heilen werde; doch ſcheint Dies
noch eine Hoffnung auf „lange Sicht“ zu ſein.

F Das Steinſalzbergwerk zu Staßfurt hat,
wie im Vorjahre, auch während des Etatjahres 1877——78
ein günſtiges Betriebsreſultat aufzuweiſen. Die Geſammt-
produktion betrug von Steinſalz 711154 Ctr. 201695
Mk., von Kaliſalz 4152263 Ctr. 1619382 Mk., es trat
demnach eine Verminderung der Steinſalzproduktion von
24,43 pCt. und eine Vermehrung der Kaliſalzproduktion
von 31,35 pCt. ein. Der Ueberſchuß von 558255 Mk.
überſtieg den Sollüberſchuß um 463815 Mk.

Mit Anfang des neuen Jahres wird in Hild-
burghauſen ein Technikum ins Leben treten.

Zum fünften Male innerhalb eines Jahres feierten
Arbeiter der Fabrik von Schäfer u. Budenberg in
Buckau ein Arbeitsjubiläum. Diesmal waren es
der Büchſenmacher Schmidt und der Schloſſer Drill,
welche ſeit 25 Jahren ununterbrochen in dem Geſchäft ge
arbeitet haben. Seitens ihrer Kollegen ſowohl wie der
Fabrikbeſitzer wurden ſie mit reichlichen Geſchenken bedacht.

Die Befürchtungen, welche man einige Zeit für
die diesmaligen Erfolge der Meininger in Breslau
hegte, ſind in ihr Gegentheil umgeſchlagen, und die
„Breslauer Zeitung bringt darüber folgende Bericht:
DOie Meininger haben auch mit dem „Wintermär-
chen“ einen enormen Erfolg erzielt. Zehn Wiederholun-
gen fanden ſtatt und brachten das nette Sümmchen von
24,000 Mark ein. Beweis genug, daß die Geſchäfte bril-
lant gehen, trotzdem die Künſtlergeſellſchaft ſchon dreimal
hier war.

z Jn Naumburg wurden an den beiden letzten
Wochenmarkttagen, dem 11. u. 14., d. noch Weint rau-
ben eine für jetzige Jahreszeit ſeltene Frucht feilge-
boten. Das Ausſehen dieſer Trauben war ein ſo friſches,
daß man glaubte, ſie wären erſt vom Rebſtock abgeſchnit
ten worden.

Nachdem nunmehr 6 Wochen zwiſchen dem Brand-
unglück in Lengsfeld und heute liegen, zog man dieſer
Tage noch glimmende Balken aus dem Schutte. Re
gen, Schnee und Froſt vermochten nicht die Gluth zu
löſchen.

Jn der Schwurgerichtsverhandlung zu Gera vom
12. d. wurde der Dienſtknecht Wittelsdorf aus Kieſel-
bach, der ſeinem Mitknecht um geringfügiger Urſache wil
len mit einem Oreſchflegel den Schädel eingeſchlagen hatte,
ſo daß derſelbe nach 8 Tagen ſtarb, wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang zu 4 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt.

Ninderpeſt in der Provinz Sachſen.
Ein Extrablatt zum neueſten Amtsblatt der kgl.

Regierung in Merſeburg bringt folgende Bekannt-
machung, den Ausbruch der Rinderpeſt in Stolzen-
hain, Kreis Schweinitz betreffend

Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt in Stolzenhain, Kreis
Schweinitz, amtlich c worden, ordnen wir auf Grund des
Bundesgeſetzes vom 7. April 1869 Bundes Geſ.-Bl. S. 105) und
der revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873 Reichs -Geſ. Bl. S.
147) Folgendes an:

A. Für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungs-
bezirkes:

1) Die Anwendung, Verkauf und Anempfehlung von Vor
bauungs- und Heilmitteln bei der Rinderpeſt ſind verboten. Zu den
Vorbauungsmitteln ſind die Desinfectionsmittel nicht zu rechnen.
(J 16 der revidirten Jnſtruction vom 9. Juni 1873.)

2) Jeder, der zuverläſſige Kunde davon erlangt, z ein Stück
Vieh an der Rinderpeſt krank oder gefallen iſt, oder daß auch nur
der Verdacht einer ſolchen Krankheit vorliegt, hat ohne Verzug der
Ortspolizeibehörde (Polizei- Verwaltung in Städten Amtsvorſteher
in ländlichen Ortſchaften) Anzeige davon zu machen. Auch Gemeinde
und Gutoösvorſteher ländlicher Ortſchaften haben dergleichen Anzeigen
entgegen zu nehmen und, bei ſofortiger Mittheilung an den Amts
vorſteher, vorläufig alle erforderlichen Sicherheitsmaßregeln anzu
ordnen.

Die Unterlafſung ſchleunigſter Anzeige hat für den Viehbeſitzer
ſelbſt, welcher ſich dieſelbe zu Schulden kommen läßt, jedenfalls den
Verluſt des Anſpruchs auf Entſchädigung für die ihm gefallenen
oder getödteten Thiere zur Folge. 4 Reichsgeſ. v. 7. April 1869)

er Beſitzer darf krankes Rindvieh nicht ſchlachten oder tödten,
etwa gefallenes Rindvieh aber nicht verſcharren, oder ſonſt beſeitigen,
ehe die Natur der Krankheit feſtgeſtellt iſt. Bis dahin ſind todte
Thiere ſo aufzubewahren, daß das Hinzukommen von Thieren und.
Menſchen abgehalten wird. 12 der revidirten Jnſtruction. Reichs-
Geſetzblatt S. 147 fl.)
B. Für die ſämmtlichen öſtlich der Saale belegenen
Theile unſeres Bezirkes wird ferner noch Folgendes

beſtimmt:
1) Jnnerhalb dreier Tage nach erfolgter Bekanntmachung dieſer

Verordnung hat jeder Rindviehbeſitzer dem Vorſtande ſeines Ge
meindebezirkes ein ſpezielles, das Alter, Geſchlecht, die Farbe und
die etwaigen Abzeichen jedes Hauptes nachweiſendes Verzeichniß
ſeines Rindviehbeſtandes einzureichen.

Nach dieſen Verzeichniſſen haben die Ge meindevorſtände ein
Rindvieh-Controlebuch der Ortſchaft nach dem ihnen vom königl.

r Stadt Halle von der Polizeiverwaltung) vorzu
ſchreibenden Formulare aufzuſtellen.

Nach erfolgter Einreichung des Verzeichniſſes des Rindviehſtandes
ſeitens der einzelnen Beſitzer an die Ortsvorſtände, haben die Be
ſitzer jede durch Tod, Geburt, Veräußerung u. ſ. w. ſich ergebende
Veränderung ihres Hornviehbeſtandes dem Ortsvorſtande binnen
zweiTagen nach der eingetretenen Veränderung ſchriftlich oder münd-
lich anzuzeigen und dabei, im Falle des Ankaufs, zugleich den Her
kunftsort des angekauften Stückes anzugeben. Jede Veränderung
des Hornviehbeſtandes iſt im Controlebuche nachzutragen. Zuwider
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen unterliegen den in H§ 327,
328 des deutſchen Strafgeſetzbuchs angedrohten Strafen.

2) Die Abhaltung von Vieh und ſonſtigen Märkten und anderen
größeren Anſammlungen von Menſchen ſowie auch Anſammlungen
von Thieren wird unterſagt.

3) Ebenſo dürfen Wiederkäuer in den gedachten Theilen unſeres
Verwaltungsbezirkes auf der Eiſenbahn weder verladen noch mittelſt
derſelben aus oder durchgeführt werden.

C. Für die ſämmtlichen rechts der Elbe gelegenen
Theile unſeres Verwaltungs Bezirkes treten außer

dem noch folgende Beſtimmungen in Kraft:
Der Handel mit Vieh und jeder Transport des letzteren, ſowie

von Dünger, Rauchfutter, Stroh und anderen Streumaterialien
ohne beſondere von der Ortspolizeibehörde PolizeiVerwaltung in
den Städten, Amtsvorſteher auf dem Lande) auszuſtellende Erlaubniß
ſcheine iſt verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehend unter B. und O. ge-
troffenen Beſtimmungen unterliegen gleichfalls den in FH 327 und
328 des Strafgeſetzb. angedrohten Strafen.

D. Für das Dorf Stolzenhain im Kreiſe Schweinitz
wird die relative Ortsſperre eingeführt. Dieſelbe

beſteht in Folgendem:
1) Alle Hausthiere, mit Ausnahme der Pferde, Maulthiere und

Eſel müſſen im Stalle behalten bezw. eingeſperrt werden. Werden
ſie frei umherlaufend betroffen ſo ſind ſie einzufangen und zu
ſchlachten, Hunde und Katzen aber zu tödten und zu verſcharren.

21 Jnſtruction vom 9. Juni 1873).
2) Für alles Vieh, mit Ausnahme der Pferde, Maulthiere und

Eſel, für Heu, Stroh und andere giftfangende Sachen wird die
Ein-, Aus und Durchfuhr verboten. 21 a. a. O.)

3) An allen Ein- und Ausgängen von Stolzenhain müſſen
Tafeln mit der Aufſchrift „Rinderpeſt“ aufgeſtellt und Wächter,
welche die Beobachtung vorſtehender Vorſchriften zu überwachen haben,
beſtellt werden (S 21 a. a. O.)

4) Die Anzeigepflicht (vergl. oben unter A 2) erſtreckt ſich auf
jeden Erkrankungsfall von Rindvieh und andern Wiederkäuern, mit
Ausſchluß der Fälle nur äußerer Verletzungen (S 19 a. a. O.)

5) An den daſelbſt zu beſtellenden Ortscommiſſar find die vor
ſtehend unter 4 vorgeſchriebenen Anzeigen zu richten und hat derſelbe
die Ausführung der angeordneten Maßregeln zu überwachen auch
die amtliche Feſtſtellung etwaiger neuer Krankheitsfälle herbeizu-
führen (S 22 a. a. O.)

6) Jm Beſonderen ſind die Vorſchriften der FH 25 bis 31 und
37 bis 46 der revidirten Jnſtruction zu beachten.

7) Das Schlachten von Vieh aller Art darf nur nach Anordnung
der Ortspolizeibehörde und unter Aufſicht eines vom Orts-Commiſſar
mit Genehmigung unſeres Seuchen -Commiſſars beſonders beſtellten
Thierarztes nach Maßgabe des Bedarfs ſtattfinden. (S 18 a. a. O.)

8) Die Einwohner der in Sperre befindlichen Ortſchaft bedürfen,
um den Ort zu verlaſſen, beſonderer Genehmigung, welche vom
Ortscommiſſar in der Regel nur ſolchen Perſonen zu ertheilen iſt,
die keinen Verkehr mit Rindvieh haben. 21 a. a. O.)

9) Für die Gehöfte, in welchen der Ausbruch der Rinderpeſt
amtlich feſtgeſtellt iſt, tritt die abſolute Gehöftsſperre ein. Die Ge
höfte ſind durch Wachen abgeſperrt, welche weder die Gehöfte be
treten und mit deren Einwohnern verkehren, noch den Ein und
Austritt von Perſonen (außer den beſonders dazu ermächtigten) und
lebenden Thieren, ſowie das Ein und Ausbringen todter Thiere
oder Sachen aller Art dulden dürfen, ſoweit daſſelbe nicht auf An
ordnung des Orts -Commiſſars behufs Ausführung der Desinfection
des Gehöftes erfolgt. Die Ermächtigung zum Eintiitte in die Ge
höfte darf nur den mit Tilgung der Seuche ſelbſt beſchäftigten Per
ſonen, ſowie Geiſtlichen, Gerichtsperſonen, Aerzten oder Hebammen
behufs Ausübung ihrer Berufsgeſchäfte ertheilt werden. Zu dieſer
Ermächtigung ſind folgende Behörden befugt: der Ortskommiſſarius,
der Landrath, die unterzeichnete königl. Regierung und derfenige
Offizier, welcher im Falle militairiſcher Bewachung die zur Ab-
ſperrung befehligten Truppen führt.

Auch dieſen Vorſchriften darf nicht zuwidergehandelt werden,
ohne die Strafbeſtimmungen der S 327, 328 des deutſchen Straf-
geſetzbuchs zu verletzen.

Merſeburg, den 14. December 1878.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Kunſthiſtoriſche Vorträge.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich, das Ergebniß der

kunſthiſtoriſchen Vorträge zur allgemeinen Kenntniß zu
bringen.

Einnahme:

175 Billets à 6 105010 Billets à 5 50101 Lehrer- und Lehrerinnenkarten à 2 202

332 Einzelbillets à 1 3321634
Davon gehen ab die folgenden Ausgaben:

Saal (Beleuchtung, Heizung u. Reinigung) 60

Tagebiant (Anzeigen) 17 2816 72
94

Der Reſt von 1540 Mark wird zur Beſchaffung von
Gypsabgüſſen verwendet werden, welche ſchon in Rom
und Berlin beſtellt ſind und deren Ankunft zur Zeit mit
getheilt werden wird.

Zugleich benutze ich gern die Gelegenheit, im Namen
des Muſeums dem wollöblichen Magiſtrat für die bereit
willige Ueberlaſſung des Saales, der geſchätzten Buchhand-
lung von R. Mühlmann für den Verkauf der Billets,
den verehrlichen Redaktionen des Halliſchen Couriers und
der Saalezeitung für die freie Aufnahme ſämmtlicher An
zeigen, ſowie dem Herrn Otto Hendel für die unentgelt-
liche Herſtellung der Eintrittskarten nochmals verbindüchſt
zu danken.

Für Bedienung und Porto

Halle, den 18. December 1878.
Prof. Dr. H. Heydemann.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 15. December.

Activa. Gegen d. 7. Deckbr,
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu1392 .4. berechnet 4 493,815,000 Zun. 9,307,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 35,732,000 Zun. 113,000.
3) do. an Noten and. Banken 3993,000 Abn. 976,000.
49) do. an Wechſeln 336,141,000 Zun. 1,360,000.
5) do. an Lombardforderungen 50,547,000 Abn. 559,006
6) do. an Effekten 1368,000 3un. 569.000.

7

8) Das Grundkapital
9 Der Reſervefonds

do. an ſonſtigen Activen 22,396,000 Abn. 12,726,000.
aſſiva.

120,000,000 unverändert.
14,145,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten u 587,387,000 Zun. 7,958 000,

11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver- ſbindlichkeiten 200,831,000 Zun. 2077,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichteiten
13) Die ſonſtigen Paſſiven

10,012,000 Abn. 129,000.
883,000 Abn. 13,030,000.

Firn

ſind
Tag

No.
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J. Decbr,

Bekanntmachungen.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die in unſerm Firmen-Regiſter eingetragenen nachbezeichneten
Firmen und zwar:

ad No. 788. C. Moldenhauer zu Wettin,
1001. B. Falcke zu Giebichenſtein,

ſind daſelbſt zufolge Verfügung vom 3. December 1878 am folgenden
Tage gelöſcht.

Gleichzeitig iſt in das Firmenregiſter folgende neue Firma unter
No- 1056:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Otto Moldenhauer zu Wettin.

Ort der Niederlaſſung:
Wertrin.

Bezeichnung der Firma:
tto Roldenhauer,

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Decbr. 1878 am folgenden Tage.

K. Steinkohlen-Grube Löbejün.
Vom 16. December 1878 ab koſtet Stückkohle das

Heetoliter (2 Etnur.) 1,60 Klarkohle unverändert
90 H das Heectoliter.

Wettin, den 14. December 1878.
Königl. Berg-Jnſpection.
Diebſtahls- Anzeige.

Dem hieſigen Hofuhrmacher Kluge ſind in der Nacht vom 14.
zum 15. d. Mts. eine ſilberne Ankeruhr mit der Fabriknummer 48,816,
neunzehnlinig, galonnirt, zum Werthe von 30 Mark, eine ſilberne
Cylinderuhr mit 8 Steinen, ſiebzehnlinig, galonnirt, zum Werthe von
24 Mark, eine ſilberne Cylinderuhr mit 4 Steinen, achtzehnlinig, ga-
lonnirt, zum Werthe von 21 Mark, entwendet worden.

Die beiden Cylinderuhren ſind auf der Jnnenſeite des äußern
eckels mit den eingeſchriebenen Geſchäftsnummern verſehen, die erſtere

mit der Nummer 4682, die letztere mit der Nummer 4675.
Um Mittheilung etwaiger Spuren bezüglich der Perſon des Thä-

ters oder bezüglich des Verbleibens der geſtohlenen Sachen wird erſucht.
Zerbſt, den 17. December 1878.

Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Feuer u. diebesſichere

Geld-, Bücher- und
Docomenten- Schränke

neueſter Conſtruction
und mit Stahl-Panzer empfiehlt in

e recht ſolider und geſchmackvoller
Ausführung in verſchiedenen Größen
zu billigen Preiſen Preisliſten franco

ühr. Bötticher, Halle a/S.
Lindenſtraße Nr. I.

2Friedrich Arnold,
Fatle a/S. Markt Nr. 13.

r e aller Sorten:Teppiche e BeMöbelstoffe Tischdecken.
Reise-, Schlaf- und Pferdedecken.

Wachs- und Ledertuche jeden Genres.
Flanelle und Wricotagen.

Laäuferstoſfe in Nanilla, Cocos, Wolle.
Angorafelle u. Fussabtreter.

Specialität: Schlittendecken,.
Elfenbeinfächer,
Elfenbeinſchmuckſachen

empfiehlt als das Feinſte und Haltbarſte zu billigſten
Fabrikpreiſen

V. Sorge.
große Steinſtraße 69, Ecke der Neunhäuſer.

Bieling C BRichter.
Mistichen.

Pianoforte Magazin,
Instrumenten- Saiten-Handlang ete.

„Munſik-Werke, Kinder Inſtrumente.

Auch in dieſem Winter habe ich durch die Herbſt
göße ein bedeutendes Lager beſter, friſcher,
böhmiüscher Bau ölzer' in allen
Gattungen und offerire dieſelben zu den billigſten

reiſen.

Aken a/Flbe. k.

Heute eröffne ich meine
Weihnachtsausstellung

und empfehle zu billigſten Baar-
preiſen mein großes Lager:

S Jugendschriften,F Bilderbücher,
(auch unzerreißbare)

für jedes Alter u. Geſchlecht.
Gesellschafts- u. Vnterhbaltungsspiele

für Jung u. Alt.
Geschenkliteratur

in eleg. Original Einbänden,
Claſſiker, Gedichtſammlungen,

Erbauungs- u. Bildupgsſchriften,
Romane, illuſtr. Prachtwerke e.

S Größte Auswahl. D
Halle, den 16. December 1878.

Max Koestler,
Poststrasse.

E. Cataloge gratis u. franco;
Auswahlſendungen zu Dienſten!

c cccceeeccccec

Kunsthandlung, Halle,4 Max Koestler, Poststrasse, hält beſtens empf. f

Fortwährende Ausſtellung von Geldruckbil-
dern jeder Art in Barock- u. Holzrah- m
men. Emnaille- Photographien iſchwarz u. color. in Metall u Holzrahmen.
Kupfer- u. Stahlſtiche, Photographien.

Großentheils herabgeſetzte Preiſe!

V V de CW Itzlüchetes Veihnachtgeschent

empfehle ich Frister Rossmanmnm's welt-
berühmte, verbesserte Familienmaschinen,

Greifer (VWheeler Wilson)
und Schiffchen (Singer)

so Wie

Frister Rossmann's

eämmtlich mit den neuesten Verbesse-
rungen und Apparaten ausgestattet.

Empfeble hiermit nur die am vorzüglichst
nähenden, in allen Ländern anerkannten Ma-
schinen. J Ratenzahlongem.

Jede F. R. Maschine trägt die volle Fabrikfirma,
sowie die gesetzlich deponirte Fabrikmarke und ist von
einem Ursprungszeugniss begleitet. (H. 53606)

Verkauf zu Fabrikpreisen für alle a/S. bei

W. im en neüme,
Brunoswre 5.G Beparaturen an allen Systemen. 6

Vom 1. Jannar 1879 befindet ſich das Geſchäft
Schmeerstrasse No. 30.

Ausvon Damen Morgenröcken
wegen Aufgabe dieſes Artikels zu ganz billigen Preiſen.

C. Tauſch, Kleinſchmieden 9.

Die Glas- Porzellanhandlung von

W e G. J F 7 o J 9. en
Halle a. S.,

empfiehlt auch in dieſem Jahre zu Weihnachtseinkäufen ihr

ſten Muſtern, ſowie franz. Moccatassen, Blumenstän-
der Töpfe in großartiger Auswahl.

Bowlen in Eryſtall, Eisglas und Porzellan Bier-
service, Figuren, Vasen, Rauchservice etc. ete.

Großes Lager ff. Weingläser, deutſcher u. franzö-
ſiſcher Fabrikate in completten Garnituren, CrystaillI-
Kannen. Weisses Porzellan für Wirthe Haushal-
tungen in vorzüglicher Qualität zu ſehr ſoliden Preiſen.

h Neue Handnähmaschinen,

reichhaltiges Lager ff. decorirter Porzellane, als Tafel-
und Caffeeservice von den einfachſten bis zu den elegante

Auetion.
Montag den 23. Decem-

ber e. Nachmittag 1 Uhr
verſteigere ich im Auections-Lo-
kale des Königl. Kreisge-
richts: verſchied. Möbel u. Haus
geräthe, ſowie 1 Pianino.

W. Elste, ger. Auct.-Comm.
Holz-Auction.

Auf Rittergut Dieskau bei
Halle ſollen Freitag den 27. Dec.
1878 Vormitt. 10 Uhr eirea 200
Haufen Weiden u. Pappelnſtan-
gen und Reisholz nach vorher be
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Am 2288. December d. J. Nach-
mittag 2 Uhr ſoll das in der Zerb-
ſterſtraße 16 zu Deſſau belegene
Grundſtück, worin 2 gut eingerich
tete Läden mit Wohnung, eine flotte
Reſtauration mit ſchönem Garten
und Kegelbahn, 7 Stuben mit Zu-
behör, großen Niederlags und Kel
lerräumen ſich befinden, an Ort u.
Stelle öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt werdenden
Bedingungen verkauft werden.

O. May.
Eine tüchtige Wirthſchafte-
rin wird für ein größeres Ritter-
gut zum möglichſt baldigen Antritt
geſucht. Adreſſen unter A. 8. 37
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

hHecdentender Verdienst
wird Perſonen aller Klaſſen gebo-
ten. Schriftliche Anfragen unter
„900“ bef. d. Centr.-Annonc.- Exp.
von G. L. Daube u. Co.
Wien.
6 7000 Thlr.

werden auf ein Hausgrundſtück in
Halle a/S. (Feuertaxe circa
12,000 zur I. Stelle bald-

möglichſt geſucht. Offerten sub K.
515 durch kdolf Mosse in
Halle a/S. erbeten.

Bäckerei.
Eine ſchwunghafte Bäckerei mit

Wohnhaus in Giebichenſtein iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen reſp. zu verpachten. Nähe-
res in Halle, Advokatenweg 2.

Amimme.
Eine geſunde 22jährige

Amme ſucht per ſofort oder in
Kürze unter beſcheidenen Anſprü-
ſchen Stellung. Adreſſen werden
an Frau Grunewald in
Weißenfels, Burgſtraße

Nr. 69, erbeten.

Bettnässen.
e

S. Bei Jung und Alt und in
W den ſchlimmſten Fällen wende
man ſich vertrauensvoll an Un
terzeichneten. Verfahren un
ſchädlich und billig. Die ſchön-

S ſten Dankſchreiben von Pri-
Z vaten und Anſtalten mit

Vergnügen zu Dienſten. Un-
bemittelten zum Selbſtkoſtenpreis.

Ebenſo ſind

Erfrorene Glieder
in zwei Tagen für immer zu
beſeitigen.

Franz Bauer.
Spezialiſt, Wertheim a M.

welche den Beiſtand einerDamen, erfahrenen Hebamme

wünſchen, finden freundliche Auf-
nahme bei Frau Schwalbe in
Leipzig, Sebaſtianbachſtraße 19.

Ein junges Mädchen aus acht-
barer Familie, das ſeine Lehrzeit
beendet, ſucht ſofort oder ſpäter
eine Stelle als Stütze der Haus
frau oder als zweite Mamſell
auf einem Gute; es wird weniger
auf Gehalt als auf gute Behand-
lung geſehen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für ein kleines Gut wird zum
1. Januar n. J. eine tüchtige Mam
ſell geſucht. Offerten unter N. N.
poſtlag. Lützen erbeten.

StellenGeſuch.
Ein junger Menſch, weicher die

Realſchule J. Ordnung bis Ober-
Prima beſucht hat, ſucht auf ſofort
eine paſſende Stelle als Volontair
oder Lehrling in einem Engros-
Geſchäft, am liebſten Landespro
ducten-Geſchäft. Gefl. Offerten er
bittet man unter B. H. poſtlagernd

Weimar.
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Colorirte Modebilder vom I. Januar 1879 an ohne Preis-Erhöhung.

Weltausſtellung
ein Blatt für alle Stände.

Der Bazar
chhaltigſte und nützlichſt *5.

rei igſte und nützlichſteHrauenzeitung, Jahrgang.
1 das beliebteſte und verbreitetſte Prämiirt:

Blatt für Mode, z 1876.

er
bringt

vom 1. Januar 1879 ab
12 Modekupfer

und farbige
Handarbeits-Vorlagen.

r Morgenröcke.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels,

welcher in großartiger Auswahl an unſerem
Lager vertreten iſt, verkaufen wir ſolchen zu

jedem annehmbaren Preiſe.
e 500 Dtzd. Taschentücher m

mit unmerklichen Webefehlern, anſtatt 9, 12 u. 15
für 3, A. 50 u. 5 p. Dtzd.

e Meunuheiten 95
in aufgezeichneten Decken 2e. ſind eingetroffen.

J 1S GBGardinen-Reste S
in allen Längen, um damit zu räumen, fabelhaft billig.

A. J. Jacobowitz Co.

e

W Pränumerationspreis vierteljährlich 2 50 frei in's Haus.

Jährlich erſcheinen:
24 Mode-Nummern.
24 Unterhaltungs-Nummern.
24 Supplemente mit 500 Schnittmuſtern.
24 Beilagen mit Skizzen und Annoncen.
24 color. Modekupfer und farbige Vorlagen.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten
und in Halle die Buchhandlung von

Tausch e Grosse,
gr. Steinſtraße 63,

entgegen, letztere liefert auf Wunſch Probe-
Nummer mit Modekupfer.

Doppelt ſo viele Schnittmuſter als andere Modeblätter ohne Preis-Erhöhung.

55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Die gangbarſten
natürlichen u. Künstl. Hineralbrunnen,

Prastillen und Salze
halten ſtets vorräthig

Helmbold Co., Fripzigerſtraße 109.

Zum ſchleunigſten Verkauf
empfing i

RI aus in den neueſten miſen.
Rein u. halbwollene Lamas zu

Hemden, Damen-Kleidern, Röcken u. dergl. 9
Negligé, Barchente und Piqués,
Glaätt- u. blaugeſtreifte Leinen, weiß Halbleinen

zu Arbeitshemdem, Schürzen c.
Blau u. buntgeſtreifte leinene Schooßſchürzen,
Blaue Damenſchürzen mit und ohne Latz, h
Lama-, Velour- u. wollene Kopf u. Taillentücher,
Rothe Tuchdecken auf Tiſche, Commoden und

Näbtiſche,
Noth u. gelb bedruckte baumwoll. Taſchentücher,
Herren-Shawl.Tücher in Wolle, Halbſeide und

Vigogne,Wollene Flanel Hemden u. ſ. w.
und bin in der Lage, dieſe Artikel ſämmtlich in durchaus reeller

u. guter Waare zuaußergewöhnlich billigen aber feſten Preiſen
als paſſende Weihnachtsgeſchenke angelegentlichſt zu
empfehlen.

GrohmannAdolph Kirchner, W
Poſamenten u. Wollwaaren HandlungGr. Steinstr. 72. nahe am Markt.

Zu Weihnachtsgeſcheußen
ſind nachſtehende in der RRNsu'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg er

ſchienene Bücher zu empfehlen und in allen war zu h tinge
di j ſ. ür Handlungs-LehrS ohn, Die Handelswiſſenſchaft, und -Gehülfen, zur Erler

nung der Correſpondenz, kaufmänniſchen Nechnens, der Buchhaltung und
Schönſchreibekunſt. 16. verbeſſerte Auflage. 5 Mk.

oder Anweiſungen, Briefe und Geſchäfts-Auf-Campr Brieſſteller ſätze aller Art nach den beſten Regeln des
Styls ſchreiben und einrichten zu lernen mit 230 P rttersrierer r W

Mk. 50 Pf.Geſchäftsaufſätzen. Zweiundzwanzigſte verb. Auflage.

5

Zosco's Zauberkabinet, oder das Ganze der Taſchen
k Enthält 140 wundererregende Kunſtſtücke durch die natür-ſpie er unſt. liche Zauberkunſt mit Karten, Würfeln, Ringen und

Geldſtücken. Zwölfte Auflage, mit Abbildungen. 2
oder 100 Anweiſungen, ſich in GeAMeyer, Complimentirbuch, ſellſchaften in jeder Hinſicht an

ändig zu benehmen, mit 28 Geburtstags Gedichten, einer Blumen-re und 40 Toaſten. 26. Auflage. (Jſt das beſte aller Complimen-

tirbücher.) 1 Mk. 25 Pf.oder: der Geſellſchafter wie er ſein ſoll; enthält: 40
Galanthomme, Liebesbriefe, 20 declamatoriſche Stücke, 28 Geſell-

ſchaftsſpiele und Kunſtſtücke, Bismarck ſche Anecdoten, 20 Geſellſchafts-
Liede, 60 Toaſte. Fünfzehnte verbeſſerte Auflage. 2 Mk. 50 Pf.

beſtehend in 256 der beſten Anecdoten vonRobener, Knallerbſen, Gelehrten, Friedrich dem Großen, i z
Bismarck und anderen fürſtlichen Perſonen. 20. Auflage.

und ihr Ver-Seidler, Dr., Beſtimmung der Jungfrau hen s G.
liebte und Braut, wie auch Regeln über Anſtand, Anmuth, Würde,

eundſchaft, Liebe, Häuslichkeit und das geſellſchaftliche Leben. ElfteArgen gebd. 2 Mk. 50 PPf.
Wehber, J., Neues vollstävdiges Fremdwörterbuch,

14, 000 fremde Wörter enthaltend worin man jedes in Teitun-
gen u. Sohriſten vor kommende Fremdwort erklart findet. 9. Aufl.

1 K.
CTrempenan, Unterricht in der einfachen u. doppelten

Buchführnng nach Mark und Pfennigen et
und werbtreibende, um ihre Bücher vereinfacht und überſichtlich zu
führen; mit Anweiſung zur Einklagung der Buchſchulden. (Ein Muſter
buch yite verbeſſerte Auflage. gebd. 4 Mk. 25 Pf.

orrät ei
Schroedel Simon, Halle asS., Markt 23.

Musikalien
C in Orig.-Einbd.

endelssohn,
Lieder ohne

ſämmtl
Worte nur

L Sämmtl. Lieder u.
Geſänge für hohe oder
Stimme à nur 2 Mk.

r

Mazurkas, Notturnos, Bal
laden, Sonaten, Etüden,

à nur 2,25,
e e für hohe,O DImitilere u. tiefe Stimme

à nur 2,50.
Se ummann Album

hohe und tiefe Stimme
à nur 5

iederschatz, Sammlung
von 200 beliebten Vöolksliedern

nur 3,60aton-Albu mSalon Perlen
à Bd. nur 2,50.

Potpourris
über Opernmelodien je 10

Stück in 1 Band
nur Mk. 6,Arien-Album, Dnuett-

Album, Terzett-Album
u. ſ. w. billigſt bei
M. Koestler, Poſtſtr.

für

Alle Arten Holzwaaren
für d. Wirthſchaftsgebrauch.

Sämmtliches
Koch- u. Bratgeschirr

in Gußeiſen und Blech.
Wirthschaftswaagen

(scht engliſche) 1015 Kilo tragend.
Decimai- u. Tafelwaagen

N. ischmesseru. Gabel
Taſchenmeſſer

BRestecku. Geldkörbe
empfiehlt zu billigen Preiſen
Wilh. Heckert,

Eiſenwaaren- Handlung
en gros es en detaili

gr. Ulrichſtraße Nr. 60.

Dr. Frerichse'
Deutſches Kindermehl,

vorzüglichſtes Nahrungs-
mittel zum Aufziehen der
Kinder.

Mit Reichspatent. 1 Pfund-
Doſe 1 20in der Löwenapotheke.

Niederlage

verkaufen

Straße Nr. 25.

kauf.

Einige

Wagenfabrik
Halle a/S., Leipzigerſtr. 72.

gute vierſitzige,
complete Schlitten ſind

Magdeburger

Eleg. Schlitten ſtehen z. Ver
D. Keil,

1 Laſtſchlitten mit Planken
und Schutzen iſt billig zu verkaufen.
Heypdrich, gr. Berlin Nr. 15,

hinten im Hofe.

im guten Zuſtande be Ein tüchtiger Hofemeiſter ſucht
chlitten iſt preiswür- ſofort oder 1. Februar Stellung.

Wo? ſagt Ed. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ein no
findlicher
dig zu verkaufen.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Einen großen Mis-
Keller verpachtet

Mühlgraben I.

tiefe J

Zur es chderreh eupfehle:
Rosinen, Corinthen, Tucker, Mandeln.
Citronat ete. ete. in prima Qualität zu herab
gesetzten Preiſen. f. gem. Zucker 77 Pfd.
für 3 Mk. gebr. Java. fein im Geſchmack à Pfd.
i Mk. 60 Pfg. Otto Thieme.

Reingehaltene Rhein-, Mosel- und Bordeaux- W eine aus
den beſten Jahrgängen, à Flaſche 0,80, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 c. 2c.,
ſowie alten Madeira, Malaga, Portwein, Muscat-Lunel
u. ſ. w. empfiehlt Otto Thieme.NB. Bei Entnahme von 6 Fl. und darüber findet eine Preiser
mäßigung von 10 pro Flaſche ſtatt. S D. O.

E. Jam.-Rum, ff. Arrac de Batavia und f. alten
Cognace, direct bezogen, empfiehlt Otto Thieme.

Alle Sorten Kerzen als:
Stearinkerzen, Mutardſche und Rheiniſche prima und secunda,

4, 5, 6 und 8 Stück auf's Pack,
Piano- und Wagenlaternen-Lichte,
ParaffinkKerzen, beſtes Fabrikat,
Baumlichte, bunt und weiß tempfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Otto Thieme.

LehrlingsGeſuch.
Nächſte Oſtern findet ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann in meinem Geſchäft Stellung als Lehrling.

Halle. Otto Thieme.Diotard Reinh Microphone

S üUhrmacher,
vorzüglich gehend zu 7 50,

J Electrisirmaschinep,gr. Klausſtr. 13.
S Grosses Lager

Microscope
aller Arten

o

S
S

See

mit Präparaten zu 4 50,
Rlectrophore,

Uhren ll Binige rei Otto Unhbekannt,
BReelle Bediennng. Kleinſchmieden.

d 7 Auf der Domaine zu Heringene W Repara bei Nordhauſen wird ein tüch
z turen werden prompt tiger, mit ſchriftlichen Arbeiten ver

und billigſt ausge trauter Hofverwa lter geſucht.
führt. e Stadt- Cheater.

Donnerstag d. 19. December.
14. Vorſtellung im III. Abonnement.

Die Anna-Liſe,
Schauſpiel in 5 Acten v. H. Herſch.

Pleischhackmaschinen,
Brodschneidemaschinen,

Flaschenschränke,
Waschtische u. Waschgestelle

mit eiſenbl. f. emaill.e J eues Theater
chelibanm Uchthater xil. Sympboönie Goneert.

Beethoven: Ouv. „Die Weihe
des Hauses

Schubert: Entre-Act a. Rosa-

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Hechkert,
Eisenwaaren- Handlung munde.
en gros en detail, e March a. d. Dwmoll-
gr. Ulrichſtraße 60.

12 Stück ſtarke Arbeits
pferde, darunter Perche-
ron, ſtehen preiswerth

zum Verkauf im „Gaſthof zum
ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße.

Karl Hoyer.
Ein hübſcher leichter Schlitten

mit J Bärendecke iſt zu ver
kaufen Muhlweg Nr. 23 in
Halle a/S.

Mendelssohn: Symph. Amoll.
Gade: Weihnachtsglocken.
R. Wagner: Ouv. Rienzi.

Billets 3 St. 1 .4 bei den
Herren Steinbrecher a Jasper-
am Markt, Poſtſtr. 9 und Ober
Leipzigerſtraße 71.

Anfang S Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

Das nächſte Symph.- Concert
findet Donnerstag den 2. Januar
1879 ſtatt.

W. Halle, Stadtmuſikdir.
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Zweite Beilage zu 297 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
onnerstag den 19. December 1878.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 18. December. DieRegierung bringt eine Mittheilung über die

jüngſten Vorgänge unter der hieſigen Studen
tenſchaft. Die zu Anfang December unter
den Studenten der medicochirurgiſchen Aka-
demie entſtandene Gährung, welche durch die
Nachricht von der zeitweiligen Einſtellung
der Vorleſungen an der Charkowſchen Uni
verſität veranlaßt wurde, zeigte ſich am 12.
d. beſon ders ſtark. Gegen 1 Uhr Nachmit-
tags gingen einige Studenten der Mediein
zu dem Akademiechef, um demſelben mitzu-
theilen, die Bewegung ſei hervorgerufen durch
die Ungewißheit über die Antwort des
Thronfolgers auf eine ihm eingereichte Bitt-
ſchrift und durch die Verhaftungen in der
Nacht vom 11. zum 12. d. Der Stadthaupt-
mann, welcher gerade bei dem Akademiechef
war, ſetzte den Studenten die Ungeſetzlichkeit
ihrer Handlungsweiſe auseinander und rieth
ihnen an, auseinanderzugehen. Da dies nicht
geſchah, wurde eine Eskadron Gensdarmen
herbeikommandirt, welche 142 Studenten ver-
haftete. Die Gerüchte, daß dabei Studenten
mißhandelt worden, ſeien unwahr.

Verſailles d. 17. December. Senat. Der
Unterrichtsminiſter Bardoux erklärte in Beantwortung
einer Jnterpellation betreffend die Zurdispoſitionsſtellung
des Rektors der Lyoner Fakultät, d'Areſte, er müſſe die
Anklage zurückweiſen, daß d'Areſte von jener Maßregel
betroffen ſei, weil er ſtrenger Katholik ſei; an der Uni-
verſität würden alle religiöſen Glaubensbekenntniſſe re
ſpektirt und er (der Miniſter) werde darüber wachen daß
dies immer der Fall ſei. Bei der Berathung des Bud-
gets für das Kultusminiſterium brachte Belcaſtel (Rechte)
ein Amendement ein, dahin gehend, den von der Kammer
abgelehnten Kredit von 200,000 Fres. für die Stellver-
treter der Geiſtlichen wieder her zuſtellen. Der Miniſter
Bardoux ſprach ſein Bedauern uber die Streichung des
Kredits aus und verſprach für denſelben im nächſten Jahre
bei der Budgetberathung einzutreten. Rampon (linkes
Centrum) erklärte, er und ſeine Freunde hätten für das
Amendement ſtimmen wollen, ſie hätten aber angeſichts
des von dem Miniſter gegebenen Verſprechens nichts gegen
eine Vertagung deſſelben. Schließlich wurde das Amen-
dement Belcaſtel mit 159 gegen 112 Stimmen ange-
nommen. Jn Folge deſſen wird die Deputirtenkammer
noch einmal vor dem 31. December zuſammentreten müſſen,
um das durch obigen Beſchluß geänderte Budget nochmals
zu berathen.

London d. 17. December. Unterhaus. Der
Staatsſekretär des Jnnern, Croß, erwiderte auf eine An
frage Hubbard's, die Berichte über den unter den Arbeitern

herrſchenden Nothſtand ſeien übertrieben, es ſei kein Grund
zu Beſorgniſſen vorhanden. Ueber den Stand der Dinge
in den Eiſendiſtrikten könne er keine Mittheilung machen,
da ihm hierüber noch keine Berichte zugegangen ſeien.
Schatzkanzler Northcote erklärte auf eine Anfrage Samuel
ſon's, er habe heute früh von dem Botſchafter Layard ein
Schreiben über den Vorſchlag der Pforte, England möge
die Garantie für die neu zu emittirende türkiſche Anleihe
übernehmen, erhalten, er habe die Sache jedoch noch nicht
erwogen. Layard habe der Pforte keine Hoffnung auf
Erfüllung ihres Wunſches gemacht. Der Schatzkanzler
wiederholte hierauf nochmals daß die Regierung weder
von der Pforte eine Gegenleiſtung für die Uebernahme
der Garantie fordern, noch daß ſie überhaupt eine Anleihe
garantiren werde, ohne zuvor die Zuſtimmung des Parla
ments hierzu erhalten zu haben. Jm Fortgang der
Sitzung wurde die Debatte über den von dem Parlaments-
Unterſtaatsſekretär für Jndien, Stanhope, eingebrachten
Antrag der Regierung, die Koſten für den Krieg in Afghani
ſtan aus den Einkünften Jndiens zu beſtreiten, zu Ende

Halle, D

geführt. Der Schatzkanzler Northcote trat nochmals für
den Antrag ein, weil der Krieg mit Afghaniſtan jetzt nur
die Sache Jndiens ſei. Derſelbe fügte hinzu, er hoffe
auf eine baldige Beendigung des Krieges, ſei aber, falls
ſeine Hoffnung eine irrtihümliche ſein und falls es noth
wendig werden ſollte, die geſammte Wehrkraft des Reiches
aufzubieten, feſt überzeugt, daß England gern bereit ſein
werde, ſeinen Antheil an den K'iegskoſten zu tragen.
Lord Hartington proteſtirte nochn a J gegen den Antrag
der Regierung. Hierauf wurde der von Fawcett einge
brachte Gegenantrag mit 235 gegen 125 Stimmen abge
lehnt, der Antrag der Regierung ohne Abſtimmung ange
nommen und das Haus bis zum 13. Februar vertagt.

Der deutſch öſterreichiſche Handelsvertrag.
Von Wien aus wird nunmehr auch der vollſtändige

Wortlaut des Handelsvertrages, jedoch ohne den üblichen
diplomatiſchen Eingang, bekannt. Das Aktenſtück enthält
27 Artikel, die angehängte Zollkartell-Konvention 26 Pana-
graphen. Wieder ein beſonderes Dokument umfaßt die
Beſtimmungen über die Erleichterung im Grenzverkehre;
endlich ein beſonderes Schlußprotokoll die näheren Aus
führungen zu den im Hauptvertrage ſtipulirten Verkehrs-
erleichterungen. Ueber den Jnhalt des Vertrages theilen
wir nach der „N. M.-Z.“ Folgendes mit.

rn Beſtimmungen des ſog. Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes getroffen.
Sie lauten:

Artikel 1. Die vertragſchließenden Theile verpflichten ſich den
egenſeitigen Verkehr zwiſchen ihren Landen durch keinerlei Einfuhr-,

Ausfuhr- oder Durchfuhrverbote zu hemmen. Ausnahmen hiervon
dürfen nur ſtattfinden: a) bei Tabak, Salz und Schießpulver; b) aus
Geſundheitspolizei-Rückſichten; c) in Beziehung auf Kriegsbedürfniſſe
unter außerordentlichen Umſtänden.

Artikel 2. Hinſichtlich des Betrages, der Sicherung und der Er
hebung der Eingangs- und Ausgangs-Abgaben, ſowie hinſichtlich der
Durchfuhr dürfen von keinem der beiden vertragenden Theile dritte
Staaten günſtiger als der andere vertragende Theil behandelt werden.
Jede dritten Staaten in dieſen Beziehungen eingeräumte Begünſtigung
iſt daher ohne Gegenleiſtung dem andern vertragenden Theile gleich
zeitig einzuräumen. (Ausgenommen hiervon ſind deren beſondere
Begünſtigungen des lokalen Grenzverkehrs und die aus bereits be
ſtehenden oder künftig abzuſchließenden Zolleinigungen
fließenden Begünſtigungen.)

Artikel 2. Jn den Gebieten der vertragenden Theile ſollen die
bei der Ausfuhr gewiſſer Erzeugniſſe bewilligten Ausfuhr-Vergütungen
nur die Zölle oder inneren Steuern erſetzen, welche von den gedachten
Erzeugniſſen oder von den Stoffen, aus denen ſie verfertigt werden,
erhoben worden ſind. Eine darüber hinausgehende Ausfuhr-Prämie
ollen ſie nicht enthalten. Ueber Aenderungen des Betrages dieſer

ergütungen oder des Verhältniſſes derſelben zu dem Zolle oder zu
den inneren Steuern wird gegenſeitige Mittheilung erfolgen.

Artikel 4. Von Waaren, welche durch das Gebiet eines der ver-
tragenden Theile aus oder nach dem Gebiete des andern Theiles
durchgeführt werden, dürfen Durchgangsabgaben nicht erhoben werden.
Dieſe Verabredung findet ſowohl auf die nach erfolgter Umladung
oder Lagerung, als auf die unmittelbar durchgeführten Waaren An
wendung. Zu dieſem Zuſammenhang gehört noch der folgende.

Die Art. 5, 7 und 8 beſtimmen über formelle Erleichterung des
Verkehrs hinſichtlich der zollamtlichen Behandlung. Art. 6 enthält
die Vereinbarung über den Veredelungsverkehr.

Artikel 6. Zur Regelung des nachbarlichen Verkehrs zum Zwecke
der Veredelung von Waaren zwiſchen den Gebieten der vertragſchlie-
ßenden Theile wird feſtgeſetzt, daß von Eingangs- und Ausgangs-
Abgaben befreit ſein ſollen: a) Garne und Gewebe einheimiſcher Er
zeugung, welche in das Gebiet des andern Theiles zur Zubereitung
oder Verarbeitung gebracht und nach vollendeter Arbeit zurückgebracht
werden und zwar Garne und Gewebe zum Waſchen, Bleichen, Färben,
Walken, Appretiren, Bedrucken und Sticken, Garne in geſcherten (auch
geſchlichteten) Ketten nebſt dem erforderlichen Schußgarne zur Herſtel
lung von Geweben, ſowie irre (einſchließlich der erforderlichen
Zuthaten) zur Herſtellung von Spitzen und Poſamentirwaaren b) die
zur Reparatur aus und dann wieder eingeführten Gegen ände aller
Art; e) ſonftige Waaren und Gegenſtände welche zur Bearbeitung
oder Verarbeitung im Grenzbezirke ausgeführt und ohne ihre weſent
liche Beſchaffenheit und landesübliche Benennung verändert zu haben,wieder eingeführt werden. Der Verkehr in allen dieſen Fällen iſt

jedoch an die Bedingung geknüpft, daß die Jdentität der aus und
d eingeführten Waaren und Gegenſtände ſicher geſtellt wer-

en kann.
Artikel 9. Jnnere Abgaben, welche in dem einen der vertragenden

Theile, ſei es für Rechnung des Staats oder für Rechnung der Kom
munen und Korporationen, auf der Hervorbringung, der Zubereitung
oder dem Verbrauch eines Erzeugnifſes ruhen, dürfen Erzeugniſſe des
anderen Theiles unter keinem Vorwande höher und in läſtigerer
Weiſe treffen, als die gleichnamigen Erzeugniſſe des eigenen Landes.

Artikel 10 ſtellt die beiderſeitige Verpflichtung auf, zur Verhütung
und Beſtrafung des Schleichhandels durch angemeſſene Mittel mitzu-

legenen
Perſonen und Güterverkehr zu entrichtenden Gebühren auch in dem

n und die zu dieſem Zwecke erlaſſenen Strafgeſetze aufrecht zu
erhalten.

Artikel 11, 12, 13 regelt den Schifffahrtsverkehr, Artikel 14 die
Benutzung der Chauſſeen und ſonſtigen Straßen, wie Kanäle, Schleu-
ſen u. ſ. w. Wegegeider für einen die Landesgrenze überſchreitenden
Verkehr dürfen auf Straßen, welche zur Verbindung der vertragenden
Theile unter ſich oder mit dem Auslande dienen nach Verhältniß
der Streckenlänge nicht höher ſein, als für den auf das eigene Staats

gebiet beſchränkten Verkehr. zArtikel 15. Auf ſoll ſowohl hinſichtlich der Beför-
derungspreiſe als der Zeit und Art der Abfertigung kein Unterſchied
zwiſchen den Bewohnern der Gebiete der vertragenden Theile gemacht
werden. Namentlich ſollen die aus den Gebieten des einen Thejles
in das Gebiet des andern Theiles übergehenden oder das letztere
tranſitirenden Transporte weder in Bezug auf die Abfertigung, noch
rückſichtlich der Beförderungspreiſe ungünſtiger behandelt werden, als
die aus dem Gebiete des betreffenden Theiles abgehenden oder darin
verbleibenden Transporte. Auf Anſchlußſtrecken und inſoweit es
ſich rhag um den Verkehr zwiſchen den zunächſt der Grenze ge

eiderſeitigen Stationen handelt ſoll bei Einhebung der im

Falle, wenn der Tarif nicht auf die geſetzliche Landeswährung der
Einhebungsſtelle lautet, die Annahme der nach den Geſetzen des
Landes, in welchem die Einhebungsſtelle gelegen iſt, zuläſſigen Zah-
lungsmittel mit Berückſichtigung des jeweiligen Curswerthes wicht
verweigert werden.

Jn Artikel 16 verpflichten fich die contrahirenden Theile, dahin
zu wirken, daß der gegenſeitige Eiſenbahnverkehr in ihren Gebieten
durch Herſtellung unmittelbarer Schienenverbindungen zwiſchen den

an einem Orte zuſammentreffenden Bahnen und durch Ueberführung
der Transportmittel von der einen Bahn auf die andere möglichſt

Jn den vier erſten Artikeln des Hauptvertrags ſind die weſent- erleichtert werde.
Artikel 17. Die vertragenden Theile verpflichten ſich, den

Eiſenbahnverkehr zwiſchen den beiderſeitigen Gebieten gegen Stö-
rungen und Behinderungen ſicherzuſtellen. Jn Bezug auf Eiſen-
bahnFahrbetriebsmittel, welche aus den Gebieten des einen vertrag-
ſchließenden Theiles in die des andern im Verkehre übergegangen
ſind, findet in dieſen letzteren Gebieten wegen wie immer gearteter
Forderungsanſprüche gegen die Bahnanſtalt, welcher das Eigenthum
an den Fahrbetriebsmitteln zuſteht, eine Bewilligung von Beſchlag
nahme, Arreſt, Pfändung, Sequeſtration oder ſonſtigen wie immer
gearteten, wenngleich nur proviſoriſchen Sicherſtellungs- oder Execu
tions Maßregeln im gerichtlichen oder adminiſtrativen Wege nicht
ſtatt. Eiſenbahnwagen, in welchen Vieh befördert werden ſoll, müſſen
zuvor einem Desinfectionsverfahren unterworfen werden.

Artikel 18 betrifft den Uebergangsverkehr; Artikel 19 beſtimm
daß die vertragenden Theile in Bezug auf den Antritt, den Betrie
und die Abgaben von Handel und Gewerbe den Jnländern völlig
gleichgeſtellt ſein ſollen. Artikel 20 betrifft die Verpackungen, Fabriks
und Handelsmarken, Muſter und Modelle.

Den Jnhalt der übrigen Artikel dürfen wir wohl als unweſent
lich übergehen und beſchränken uns daranf, die beiden letzten betreffend

Dauer und r 7 derſelben anzuführen:
Artikel 26. Der gegenwärtige Vertrag ſoll vom I. Januar 1879

ab in Kraft und an die Stelle des Handels und Zollvertrages vom
9. März 1868 treten. Derſelbe ſoll bis zum 31. December 1879 in
Wirkſamkeit bleiben.

Artikel 27. Die Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages
ſollen ſo bald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. Zu Ur
kund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den gegenwär-
tigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt.

Das vorerwähnte Schlußprotokoll bringt unter A. die
näheren Bedingungen und Förmlichkeiten, unter welchen die Er
leichterungen des oben mitgetheilten Art. 6, (Veredelungsverkehr) ein
treten ſollen. Wir heben daraus die materiell wichtigſte zweite Be
ſtimmung hervor:

2. Der zollfreie Wiedereintritt der zur Veredelung in das Ge
biet des anderen vertragsſchließenden Theiles ausgeführten Waaren
und Gegenſtände kann im Verſendungslande von einer vor
dem Ausgange der erſten Waarenſendung zu erwirkenden
Bewilligung abhängig gemacht werden. Dieſe Bewilligung
wird auf beſtimmte oder unbeſtimmte Dauer unter Vor
behalt des Widerrufes ertheilt und darf ſelbſtſtändigen Ge
werbe und Handeltreibenden nicht verſagt werden, welche a) wegen
Zollumgehung weder verurtheilt ſind noch in Unterſuchung ſtehen
und b) die zur Veredelung auszuführenden Waaren und Gegenſtände
im Jnlande ſelbſt zu erzeügen oder dieſelben im Sinne des Punkt
1 zu zu machen in der Lage find, oder aber, wofern dies
nicht der Fall iſt, ſich über den künftigen Bezug derſelben von in
ländiſchen Fabrikanten vermittelſt beizubringender Erklärungen des
ſelben ausweiſen. Die Zurücknahme der ertheilten Bewilligung kann
nur nach erwieſener Zollumgehung oder wegen wiederholter grover
Vernachläſſigung der Controlvorſchriften ſtattfinden.

Unter B. des Schlußprotokolls finden wir die Vereinbarung über
die Leineneinfuhr an der ſchleſiſchen Grenze:

B. Man war darüber einverſtanden, daß die in älteren Ueber
einkünften und Geſetzen beruhenden Erleicht rungen des Grenzverkehrs
mit leinenen Garnen und roher ungebleichter Leinwand für die Dauer
des gegenwärtigen Vertrages mit der Maßgabe aufrecht erhalten wer-
den, daß dieſe Uebereinkünfte mit dem Ablaufe dieſes Vertrages ohne
vorherige Kündigung außer Kraft treten. Insbeſondere wird verein-
bart, daß für die Vertragsdauer rohes leinenes Handgeſpinnſt gegen
ſeitig zollfrei zu behandeln ſei und daß rohe ungebleichte Leinwand
auf der Grenzlinie von Leobſchütz bis Seidenberg in der Oberlaufſitz

Karl Gutzkow.
Dieſer hochbedeutende Schriftſteller, der durch die nachhaltige

Kraft ſeines Talents und die glänzende Vielſeitigkeit ſeiner Bildung
nahezu ein halbes Jahrhundert hindurch ſich auf der Höhe der deut-
ſchen Literatur behauptet hat, iſt plötzlich aus ſeinem noch immer
neue Pläne treibenden Wirken herausgeriſſen worden. Der Tod hat
den raſtlos thätigen Mann, der ſeit einigen Jahren in Sachſenhauſen
bei Frankfurt gewohnt, zur letzten Raſt beſchieden. Am 17. März
1811 geboren, war Gutzkow ein Berliner Kind, Sohn eines Unterbe-
amten im Kriegsminiſterium, und empfing unter den Eindrücken des
hauptſtädtiſchen Lebens, die er ſelber in ſeinen Erinnerungen „aus
der Knabenzeit“ ſpäter (1852) ſo hübſch geſchildet hat, ſeine gelehrte
Erziehung und Bildung durch Gymnaſium und Univerſität. Nach-
dem er Theologie und Philoſophie ſtudirt und mit einer Diſſertation
über die verhängnißvollen Götter (de dis fatalibus) einen Ehren-
preis errungen hatte, fühlte er ſich 1830 von der durch die Juli-
Revolution angeregten Zeitſtrömung mächtig ergriffen. Mit dem
„Forum der Journal-Literatur“ betrat er die ſchriftſtelleriſche Lauf-
bahn, auf welcher er 47 Jahre ſich ſtets als einer der Beſten
hervorgethan hat. Wolfgang Menzel berief den jungen Journaliſten
zu ſich nach Stuttgart als Mitarbeiter am „Literaturblatt“; doch
neben den literariſch-kritiſchen Plänkeleien wußte der ſtrebſame Jüng-
ling auch Zeit zu größeren ſelbſtändigen Werken zu gewinnen wie
„Briefe eines Narren an eine Närrin“ und „Maha Guru, Geſchichte
eines Gottes“. Die kleineren Arbeiten, die er gleichzeitig für das„Morgenblatt“ und die „Allgemeine Zeitung“ lieferte erſchienen ge

ſammelt als „Novellen“, „Poiréen“ und „Oeffentliche Charaktere“
(1833--35). Da Gutzkow's an aus der Romantik hinaus auf
weitere Ziele losging, löſte ſich ſein Verhältniß zu Menzel. Er wandte
ſich nach Frankfurt a. M. und betheiligte ſich dort an Duller's „Phö-
nix“. Da veröffnetlichte er auch ſein die Schwächen der Zeit geißeln-
des Drama „RNero“, die vielberufene Vorrede zu Schleiermacher's
Briefen über Schlegel's „Lucinde“ und die noch mehr beſchrieene
Novelle „Wally die Zweiflerin“ (ſämmtlich 1835). Menzel gerieth
namentlich über die letzte Leiſtung, die den Offenbarungsglauben
rückſichtslos angriff, in
faſſer und mit ihm die geſammte literariſche Thätigkeit des ſoge-

o hellen Zorn, daß er den verwegenen Ver

nannten jungen Deutſchlands“ vor Volk und Bundestag verklagteund die Ausrottung dieſer Umſtürzler verlangte. Die Folge war,
daß alle jungdeutſchen Schriften verboten und Gutzkow zu drei Mo
naten Haft verurtheilt wurde. Jm Gefängniß zu Mannheim ſchrieb
dieſer nun ſeine gegen Hegel's Weltanſchauung gerichtete Abhandlung

lich machte.

„zur Philoſophie der Geſchichte“, welche 1836 in Hamburg erſchien.
Jn Frankfurt, wo er ſich nun vermählte und einen Hausſtand grün-
dete, wurde ihm die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit durch die Cenſur un
gemein erſchwert, zumal da die preußiſche Regierung auch alles Das
eingerechnet hatte, was er überhaupt noch im Leben würde ſchreiben
wollen. Deßhalb ſiedelte er 1838 nach Hamburg über, wo er den
„Telegraph“ begründete und die Schrift „Götter, Helden, Donquixote“
herausgab. Das noch in Frankfurt entſtandene Werk „Die Zeitge-
noſſen“ (ſpäter „Säkularbilder“ genannt) war in Stuttgart unter
dem Namen Bulwer's erſchienen, weil es ſonſt nicht die Cenſur paſſirt
wäre. Nach und nach war Gutzkow von der journaliſtiſchen Einzel
arbeit zur mehr geſchloſſenen Kunſtthätigkeit übergegangen. Jn Ham
burg dichtete er nun das Drama „Saul“ und ſeine beiden erſten
Romane: „Seraphine“ und „Blaſedow und ſeine Söhne“. Gleich-
zeitig ſchrieb er „Börne's Leben“, ein „Skizzenbuch“ und verſchiedene
Streitbroſchüren darunter eine in der Kölner Frage gegen Görres.Die Elaſticität, die er in dieſer erſten Periode ſeiner Lhatigteit ge

zeigt hat, und die durch erſchwerende Umſtände nur noch mehr
gereizte Schaffensluſt waren erſtaunlich. Eigenthümlich fällt dabei
auf, daß die Lyrik, die bei allen bedeutenden Schriftſtellern den
Anfang bildet, bei ihm durchaus latent war und vor lauter Skepſis
nirgend zum Durchbruch gelangte. Seine „Gedichte“ waren Ge-
dankenfäden ohne Friſche, Unmittelbarkeit, Schwung und Wohllaut.
Nicht als ob er gar kein Gemüth und nur Verſtandesſchärfe be
ſeſſen hätte; im Gegentheil ein weiches, verſöhnliches, abſchleifendes
Element war für ſeine Kritik bei all ihrer Schroffheit recht charak
teriſtiſch, aber die lyriſch empfindende Seele kam bei ihm nie zu
Wort. Auf den „Saul“ ließ er das Trauerſpiel „Richard Savage“
folgen, und von nun an widmete er ſich ganz der Bühnendichtung.
Jn raſcher Folge erſchienen: „Werner oder Herz und Welt“, „Der
13. November“, „Ein weißes Blatt“, „Zvpf und Schwert“, „Pugat-
ſcheff, „Patkul“, „Uriel Acoſta“, „Das Urbild des Tartüffe“,
„Wullenweber“, „Der Königslieutenant“, i 2c. Jm Jahre
1842 verließ er Hamburg, hielt ſich einige Zeit in Paris auf, wo
er „Briefe aus Paris“ ſchrieb, und nahm dann ſeinen Wohnſitz in
Frankfurt, um dort ſeine geſammelten Werke (12 Bände 1846) her
auszugeben. Doch ſchon 1847 Sag er einem Rufe nach Dresden
an das Hoftheater, dem er dritthalb Jahre als Dramaturg ſich nütz

Aber während dieſer Zeit entſtand auch ſein großer
neunbändiger Roman „Die Ritter vom Geiſt (1850--52 in Leipzig
erſchienen) dem einige Jahre ſpäter (1859--61) der ebafgrs neun
bändige Roman „Der Zauberer von Rom“ folgte. Dieſe beiden

roßen Dichtungen ſind Culturgemälde von hohem Reichthum an
Charakter- und Situationszeichnungen. Dadurch war Gutzkow zum
bedeutendſten Vertreter des Zeitromans geworden. Kleinere Werke
dieſer Gattung waren „Die Diakoniſſin“ (1855) und „Die kleine
Narrenwelt“. Von 1852 62 gab der raſtlos thätige Mann auch
noch die ſo raſch beliebt gewordene Wochenſchrift „Unterhaltungen
am häuslichen Herd“ heraus. Jm Jahre 1862 verlegte er ſeinen
Wohnſitz von Dresden nach Weimar, um als Generalſecretär der
deutſchen Schillerſtiftung ein Amt zu übernehmen, das ihm viele
Verdrießlichkeiten zuzog und ihn ſchließlich in eine ſo überreizte
Stimmung verſetzte, daß er 1864 auf einer Reiſe nach Frankfurt
den Verſuch machte, ſeinem Leben ein jähes Ende zu bereiten. Die
allgemeine Theilnahme welche das deutſche Volk an dieſem Unglück
nahm, bewies dem Tiefverſtimmten, daß er noch keineswegs wie er
in krankhafter Einbildung wähnte, ein vergeſſener Mann, ſondern im
Gegentheil ein hochgefeierter Schriftſteller war. Nachdem er von der
vorgefaßten Meinung geheilt und auch körperlich wiedergeneſen war,
lebte er ein Jahr lang zu ſeiner Erholung om Denfer See in Vevey
und ſiedelte 1870 nach Berlin über. Seine ſchei ſtelleriſche Thätig
keit hatte er ſchon mit ungebrochener Kraft wieder aufgenommen
1868 erſchien ſein Roman „Hohenſchwangau“ (5 Bände), ein Cultur
gemälde des Reformationszeitalters, 1870 Die Söhne Peſtalozzis“,
1872 „Fritz Ellradt“ und 1877 „Die neuen Segpionsbrüder“, ferner
zwiſchendurch eine Reihe Novellen unter den Titeln „Lebensbilder“
(1874), „Vom Baum der Erkenntniß“, „Jn ſchöneren Stunden“.
Auch verſuchte er ſich noch einmal auf der Bühne, vermochte aber
den inzwiſchen veränderten Ton der Zeit nicht mehr zu treffen.
Wieder von einem nervöſen Leiden befallen, hatte er ſich mit ſeiner
Familie nach Wieblingen bei Heidelberg zurückgezogen, von dort aber
in der letzten Zeit ſeinen Wohnſitz wieder nach Sachſenhauſen verlegt.
Seine letzte Schrift „Dionyſius Longinus“ verräth eine ſehr bittere
Stimmung nicht nur gegen Widerſacher, deren Tadel ihn verwundet,
ſondern gegen die meiſten zeitgenöſſiſchen Schriftſteller; doch ſoll dem
Manne, der ſo Großes in der Literatur hat, um einer krank-
haften Schrulle wegen kein Groll ins Grab nachgetragen werden.
Ein reiches, ſtets mit geiſtiger Arbeit erfüllt geweſenes Leben liegt
jetzt abgeſchloſſen, aber die Früchte, die es getragen, werden den zu
en enen Leib überdauern und für den Mann zeugen,
eſſen Name fortleben wird als eine Zierde der deutſchen t
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nach Bleichereien und Leinwandmärkten in PreußiſchSchlefien, dann
auf der Grenzſtrecke von Oſtritz bis Schandau in Sachſen auf
Erlaubnißſcheine zollfrei eingehen dürfe. Was die Erleichterungen
im Verkehr mit rohem leinenen Garn betrifft, welches zum Bleichen
oder Verweben aus dem Gebiete des einen vertragenden Theiles in
das des anderen gebracht und gebleicht oder verwebt zurückgebracht
wird, ſo wird anerkannt, daß das Garn weder in Ketten gelegt,
noch piombirt zu ſein braucht und daß es genügt, bei der Ausfuhr
beziehungsweiſe Einfuhr die Menge und Gattung letztere bei
Maſchi blos nach den Feinheitsgrenzen, ſo wie nach deme dig en Octbr. 1803), Pohlmann (Rector) in Mansfeld (16. Jan.Nettogewichte) anzugeben, eventuell auch Proben von dem Garne

urückzubehalten und bei dem Wiederaustritt, beziehungsweiſe
iedereintritt die Uebereinſtimmung des gebleichten oder zu Leine-

wand verwebten Garnes mit dem ausgeführten rohen Garne W
Gattung und Menge nachzuweiſen. Gewichtsdifferenzen, welche dur
die Bleiche oder Schlichte verurſacht werden, ſind entſprechend zu be
rückſichtigen.

Berlin, d. 17. December.
An den Chef der Ad miralität iſt folgende kaiſer

liche Cabinetsordre ergangen: „Auf Jhren Vortrag
beſtimme Jch in Erweiterung Meiner Ordre vom 25. Mai
1871, daß die niedere Gerichtsbarkeit den Kommandanten
aller außerhalb der heimiſchen Gewäſſer fahrenden Schiffe
und Fahrzeuge Meiner Marine zuſtehen ſoll, mit der Maßgabe
jedoch, daß die Kommandanten derjenigen Fahrzeuge, deren
Befehlshaber nach dem Beſatzungsetat nicht Stabsoffizier
iſt, die Ausübnrig der Gerichtsbarkeit auf die in Meiner
Ordre vom 9. November 1871 vorgeſehenen Maßnahmen
zu beſchränken haben. Diejenigen gerichtsherrlichen Rechte,
deren Ausübung hiernach dieſen letzteren Kommandanten
nicht zuſteht, ſind über die Beſatzung der betreffenden Fahr
zeuge von den ihnen vorgeſetzten Befehlshabern der aus-
wärtigen Stationen vom Stabsoffizier aufwärts auszuüben.
Berlin, den 10. December 1878. Wilhelm.

Nach der „Kr. Z.“ hat der Handelsminiſtrr Mayp-
bach, um die Schwierigkeiten, mit welchen der Finanz
miniſter dem Landtage gegenüber ohnedies zu kämpfen hat,
nicht noch zu erhöhen, zunächſt darauf verzichtet, Projecte
bezüglich des Ankaufs von Privatbahnen an den Land
tag zu bringen. Es liegt jedoch auf der Hand, daß damit
nur eine kurze Vertagung der betreffenden Abſichten ein
getreten iſt, daß aber weder Miniſter Mapbach, noch Fürſt
Bismarck geneigt ſein werden, von ihren ſehr entſchiedenen
Auffaſſungen und der baldmöglichſten Durchführung der-
ſelben zurückzutreten.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
das Seeweſen und für Handel und Verkehr traten heute
zu einer Sitzung zuſammen.

Die Angelegenheit der Prüfungsordnung für die
Aerzte iſt von ihrem Abſchluß noch ziemlich weit entfernt.
Der über die Sachverſtändigen Conferenzen erſtattete Be
richt unterliegt mit den daran geknüpften Vorſchlägen
einer Prüfungsordnung noch weiterer Erwägung, und es
ſcheint nicht, daß der Bundesrath ſchon in nächſter Zeit
an dieſe Angelegenheit herantreten möchte. Jnzwiſchen
gehen bei dem letzteren noch dauernd Petitionen ein, welche
namentlich die Zulaſſung der Abiturienten von Real-
ſchulen erſter Ordnung zum Studium der Medicin und
zur ärztlichen Prüfung zum Gegenſtande haben. Erſt
kürzlich hat der Bundesrath 38 ſolche Eingaben von
Magiſtraten, Curatorien und Lehrercollegien von Realſchulen,
Schulcommiſſionen und anderen Körperſchaften dem Reichs
kanzler als Material für dieſe Frage überwieſen.

Die nationalliberale Fraktion hat ſich am
Montag Abend mit der Frage der Organiſation der Partei
in eingehender Weiſe beſchäftigt, iſt aber zu einem beſtimmten
Beſchluſſe noch nicht gekommen. Die Abgeordneten ſollen
während der Parlamentsferien in ibren Kreiſen erſt die
nöthige Umſchau halten und dann Bericht erſtatten. All
ſeitig wurde das Bedürfniß einer feſtern Organiſation der
nationalliberalen Partei anerkannt, und eine ſolche ſoll
denn auch mit dem Wiederzuſammentritt des Abgeord
netenhauſes nach Neujahr ins Leben gerufen werden.

Das „Berl. Tgbl.“ vom 10. meldete, daß das Han
noverſche Landes- Konſiſtorium unterlaſſen habe, eine
Feierlichkeit zum Danke für die Wiedergeneſung des Kai
ſers anzuordnen. Dieſe auch von uns reproducirte Mel
dung iſt unrichtig, indem das Konſiſtorium unterm 4. d.
M. einen Dankgottesdienſt für die zu ſeinem Geſchäftsbe
reich gehörigen Kirchen und Gemeinden angeordnet hat.

Karl Marx, der in London lebende geiſtige Führer
der deutſchen Socialdemokratie, iſt zur Zeit mit der Ab-

faſſung einer Schrift über die Wirkſamkeit des deutſchen
Socialiſtengeſetzes beſchäftigt. Ein öſterreichiſches ſocial
demokratiſches Blatt weiß zu berichten, daß die Schrift
zwiſchen den verſchiedenen gegen die Socialdemokratie
reſp. die Jnternationale erlaſſenen Geſetzen eine Parallele
ziehen werde.

An Stelle der unterdrückten „Neuen Leipziger
Zeitung, der Nachfolgerin der bekannten ſocialdemokra-
tiſchen „Fackel“, erſcheint ſeit einigen Tagen in der Leip
ziger Genoſſenſchafts Buchdruckerei der „Leipziger
Beobachter“.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, den 16.
December. An der Hand des neuen Amtskalenders für
die Geiſtlichen und Lehrer des Regierungsbezirks Merſeburg
(pro 1879) giebt es unter den letzteren noch viele rüſtige
Greiſe von 70, 80 und mehr Jahren, die noch heute als
eifrige Kämpen ihrem Kirchen und Schuldienſte mit faſt
ungeſchwächter Kraft obliegen. Wir geben an dieſer Stelle
nachſtehendes intereſſante Verzeichniß derjenigen Perſonen,

die ihrem Amte bereits länger als fünfzig Jahre vorſtehen.
Unter den faſt 50 Geiſtlichen und Lehrern nennen wir:
1) Die Geiſtlichen: Paſtor Döring in Spickendorf bei
Niemberg (geb. am 8. März 1795), Paſtor Wohlfahrt in
Schloßbeichlingen bei Heldrungen (16. März 1796), Paſtor
Cunath in Cletzen bei Delitzſch (10. Febr. 1797), Paſtor
Hertel in Röcken bei Lützen (27. October 1797), Paſtor
Fulda in Dammendorf bei Niemberg (14. Mai 1800),
Paſtor Dr. Vogel in Bornſtedt bei Sangerhauſen (13.
Jan. 1801), Paſtor Gräſer in Oberheldrungen (9. Novbr.
1801), Paſtor und Superintendent a. D. Winzer in Helfta
bei Eisleben (19. Novbr. 1801), Paſtor Schröter in Cößlitz
bei Weißenfels (23. Septbr. 1802), Paſtor und Superin-
tendent D. theol. Wilke in Bitterfeld (6. Decbr. 1803),
Oberpfarrer und Conſiſtorialrath Olearius in Heringen
Oberpfarrer und Superintendent Peterſilie in Heldrungen

(28. Sept. 1806), Superintendent Schenk in Großwölkau

bei Eilenburg (22. Juni 1807). Die Lehrer: Schäfer
in Spröda bei Delitzſch (27 März 1799), Rudolph in
Großjena bei Naumburg (18. April 1800), Teudeloff in
Rothenburg bei Könnern (29. Juni 1802), Schubert in
Boragk bei Liebenwerda (18. Sept 1802), Schröter in
Cößlitz bei Weißenfels (23. Sept. 1802), Klötzſcher in Gröſt
bei Freyburg a. U. (20. Mai 1803), Heſſe in Wendelſtein
(6. Sept. 1803), Elſchner in Weßnig bei Belgern (21.

1804), Burggraf in Merſchwitz bei Kemberg (25. Juli
1804), Liebau in Poplitz bei Cönnern (4. Jan. 1806),
Schultze in Dahlenberg bei Torgau (13. Jan. 1806),
Günther in Altherzberg (17. Jan. 1806), Laue in Gehofen
bei Artern (5. April 1806), Todt in Tüben (21. Aug.
1806), Reineck in Klebitz bei Zahna (6. Novbr. 1806),
Dietrich in Kröbelg bei Liebenwerda (22. Novbr. 1806).Hedler in Dommitz vei Wettin (3. Jan. 1807), Simon
in Feldyeim bei Zahna (6. Jan. 1807), Hilliger in Helbra
bei Eisleben (15. Febr. 1807), Müller in Schkölen (18.
Febr. 1807), Hickethier in Oechlitz bei Querfurt (11. Juli
1807), Rauchſchindel in Eilenburg (26. Sept. 1807),
Teichert in Linda bei Prettin (16. Nov. 1807), Nietzſch
mann in Dößel bei Wettin (10. Decbr. 1807), Krimm-
ling in Capelle bei Zörbig (13. Decbr. 1807), Naumann
in Behlitz bei Eilenburg (31. Jan. 1808), Plötz in Büſch
dorf bei Halle (16. Febr. 1808), Schönwerk in Bilzings-
leben bei Heldrungen (18. Febr. 1808), George in Loßwig
bei Belgern (31. März 1808), Schneider in Schotterei
bei Lauchſtädt (20. Juni 1808), Große in Liebenwerda
(1. Decbr. 1808), Gröger in Wittenberg (6. Octbr. 1809),
Löbus in Mockrehna bei Torgau (5. Decbr. 1809), Kloß
in Zeitz (27. Aug. 1810).

Wie wir mittheilten, iſt in Leipzig am 13. De-
cember auf dem thüringer Bahnhofe ein Geldfahrpoſt-
beutel, in welchem ſich außer zwei Einſchreibebriefen
Geldſendungen im Geſammtwerthe von 1413 Mk. befun-
den haben, ſpurlos abhanden gekommen. Gegenwärtig
nun wird aus Sachſen mitgetheilt: Der ſeiten der königl.
Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz wegen dringenden Ver-
dachts, den im Eiſenbahnzuge bei „Edle Krone“ verübten
Poſtraub am 5 d. M. begangen zu haben verfolgte
Vagirende Bauer iſt am 13 d. M. durch den Obergendarm
Rothe aus Chemnitz und den Brigadier Richter aus Lim
bach in letztgenanntem Orte zur Haft gebracht und an das
königl. Gerichtsamt daſelbſt eingeliefert worden.

Jm Unſtrutthale werden der Reihe nach in ver-
ſchiedenen Orten öffentliche Vorträge gemeinnützigen und
belehrenden Jnhaltes gehalten. Am 12 d. M. hatten ſich
über 200 Perſonen im Saale des Gaſthofes zu Kirch-
ſcheidungen verſammelt, um den klaren und gediegenen
Vortrag des Herrn Paſtor Jsbary über Zweckmäßigkeit
in der Natur zu hören. Der nächſte Vortrag wird in
Tröbsdorf wahrſcheinlich am 29. Januar von Herrn
Paſtor Dammann aus Burgſcheidungen über die moderne
Weltanſchauung und ihre Folgen gehalten werden. Er
wähnt ſei noch, daß bei erſterer Gelegenheit, als ſich die
Geſellſchaft zum großen Theile bereits entfernt hatte und
nur noch an einigen Tiſchen Gruppen in gemüthlicher
Unterhaltung zurückgeblieben waren eine Sammlung für
die in Folge der Trichinenkrankheit in Reinsdorf Notlei-
denden (daſelbſt ſind wieder 2 Perſonen geſtorben, einige
ſind noch lebensgefährlich krank) veranſtaltet wurde, welche
25 Mk. ergab.

Zum Zwecke einer im nächſten Jahre zu Deren-
burg zu erbauenden Fabrik fand am 15. d. M. unter
dortigen Oekonomen eine erſte Beſprechung ſtatt, der die
Anwendung der dienlichen Mittel direct folgte. Von den
30 Anweſenden wurde eine Rübenproduction von 500
Morgen gezeichnet, und ein Vorſtand gewählt, der ohne
Verzug eine Beitritts- Einladung an die Nachbarorte Heu-
deber, Danſtedt, Ströbeck, Langenſtein, Heimburg, Ben
zingerode und Silſtedt ergehen läßt, welcher Einladung es
an erwünſchter Wirkung wohl nicht fehlen wird.

4 Jn Jlſenburg ereignete ſich in Folge einer Ex-
ploſion einer kleinen, von einem dortigen jungen Schloſſer
in der elterlichen Küche aufgeſtellten Dampfmaſchine ein
bedauerlicher Unglücksfall. Ein Kind, welches auf dem
Arme der Mutter ſaß, blieb todt am Platze, einer Frau, der
Mutter des Schloſſers, wurden beide Unterſchenkel durch
geſchlagen.

Aus Eisleben und Umgegend werden mehrere
Ueberfälle berichtet. Jn der Stadt ſelbſt wurde der Feilen-
hauer Wuttke, von der Centralhalle heimkehrend, von
zwei Männern, mit denen er in Wortwechſel gerathen,
durch Meſſerſtiche verwundet. Bei einem Tanzvergnügen
am 15. d. M. in Wimmelburg entſtand Streit. Da-
bei drang auf den gänzlich unbetheiligten Bergmann
Bergmann einer der Raufer mit dem Meſſer ein und
traf ihn gerade ins Herz, ſo daß der Tod ſofort erfolgte.
Der Thäter, Fuhrmann Wedekind aus Hergisdorf, iſt mit
noch 3 Betheiligten ins Kreisgerichtsgefängniß abgeliefert.
Der Juſtizrath Eggert, ein in der Mitte der Siebziger
ſtehender, als paſſionirter Spaziergänger bekannter Greis,
wurde Donnerſtag Abend von einem früheren Zimmer-
mann Block in der Neckendorfer Gegend angefallen, kam
jedoch mit dem Verluſt ſeines Hutes davon, zumal ihm
noch ein Eisleber Fuhrmann zu Hülfe eilte.

4 Am 14. d. M. iſt der Kaufmann Schumann zu
Heldburg auf der Jagd durch Unvorſichtigkeit von einem
Jagdgenoſſen erſchoſſen worden.

F Die Einnahme der Halle-Sorauer Eiſenbahn
betrug im November 474,904 Mark oder 42,422 Mark
mehr als in demſelben Monat des Vorjahres. Jm Ganzen
wurden in dieſem Jahre bis Ende November vereinnahmt
5,150,928 Mark oder 658,150 Mark mehr als in dem
ſelben Zeitraume des vorigen Jahres.

4 Die im Schönburgiſchen und Voigtlän-
diſchen vereinzelt noch vorgekommene Wahl ſozialdemo
kratiſcher Stadträthe hat keine Beſtätigung gefunden.

Der Violinvirtuoſe Pablo de Saraſate trat kürz-
lich in Deſſau auf und wird ſich demnächſt in Erfurt,
und zwar am 28. d. M. in dem Konzerte des dortigen
Muſikvereins hören laſſen.

Nach dem gedruckten Berichte des deutſchen
Verbandes gewerbtreibender Bäcker hat der
Provinzialverband Sachſen, Anhalt und Thüringen, welcher
unter der Direktion des Herren Carl Weſemann (hier)

theilen: Arnſtadt, Aſchersleben, Bernburg, Bitterfeld,
Burg, Buttſtädt, Calbe a. d. S. Cöthen, Egeln, Eilen-
burg, Eiſenach, Eisleben, Erfurt, Gotha, Halberſtadt,
Halle, Hettſtädt, Jena, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen,
Naumburg, Neuhaldensleben, Nienburg, Nordhauſen, Ohr
druf, Querfurt, Rudolſtadt, Sandersleben, Schkeuditz,
Schönebeck, Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeitz.

Eine ſonderbare Mißgeburt iſt in Dingelſtädt
vorgekommen. Es wurde nämlich von einer Kuh außer
einem ſtarken Kalbe ein Monſtrum geboren mit 2 Köpfen,
4 Vorderbeinen, 2 Wirbelſäulen, zwei Schwänzen, 2
Hinterbeinen, 2 Aftern und dazu gehörigen männlichen
Geſchlechtsorganen. Zwiſchen den beiden Wirbelſäulen
befindet ſich noch ein ſiebentes, etwas rudimentäres Bein.
Das Gewicht dieſer Mißgeburt mag etwa 40 Kilo betragen.

Halle, den 18. December.
Nachdem das Lokal zur „Kaiſer Wilhelms-

Halle“ mehrere Monate hindurch ohne Betrieb geſtanden,
wird daſſelbe vorausſichtlich vom 1. Weihnachtsfeiertage
an dem Halleſchen Publikum wieder ſeine gaſtlichen Pforten

öffnen. Jedoch ſind die verfloſſenen Sommermonate nicht
ſpurlos an dem altrenommirten Lokal vorübergegangen, im
Gegentheil, zur vollſten Genüge wurde dieſe Zeit benutzt,
den umfangreichen inneren Räumen ein neues einladendes
und wohlthuendes Gewand zu geben. Von oben bis
unten ſind Säle und Zimmer durchgehend renovirt, ge-
ſchmackvoll und modern dekorirt, an Stelle des alten oft-
mals verhängnißvoll gewordenen Meublements ſchmückt
ein vollſtändig neues allen Anforderungen entſprechendes
Jnventar die dem Publikum geöffneten Räume. Ueberall
wirkt ein freundlich gehaltener Farbenton anſprechend auf
das Auge und macht den Aufenthalt zu einem angenehmen,
ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß das Lokal unter
der Leitung des Hrn. Carl Trautſch, der vielen Hallenſern
bereits vortheilhaft von ſeiner frühern Stellung her be-
kannt iſt und welcher von dem Beſitzer des Lokals, Herrn
Louis Sachs, als Pächter eingeſetzt iſt, auf ſeinen frühern

Höhepunkt gebracht wird.
Gartenbau-Verein.

Monatsverſammlung Dienſtag den 10. December.
Herr Dr. Richter eröffnete die Sitzung Nach Verleſung des

Protokolls hielt Herr Spelling Vortrag über das Treiben der Hya
cinthen und Maiblumen. Redner ſchilderte zunächſt die Behandlung,
die er den aus Haarlem bezogenen Zwiebeln beim Treiben angedeihenläßt. Jm Auguſt erhaltene wehen läßt Redner noch bis Anfangs

September trocken liegen, bevor er ſie einpflanzt, weil dieſelben beſſer
ausreifen ſollen. Nach dem Einpflanzen werden ſelbige, wie überall
üblich, mit Erde bedeckt. 14 Tage vor dem Treiben nimmt Redner
die Hyacinthen aus der Erde, ſtellt ſelbige in ein warmes Gewächs-
haus nahe unter Glas, wodurch ſich dieſelben nach und nach an die
Treibwärme gewöhnen ſollen. Herr Ob.-Contr. Thiele ſagt, daß
er vor Jahren ebenfalls Holländer Zwiebeln im Zimmer getrieben
habe, da habe er auch die Vorſicht gebraucht, die Zwiebeln gleichſam

acclimatiſiren und dieſelben nach und nach wärmer zu ſtellen. Herr
r. Richter meint, daß das Gießen der Zwiebeln auch ſehr vorſichtig

zu handhaben ſei, und ſei es am beſten, nur mit warmem Waſſer
20--25 Grad) zu gießen auch würde dadurch am wirkſamſten das
ſo häßliche Abſtoßen der Zwiebeln vermieden. Herr Meyer hält dasAbſtoßen für eine üble Gewohnheit einiger Arten, i des
Baron van Thuyll, Herr Spelling ſchreibt dies einer Krankheit der
Zwiebeln zu. Herr OberContr. Thiele referirte aus einem Buche
über Landwirthſchaft, von Herrn Prof. Wüſt verfaßt, über Maſchinen
ur Vertilgung der Jnſekten. Redner führt aus, daß die betreffenden

aſchinen auch für Gärtner einen hohen Werth hätten und erklärte
in intereſſanter Weiſe die Vorrichtung einzelner beſonders zu beach
tender Maſchinen. Ausgeſtellt waren von Herrn Wagner ein Pracht
exemplar einer blühenden Camellie (Dride) und Epiphyllum, von
Herrn Hecker Aechmea fulgens, von Herrn Spelling Libonia flori-
bunda und Libonia benrofiensis und zwei äußerſt zierliche neue
Aralien (olegantissima und Weitchi). Leider konnten dieſelben
nicht prämiirt werden, da ſie der Beſitzer noch nicht die nach dem
Statut feſtgeſetzte Zeit in Cultur hatte. Prämiirt würde die Camellie
des Herrn Wagner. Als Preisrichter fungirten die Herren Schaum
burg, Hanitzſch, Charton, Wolf und en Aufgenommen wurden
die Herren Oekonom Lippert und Kunſtgärtner Ulrich. Schluß der

Sitzung 10 Uhr. Schröter.Generalverſammlung des „Halliſchen Lehrervereins“.
Der „Halliſche Lehrerverein“, deſſen Beſtrebungen im Jntereſſe

der Schule und des Unterrichts ſeit der im Jahre 1862 erfolgten
Gründung auch über die Lehrerkreiſe hinaus vielfache Anerkennung
b hielt ſeine ſtatutenmäßig alljährlich für den Monat

ecember vorgeſchriebene Generalverſammlung vergangenen Dienſtag
unter zahreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder im Gaſthofe zum
„Gambrinus“ ab.

Jn dem in eingehender Weiſe von dem Vorſitzenden, Herrn Leh
rer Tittel, erſtatteten Berichte über den Stand des Vereins wurde
als einleitend hervorgehoben, daß der zur Zeit 41 Mitglieder zählende
Verein im verfloſſenen Geſchäftsjahre eine beſonders rege Thätigkeit
entfaltet habe, was daraus zu erſehen ſei, daß in den regelmäßig aller
acht Tage Dienſtag ſtattgefundenen Sitzungen neben den in großer
Anzahl gehaltenen Vorträgen und den in freier Discuſſion behandel
ten Fragen auch noch regelmäßig Angelegenheiten des Peſtalozzi,
des Provinzial und LandeslehrerVereins die Sitzungsabende in An
ſpruch genommen hätten. Referent nahm hierauf Gelegenheit, aus
der Zahl der dem Vereine gebotenen Vorträge dem aufgeſtellten Ver
zeichniß gemäß folgende in Erwähnung zu bringen „Die geologiſche
Bildung der norddeutſchen Tiefebene, die Gewöhnung zum Gehorſam,
das Leuchtgas, über den Phosphor, der zuſammengeſetzte Satz, ſprich
wörtliche Redensarten, ein Bild aus Abrahams Zeit, über dramati
ſche Poeſie, die Culturpflanzen als Erregungs und Betäubungsmit-
tel, Heinrich Schaumberger und ſeine Werke, Zweck und Aufgabe des
Geſchichtsunterrichtes, der Lehrer als Erzieher in der Schule. Dem
e n Berichte zufolge wurden folgende Fragen in freier Diskuſ

on einer eingehenden Berathung unterzogen: „Worin gipfelt der
erzielte Einfluß a) des Vaters, b) der Mutter? Warum chreitet im
Allgemeinen des Kindes Einſicht ſchneller fort als ſeine Sittlichkeit?
Kann auch die Fremde zur Heimath werden? Welche Stellung hat
der Lehrer gegenüber der ſocialdemokratiſchen Bewegung einzuneh
men und was kann er zur Bekämpfung derſelben beitragen Welche
Grundſätze ſind bei der Behandlung der Fabel und der Parabel in
der Volksſchule maßgebend? Welche Grundſätze ſind in der Volks
ſchule zur Anwendung zu bringen, um ohne Ueberbürdung der
linge die Ziele der allgemeinen Beſtimmungen g erreichen Was iſt
von Schillers Leben und Werken in der Volksſchule zu geben
Welche Anforderungen ſind in Rückſicht auf die Geſundheit des Kin-
des an die äußerliche Einrichtung der Schule zu ſtellen

Weitere Mittheilungen bezogen ſich auf das Jnventar des Ver
eins und ſpeciell auf die demſelben gehörige Bibliothek. Zu Reviſoren
der von dem Kaſfirer Herrn Leopold aufgeſtellten und vorgelegten
Rechnung wählte die Verſammlung die Herren Meyer II und d
welche nach erfolgter Prüfung dem Kaſſirer Decharge ertheilten. Jn
den Vorſtand wurden gewählt als Vorſitzende die Herren Tittel und
Müller II, ferner die Herren Rauwald und Pein als Schriftführer
und als Kaſſirer Herr Meyer II.

Nach Verſteigerung der den Leſezirkel durchlaufenen Journale be
ſtimmte die Veſammlung die zu leſenden Journale meiſtentheils
pädagogiſchen Jnhaltes für das kommende Geſchäftsjahr und erklärte e dieſelbe ſchließlich auch damit einverſtanden daß das im

Januar kommenden Jahres in Ausſicht ſtehende Stiftungsfeſt des
uns auch dieſes Mal wieder in üblicher Weiſe feſtlich begangen
werde.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. December 1878.

u Aufgeboten: Der Handarbeiter M. Potz, Kapellengaſſe 7, uſteht, 804 Mitglieder, die ſich auf folgende Städte ver LL. Remin, Mittelwache 9. Der Hutmacher G. Nicolai, Leipziger
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Geſtorben: Der Schneider Eduard Sacolowsky, 73 Jahr 6 Mo-

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Panſe m. Frau a. Klein

Goldene Kugel.

ſtraße 22, und A. Schröder, Georgsſtraße 1. Der Reſtaurateur
G. Kummer, Kleiner Schlamm 4, und M. Beyer, Kleiner Sand-
berg 15. Der Maurer C. Seydewitz, Rathswerder 3, und F.
Franke, Große Märkerſtraße 19.

Geboren: Dem Agent A. Scholle eine Tochter, Große Märker-
ſtraße 17. Dem Handarbeiter A. Richter ein Sohn, Graſeweg 5.

Dem Maurermeiſter E. Hildebrandt ein Sohn Wucherer
ſtraße 7. Dem Mechaniker C. Wennhak eine Tochter, Bocks-
hörner 3. Dem Keſſelſchmied G. F. Kallenberg ein Sohn,
Spitze 9. Dem Zimmermann A. Weiſe eine Tochter, Kuttel
pforie 3. Dem Locomotivführer W. Kirchhof ein Sohn, An der
Raffinerie 10. Dem Dienſtmann A. Schulze eine Tochter, Kleine
Ulrichsſtraße 4.

nat 10 Tage, Leukämie, Siechenhaus. Des Schmiedemeiſter
W. Behrendt Sohn Willy, 5 Jahr 1 Monat 29 Tage, Diphtheritis,
Klausthorſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. December.

Stadt Zürich. Hr. Agent Krickemeyer a. Breslau. Hr. Ritter
gutsbeſ. Olſchewsky a. Poſen. Hr. Fabrikant Jeßnitzer a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Dresden, Melchert a. Barmen, Giesler
a. Thorn, Mennicke a. Hamburg Frohſinn a. Berlin, Adam a.
Leipzig, Donath a. Wurzen, Falkenberg a. Schneidemühl.

Eichſtedt. Hr. Gutsbeſitzer Stops a. Schmohn b. Querfurt. Hr.
Geſchäftsführer Schäfer a. Frankfurt a. O. Hr. Jngenieur Nehſe
a. Dresden. Hr. Director Nehſe a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi.
Roſe a. Crefeld, Holſtein a. Hamburg Schleſinger a. Berlin,
Schwabacher a. Würzburg, Schnauffer a. Dresden.

Hr. Director Mauke a. Zwickau. Hr. Betriebs-
Controleur Herrmann a. Magdeburg. Hr. Rechtsanwalt Pietzker
a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Heede a. Weißenfels Lemke a.
Grabow, Geneau a. Bordeaux, Geißler a. Leipzig, Hamel a.
Rudolſtadt. Hr. Buchhändler Fröbel m. Sohn a. Bern. Hr.
Jngenieur Becker a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Selinger g. Mannheim, Kratz
a. Eſchwege, Guthsmuths a. Sangerhauſen Meyer a. Bitterfeld.
Hr. Gutsbeſitzer Fiedler a. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſitzer Ludwig
a. Liebenwerda. Hr. Reallehrer Kuntze a. Eiſenach. Hr. Offizier
Kühne a. Mannheim. Hr. Architect Böttcher a. Berlin. Hr.
Rentier Schulz a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſitzer Richter m. Fam.
a. Raguhn.

Vermiſchtes.
[Die rechte Hand Moltke's], die der Prof.

Franz in Gips modellirt hat, iſt auf vielſeitige Aufforde
rungen aus dem Publikum jetzt in Zinkguß vervielfältigt
worden. Jn der Zink und BronceGießerei von A. Caſtner
in Berlin, iſt die Hand Moltke's in zwei Formaten her
geſtellt worden. Das eine Exemplar ſchließt ſich genau
dem Modell des Profeſſor Franz an, indem die Hand auf
recht ſteht und von dem Uniformärmel umgeben iſt dieſes
iſt ganz und gar aus Zink hergeſtellt. Das andere Exem
plar ſchließt ſich der Form der Briefbeſchwerer an, es liegt
nämlich die Hand bei demſelben auf einer polirten ſchwarzen
Marmorplatte. Beide Exemplare ſind galvanoplaſtiſch
bronzirt und in verſchiedenen Bronzetönen hergeſtellt, auch
ſind ſie mit dem Facſimile des Feldmarſchalls verſehen.

[Konkurs Dr. Strousberg.] Vor dem Kom-
miſſar des Konkurſes fand im großen Sitzungsſaal des
königlichen Stadtgerichts zu Berlin am Dienſtag Akkord-
termin in Sachen des Dr. Strousberg ſtatt. Die Gläu-
bigerſchaft war zahlreich durch Rechtsanwälte und Notare
vertreten. Dem Vortrage des Verwalters Kaufmann Dielitz
iſt zu entnehmen daß die Aktiva eine Geſammtſumme
von 2,452,868 Mark 90 Pf. betragen, wovon für bevor-
rechtigte Gläubiger, Pfandgläubiger u. ſ. w. 1,730,241
Mark 30 Pf. abgehen, ſo daß gegenüber der ſich auf
74,012,355 Mark 79 Pf. belaufenden Höhe der Paſſiva
im günſtigſten Falle eine Dividende von 0,97 pEt. heraus
kommen wird. Dagegen verpflichtet ſich der Kridar, ſeinen
Gläubigern 1 pCt. 4 Wochen nach Aufhebung des Kon-
kurſes und zwar nach dem 28. Januar 1879, 1 pCt. nach
dem 28. November 1880 und 1 pCt nach dem 28. Novbr.
1882 zu zahlen. Die Entwerthung der großen indu-
ſtriellen und Bergwerks-Etabliſſements, das Vorkommniß
mit der Moskauer Kommerz und Leihbank, wie überhaupt
die trüben Zeitverhältniſſe haben den Sturz des
Dr. Strousberg veranlaßt. Es ſind im ganzen 347
ſtimmberechtigte Gläubiger vorhanden. Für den Akkord
ſtimmte die Majorität der Gläubiger und des Kapitals,
derſelbe iſt ſomit angenommen, doch wird das Reſultat der
Abſtimmung erſt Mittwoch, den 18. d. M., verkündet.

[Der Verlobungsring Dr. Martin Luthers]
befindet ſich, nach einer Mittheilung des „L. T.“, im Be
ſitze des Kunſt-GewerbeMuſeums in Leipzig. Der ziemlich
breite maſſiv goldene Ring von theils durchbrochener, theils
erhabener Arbeit, durchaus Handarbeit, iſt mit einem
Erucifix und mit den Marterwerkzeugen Chriſti verziert.

Oberhalb des Kreuzes bekrönt ein Rubin das Ganze. Die
Jnſchrift lautet: D. Martino Luthero Catharina v. Boren
13. Juni 1525.

zur Zeit des Reformationsfeſtes 1817 von einem Gold-
ſchmied Jäger in Altenburg angefertigt ſind dieſelben ſind
nicht Handarbeiten, ſondern gepreßt.

[Von großem Jagdglück] kann, wie das

Neben dieſem aller Wahrſcheinlichkeit 1360 Fres., Magenta (214) 15.50 Fres., Mantua (74) 605 Fres.,
nach echten Ringe liegen zwei Nachahmungen vor, welche

Neapel (v. Florenz) (882) 47.05 Fres.,
„Pößn. Tgbl.“ ſcheibt, ein Haſe erzählen, der vorige
Woche mit auf der Proſtkriptionsliſte eines ländlichen Jagd-
vereins ſtand. Meiſter Lampe hatte ein zeitiges Mittags
ſchläfchen gehalten und dadurch verabſäumt, ſich der ge-
fährlichen Einkreiſung der Treiber zu entziehen. Bereits
waren einige Lefaucheuxladungen neben ihm eingeſchlagen
und doch ſuchte der Geängſtigte ſein Heil noch in der
Flucht. Ein tückiſches Geſchick trieb ihn aber zwiſchen die

Ohr. Bereits wurde über ſeinen unverletzten Pelz ver
handelt. Allein ein ungeſchoſſener Haſe iſt nicht berichtigt,

leitung der Befehl gegeben, den Graurock wieder vor die
Flinten zu laſſen. Seinem Glück vertrauend und ſich dem
Schutz der weiland heiligen Diana empfehlend, lancirte
die Freigelaſſene und doch in den Tod Gejagte der Schützen
reihe entlang. Neun Doppelgewehre, Eentralfeuer und
Lefaucheux, richteten ihre Läufe auf den kühnen Springer,

S. Pietro in Caſale (196) 14.25 Fres.,

achtzehn Schüſſe knallten nach einander, unten am
Bache aber ſetzte ſich Lampe in Poſitur, legte den rechten
Vorderlauf an den aufgerichteten Löffel und ſalutirte ſeinen
Rettern. Seinen Freunden hat er aber eine neue Aera
verkündigt und alle ließen das Syſtem „Gambetta-
Fourtou“ leben.

[Stammbuch-Humor.] Der berühmte

die 22.05 Fres., Pontelagoſacro (190) 13.85 Fres.,
Beine eines Treibers und raſch hatte ihn ein anderer beim

Reggio (di Calabi) (1408) 73.90 Fres.,der Jagdbeute anzugehören und ſo wurde von der Jagd ggio Fres

Levanto (394) 21.15 Fres., Lendingra (181) 13.25 Fres., Livorno (354)
20.15 Fres. Lodi (189) 13.80 Fres. Lomello (243) 17.40 Fres.,
Lonigo (66) 5.55 Fres. Lucca (314) 22.20 Fres. Mailand (186)

Marana (138) 10.40 Fres., Maſſa (377) 26.45 Fres. Mede (248)
17.75 Fres. Melegnano (204) 14.80 Fres. Meſtre (147) 11 Fres.,
Modena (135) 10.15 Fres. Molfetta (796) 42.65 Fres. Moncalieri
(344) 24.20 Fres., Mondovi (405) 28. 35 Fres., Monza (199) 14 40Fres.,
Mortara (238) 17.10 Fres. Neapel (v. Foggia) (896) 47.75 Fres.,

Nervi (337) 18.25 Fres.,
Nizza Monferrato (305) 21.60 Fres., Novara (236) 16.95 Fres., Novi
Her 19.30 Fres., Oneglig (429) 22.90 Fres., Oulx (405) 28.30 Fres.,

aduag (118) 9 Fres., Pallazzolo (130) 9.80 Fres., Parma (188)
13.75 Fres. Pavia (212) 15.30 Fres. Perugia (470) 33.75 Fres.,
Peſaro (317) 18.25 Fres. Peſchiera (60) 5.10 Fres., Peſcara (522)
28.70 Fres., Peſfione (344) 24.25 Fres., Piacenza (178) 13.05 Fres.,
Pietra Ligure (391) 21 Fres. Pietra Senta (367) 25.80 Fres.,
Pinerolo (374) 26.25 Fres. Piſa (335) 23.65 Fres., Piſtoja (270)
19.25 Fres. Poggio Renatice (206) 14.90 Fres., Pontedecimo 7

Pordenone (224
16.15 Fres. Porreta (231) 16.60 Fres., Porto Maurizio (432)
23.10 Fres. Prato (287) 20.35 Fres. Querceta Serravezza (370)
26 Fres., Ravenna (256) 15,15 Fres., Reggio (Emilia) (160) 11.85 Fres.,

imini (283) 16.50 Fres.,
Roma (v. Falconare) (655) 47.25 Fres., Roma (v. Florenz) (622)
44 Fres., Romano (123) 10.50 Fres. Rovigo (162) 11.95 Fres.,
S. Bonifacio (61) 5.20 Frcs., Socile (212) 15.30 Fres. Salerno
(949) 50.45 Fres Saline (416) 30. 15 Fres., Saluzzo (396) 27.70 Fres.,
Sampierdarena (322) 17.45 Fres., Sannazzaro (234) 16.80 Fres.,S. Benigno (322) 18.50 Fres. S. Jar. (190) 13.85 Fres.,

Remo (455) 24.25 Fres.,
S. Vittoria (353) 24 50 Fres., Santhiàä (277) 19.70 Fres., Savigliano
(380) 26.65 Fres., Savona (362) 19.50 Fres., Seregno (209) 15,05 Fres.,
Seſto Fierent. (297) 21.10 Fres., Seſtri Ponente (326) 17.65 Fres.,
Siena (401) 29.15 Fres., Sinigallia (351) 19.95 Fres., Spezzia (411)
22 Fres., Stradella (212) 15.30 Fres., Taranto (935) 49.75 Fres., Terni

(564) 40. 10 Fres., Tortona (253) 18. 10 Fres., Treviglio (172) 12.65 Fres.,
Treviſo (168) 12.35 Fres., Tronzano (279) 19.85 Fres., Turin Porta

Nuova (336) 23.70 Fres., Turin Porta Suſa (230) 23.30 Fres.,
Udine (273) 19.45 Fres., Valenza (263) 18.80 Fres. Vareſe (2460)

Wiener
Komiker Scholz wurde von ſeinem Schwager Mölzer Wagato (211) 15.25 Fres. Verona P. V. (30) 3.75 Fres. Vieenza
einmal gebeten, ihm einen Vers in das Stammbuch zu
ſchreiben. Scholz ſetzte ſich hin und ſchrieb:

„Mölzer iſt ſtolz
Auf ſeinen Schwager Scholz,

Aber Scholz iſt noch ſtölzer
Auf ſeinen Schwager Mölzer.“

Eiſenbahn-Tarife.
Spezial-Tarif für den Transport von Braunkohlentheer-Oel,
ſchweres (dunkles) in Fäſſern bei Aufgabe von 10,000 Kilogr.
pro Wagen oder Frachtzahlung für dieſes Gewicht von den Stationen

Halle a. S., Teuchern, Weißenfels und Zeitz nach Jtalien.
Gültig vom 10. December 1878.

a) Frachtſätze ab Halle a. S., Teuchern, Weißenfels
und Zeitz.

De 77

M FrancsKilometer. Bis Peri ab per Tonne.

602 Lole a. (44.15554 euc hen 42.25570 Weißenfels 42.90539 Zeiß 41.50b) Frachtſätze für den italieniſchen Durchlauf
(incl. des Steuerzuſchlags, ſowie der Kommiſſions Gebühren für

Zollbehandlung in Ala).
Von Peri nach: Abbiategraſſo (215 Kilomtr.) 15.55 Francs,

Agici (309) 21.85 Fres., Adria (160) 13.65 Fres., Alaſſio (410) 28.70 Fres.,
Alba (342) 24. 10 Fres., Albenga (403) 21.65 Fres., Aleſſandria (275)
19.55 Fres. Ancona n 21.25 Fres. Arezzo (393) 28.60 Fres.,
Arona (253) 13.95 Fres., Aſti (310) 21.95 Fres., Avenza (384) 26. 90 Fres.,
Badia (106) 13.95 Fres., Bari (821) 43.95 Fres., Barletta (766)
41.15 Fres., Bergamo (152) 11.30 Fres., Biella (307) 21.75 Fres.,
Bologna (172) 12.65 Fres. Bordighera (466) 24.80 Fres. Borgo
manero (267) 19 Fres., Borgo S. Domino (210) 15.20 Fres. Bra
(360) 25.30 Fres., Brescia (103) 8 Fres., Brindiſi (932) 49.60 Fres.,
Buſalla (302) 21.40 Fres., Buſto Arſizio (220) 15.90 Fres., Cambiano
(349) 24.55 Fres., Cavallermagiore (373) 26.20 Fres., Caſarſo (239)
17.15 Fres., Camerlata (231) 12.85 Fres., Canelli (314) 22.20 Fres.,
Carmagnola (365) 25.65 Fres. Carrara (389) 27.25 Fres. Caſale
(267) 19,90 Fres., Caſalpuſterlengo (170) 12.50 Fres., Cafſano (178)
13.05 Fres., Caſal S. Giovanni (200) 14.50 Fres., Catanzaro (1232)
64.90 Fres., Ceva (385) 27 Fres. Ceſena (255) 19.30 Fres., Chiari
(128) 9.60 Fres., Chiafſo (241) 13.20 Fres., Chiavari (364) 19.60 Fres.,
Chieri (358) 25.15 Fres. Chivaſſo (307) 21.75 Fres. Civitavecchia
(588) 32.10 Fres. Codogno (165) 12.15 Fres. Codroipo (250)
17.85 Fres., Corea (80) 6.45 Fres., Conegliano (195) 14.20 Fres.,
Cotrone (1172) 61.90 Fres., Corſica (199) 14.45 Fres., Cremona (137)
10.30 Fres. Crema (176) 12.95 Fres. Cuneo (416) 29. 10 Fres.,
Deſenzano (75) 6.10 Fres., Diano Marino (424) 22.65 Fres., Dome-
gliara (17) 2.20 Fres., Empoli (337) 24.80 Fres., Eſte (147) 11 Fres., ſtadt St. Act. 120,
Ferrara (197) 14.35 Fres., Finalmarina (385) 20.70 Fres., Florenz
(304) 21.55 Fres., Foggia (698) 37.65 Fres., Foligno (509) 36.40 Fres.,
Foſſano (393) 27.50 Fres., Gallarate (227) 16.35 Fres., Genua P. C.
(326) 17.65 Fres. Genug P. P. (325) 22.90 Fres. Gozzano (272)
19 40 Fres., Jvrea (340) 23.95 Fres., Lecce (970) 51.55 Fres., Lecco
(185) 10.50 Fres., Legnago (88) 15. 10 Fres., Legnano (215) 15.55 Fres.,

129, Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 70.

Tendenz: ſchwankend.

17.60 Fres., Venedig (155) 8 95 Fres. Vercelli (258) 18.45 Fres.,

(88) 7 Fres., Vigevano (225) 16.20 Fres., Voghera (237) 17 Fres.,
Voltri (333) 18.05 per Tonne.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. December.

Jn Süddeutſchland iſt das Barometer ſtark gefallen und herrſcht
nach heiterem Abend ſeit der Nacht Schneefall. Niedriger Luftdruck
erſtreckt ſich von Norwegen bis Jtalien. Stellenweiſe, beſonders
auf der Oſtſee, herrſcht nebliges, von Jrland bis Norwegen hingegen
heiteres Wetter. Jm Süden der britiſchen Jnſeln hat ſich wieder
Froſt, in Oeſterreich und Schleſien ſtrenge Kälte eingeſtellt, am
Skagerrack hingegen Thauwetter. Jn Hamburg, Swinemünde und
Pillau zeigt ſich ſeit geſtern viel Treibeis. Der Pregel iſt nur noch
für Dampfſchiffe paſſirbar.

Beobachtungen der r. Station in Halle.
17. December. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10I. ttel.

Luftdruck Par. Linien 328,70 327,73 326,68 327,70
Luftdruck Millim. 74149 739,31 736,93 739,24
Danſgeng ar. Linien 1,12 1,46 159 1,39
Dunſtdruck Millim. 2 53 3,30 3,58 3,14

Druck der ar. L. 327,58 326.27 325,09 326,31
trockenen Luft 738.96 736,01 733,35 736,11

Rel. Feuchtigkeit 875 818 97.0 888Wärme Réaum. 48 1,83 2,2 28Wärme Celſius 600 Los 275 346Wind ENE 1. NE I. W 1. aimmelsanficht eiter 1. bedeckt 10. bedeckt 10.] wolkig 7.
olkenform tratus. Nimb. cu. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18. Dec. 6,0 R.

7,50 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

B iſch-Märtiſ c. n 40 hie in v t Oberſch
erg ärkiſche ener l4. C. D. 134,80 hhennſde 107, Oeſterr. Staatsbahn lice

Lombarden 116, Oeſterr. Cred Act, 393,50,. Preuß. Conſolid.
104,75 Tendenz: ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 177, MaiJuni 180, matt.
Noggen, W 119,50. April-Mai 120,--. MaiJuni 120 50,

ma
Gerſte loco 125 185.
Hafer. April-Mai 115,
Spiritus ioco 52,10. December 42,20. April-Mai 53, feſter.
Rüböl loco 56 December 55 80 April-Mai. 56 40
Coursbericht von Leisinx, Arnhold, Heinrich r Co.

Berlin Anhalt St. Act. 87,50. Berlin- Potsdam Magdeburg.St. Act. 78,40 BerlinStettiner St.-Act. 95,25. Bergiſch tie
Stamm-Act. 75,40. Cöln-Mindener St.-Act. 102,25. Magdeb.- Halber

Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 124 80. Rheiniſche
107, Franzoſen 438, Lombarden 116,--. Oeſterr. CreditAct.
393, Darmſtädter Bank-Actien 111,70 Diskonto-Command.Anth.

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173 15. Rumäniſche
Ruſſiſche 52 Anleihe von 1877 82,40.

Kurz Amſterdam
Stamm Actien 34 30.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 19. December:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Standesamt:
r aus.Städ ges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkr

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.Nr. t geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,

Wege Fortbildungsſchule für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für Am
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant 5 a.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Hall. Bau Techniker Verein Nm. 4 Sitzung in Kohls Reſtaurant.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8 Uebungsſtunde in der Turnhalle
DHreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.

(Ausleihung der Bücher v. Y.
Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

eis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht i. Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. „Cafée David“ Zimmer 4.

ankier Lehmann (gr. Steinſtraße

bäder zu jeder Tageszeit.

im Restaurant.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

Ziegenmilch.

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche
Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen

aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 findet die
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

Taubſtummen-Anſtalt.
Sonnabend den 21. Dec. 5 Uhr

Weihnachtsbeſcheerung
der Taubſtummen im Saale des
Neumarktſchießgrabens ſtatt. Die

Fortwährend friſche

kation eingerichtet, 3 Spitzmühlen,

e e r r en 8. tend verkauft werden.ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle
Ab. 81), im neuen Theater.

Stadt Theater Ab. 7 „Die Anna Liſe“, Schauſpiel.
in Francke's Bäder im Fürſtenthal. Iriscn römische Bäder

Herren v. 1 4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
v. 8 12 U.

Heise,

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Freitag d. 20. Decbr. Ab. 8 in der „Tulpe“. ſtalt werden hierdurch ergebenſt er

Ertheilung der Decharge; Geſchäftsberichte.
Die Rechnungen liegen im Geſchäftslokale des Halleſchen Bank Feier mit ihrem werthen Beſuche

vereins vierzehn Tage lang zur gefälligen Einſicht bereit.

e e e e e e e eBekanntmachungen.

Donnerstag d. 20. Februar Nachmitt. 3 Uhr
ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle die zur Konkursmaſſe des Mühlenbefitzers Unter 100 Etr. à 50 von über
G. A. Schlobach in Ponitz gehörigen Grundſtücke und zwar eine l 100 Etr. à 45
bei Ponitz an der Mulde, ca. 2 Km von Deſſau belegene Waſſermühle

mit 24 amerikaniſchen Mahlgängen, wovon 6 Gänge zur Griesfabri-
einer Schneidemühle mit einem

einfachen und einem Vollgatter und allem ſonſtigen Zubehör,
die zu derſelben gehörigen Acker- und Wieſengrundſtücke, Gärten, Wei
denheger zur Größe von ca. 80 Morgen, welches Alles zuſanmen auf u Chiffre L.
485,062 15 4 gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, öffentlich meiſtbie- S

Die vollſtändige Verkaufsanzeige iſt im Anhalt. StaatsAnzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Deſſau, den 26. November 1878.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtationsrichter.

geehrten Damen des Frauenvereins
und alle geehrten Freunde der An-

ſucht, die Anſtalt bei gedachter

zu erfreuen. Klotz.
Wir ſind in Folge ſtärkerer Rü-

ben verarbeitung in dieſem Jahre
in der Lage, einen größeren Poſten
Rübenſchnitzel abzugeben und
offeriren den Ctr. bei Abnahme von

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Auf einem Gute bei Eisleben
wird zum 1. Januar 79 ein jünge-
rer Verwalter geſucht. Offerten
poſtlagernd Rothenſchirmbach

ſowie

Milch- Verkauf.
Bei Abnahme eines oder mehre

rer größerer Poſten unverfälſchter
Abendmilch, jeden Abend friſch,
nach der Stadt geliefert. Zu er-
fragen bei

Wilh. Potzelt (3 Kugeln).

h

n

e

S

S



frangen ſehr billig.
Schnmiüre u. Quasten zu Sfickereifem empfehle in allen Farben u. Schattirungen, ſowie auch Teppich-

Alter Fenset, Leipzigerſtraße 4, I. (im Ausverkaufs-Lokal.)
Schule für Zucker-Industrie

zu raunschweig.
Beginn des COursus am I7. Märe 7879.

Programm
auf Verlangen frei und gratis zugesandt.
wird nach Beendigung des Cursus Stellung vermittelt.

Die BDirectfion.

dige
0 Im G. Schwetſchke'ſchen Verlage, Sep.Cto., in Halle a. S. und

Leipzig erſchienen und ſind in allen Buchhandlungen zu haben:

Mit vielen hund Jlluſtrirte Zeitung für Kleine Leute
Herausgegeben unter Mitwirkung von Hugo Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch,

W Joh. Meyer, M. Paul, Dr. C. Pilz, A. Richter, R. Roth, Frau Pauline Schanz, E. Stötz-
K ner, E. Wießner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. 9

Band I VIII. W

Das Buch der ſchönſten Märchen aller Völker.
Herausgegeben von Rudolph Müldener.
J cart. Preis 4 Mark.
Treuherz oder Trapper und Jndianer.

Bilder und Scenen aus Wald und Prärie des Weſtens von Amerika. Erzählung für nen

Mit vielen Jlluſtrat. 20 Bogen in gr. 8. Eleg.

W und Volk von Richard Roth. Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern. Eleg. cart. reis
(0) 4 M. ord.

Die ſchönſten Sagen der deutſchen Heimath.
Der Jugend wiedererzählt von Hans Tharau. Mit 6 Tondruckbildern. Preis eleg.

2 cart. 3 M. 'ord.

2 th d F d Unterhaltung undBelehrung5 in Wort und Bild für unſereu Heima un rem e. Kinder. Von E. Lauſch.
Glückliche Leutchen.

Mit je 6 col. Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark 50 Pf.
Lehrreiche Geſchichten und Reime für die Kinderwelt.Kinderfreuden. Von Cäcilie Mölte. Erſte Reihe. Erſtes Bändchen.

tage im Sommer. Mit je 6 col. Bildern. Eleg. cart. Preis pro Heft 1 Mark.
Beſchreibung und Dar
ſtellung des Urſprungs, V

J der Gebräuche, Sagen und des Aberglaubens der Weihnachtszeit. Gleichzeitig Anleitung O
h zur ſinnigen Schmückung des Chriſtbaumes, der Pyramide, ſowie zur Anlegung der Krippen

und Weihnachtsgärten. Von Hugo Elw. Eleg. cart. Preis 2 Mark.

Eine reichhaltige Sammlung von Geburts-und Jugendalters e ntereeennund andern Wünſchen, Polterabend- und
Hochzeitsſcherzen Albumblättern, Stammbuchverſen, Sentenzen 2c. Herausgegeben von
Ernſt Lauſch. Dritte, ſtark vermehrte und verb. Auflage. Eleg. cart. Preis 1 M. 20 Pf.

Lukians wunderbarer
Reiſe. Aus dem Grie-

chiſchen von R. Schönborn. Mit 6 Abbildungen. Eleg. cart. Preis 1 Mark. G
Zwölf Monatsbilder aus dem Thier-G Die vier und Pflanzenleben. Mit Verschen für

5 4O Preis 1 Mark. 9

Erſte Reihe. Erſtes Bändchen. Unſere Kleinen. Zweites Bändchen.

Am langen Winterabend. Zweites Bändchen. Für Regen-

21Das goldene Weihnachtsbuch. der Feier, der Sitten,

v r JN Feſtwünſche für alle Stufen des Kindes
9 tags, Neujahrs, Verlobun

z oder die Geſchichte vonDer griechiſ che Münchhauſen, ne
R

die Kinderwelt. Quer 8. Eleg. cart.

Bei Schnee und Regenwetter i
Schuhwerk nur mit

Gummithran
i von 4. Schläter in Halle a/S.

eingerieben wird, um das Leder weich,
O geſchmeidig und waſſerdicht zu

à Flaſche 30 60 44 und 1 20

S Warnung.
machen.

Studienplan und Honorarbedingungen werden
Befähbigten Schülern

Da in neuerer Zeit ſchwarzgefärbter Fiſchthran oder andere Oele
unter dem Namen Gummithran verkauft werden, ſo mache ich
hiermit Jedermann darauf aufmerkſam, daß der von mir erfundene
und ächte Gummithran daran zu erkennen iſt,
quetten rechts und links mein Wappen (Schutzmarke) nebſt meiner
Firma angebracht iſt.

Albert Schlüter, Erfinder und alleiniger Fabrikant
des üchten Gummithrans.

Sehlittendecken,
elegant und billig in großer Auswahl vorräthig bei

Frl ArmFiſz-, Stepp- u. Morgenröcke
für Damen, nur guter Qualität, in größter Auswahl
zu ſoliden Preiſen bei

C. Tcrens, Kleinſchmirden 9.
Deutſche Allgemeine Zeitung.

Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Mit dem 1. Januar 1879 beginnt ein neues Abonnement auf die Deut
ſche Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das nächſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtämtern aufzugeben damit keine Verzögerung in der Ver
ſendung ſtattfinde. Der Abonnementsvpreis beträgt vierteljährlich 7 Mk. 50 Pf.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög-
lichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmt
in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun
gen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen
eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen. Für die nächſte Zeit werden
außer den allgemeinen Angelegenheiten Europas und der andern Welttheile, die
gerade jetzt wieder ein erhöhtes Intereſſe in Anſpruch nehmen, insbeſondere die noch
fortdauernden Verhandlungen des preußiſchen Landtags und die auf dieſe fol

diesmal r öchſt wichtigen Berathungen des Deutſchen
eichstags vielfachen Stoff der Berichterſtattung und Beſprechung bieten.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie vor
dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten un
abhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltslos vertheidigt,
aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſch int Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit tele
gra v en Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nächſtenon cheinen jeder Nummer J Poſten verſandt.

uſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche zu dieſem
Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den größeren induſtriellen
IJnſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zwe wagte Verbrei
tung; die Jnſertiöonsgebühr beträgt für den Raum einer viermal geſpaltenen Zeileunter „Aakündigungen 20 Pf. einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

daß auf den Eti

T

ehe a e

Feipetavohen,z Eeirebeſer,

7 Hand-, Umhänge-
Damen-, Taschen,

ſi Schul- und Couriertaschen,
Tornister, 51Lederschürzen, Hosenträger, Cigarren-Etuis,

Portemonnaies, Tressors, Necessaires
empfiehlt in großer Auswahl
als ſolide Waare billigſt Dy

H. Krasemann, Schmeerſtr. 30.
e Stickereien werden ſauber garnirt.

3 für Malerei undHolzgegenſtände Spritz- Arbeiten
in großer Auswahl, ſowie ſämmtliche dazu gehörigen Utenſilien,
Farben und Vorlagen; ferner vollſtändige

Spritzapparate
nebſt Anleitung à 3 u. A Mk., zu Weihnachtsgeſchenken
ſehr geeignet, hält angelegentlichſt empfohlen

G. A. V o gr. Ulrichsſtr. 7.

4

gr. Steinſtr. 10.

Fern Böä,Halle a/S., Markt 18 neben der hirschapotheke.
Beim Einkauf von

Leinen, Drell, Damast- und
Wäschesachen

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste halte mein reich
haltiges Lager in dieſen Artikeln beſtens empfohlen.

Beſondere Vortheile bieten eine Partie

Damaſt-Tafelgedecke zu 12 Perſonen 25,
Thee reſp. Kaſffee-Gedecke zu 6 Perſonen W 5,75,

Rein Leinen und reelle gute Waare.
rere eHermann Linmolce,

s alter Markt 31,a empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reich-
a hal tiges Lager von

z
P

P d d

a h

ae Delicatess- u. Colonialwaaren,
Extraf. Punsch Essenzen,

c als Ananas, Arac, Rum, Punsch,
za Liqueure.D vP G v v e d e e e dAh d a uSchlittengeläute,

Schellen, Glocken mit Federn u. s, W.
empfiehlt

Be e eSinniges Geſcheuk
für Damen.

Bei Ed. Hallberger in Stutt-
gart iſt ſoeben erſchienen

ENSRE M.
Holzwegtraum.

Ein Jommernachtsgedicht.
Preis broſch. m1. 3; fein geb. mit

Goldſchn. u. reicher Preſſung I. 5.

Zu beziehen durch alle Buchhanlungen.

S s

Pogolchirn, in Halle a/S.
2in Sede, Zanella und 21,000 Mark werden zu

Wolle ſollen wegen gänzli 2 5 bei 31,000 Mark
o Her Aufgabe dieſes Artikels Verſicherungswerth zur erſten Stelle

jedem annehmbareno zu auf eine Villa in Köſen pr. 1. April2 Preiſe E ausver- 1879 geſucht. Afferten unter C.
kauft werden.
O

K. 100 durch Ed. Stückrath

I. I
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

o [7. Leipzigerſtr. 17.rauise,
Eine in Küche und Hausweſen

erfahrene ſolide Wirthſchafterin ſucht

Auf ſofort oder zum 1. Januar
1879 wird ein im Maſchinenweſen
und Rübenbau durchaus tüchtiger

Verwalter
geſucht, der auch fähig iſt, den

Prinzipal längere Zeit ſelſtſtändig
zu vertreten.

Nur ſolche aus anſtändiger, ge-
bildeter Familie werden berückſich
tigt und Gehalt nach Uebereinkunft.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Näheres auf Anfragen sub X.

e

Hochfeines sApfelgefée
in Fässchen von 8 Pfd. Inbalt,
versenden franco durch ganz
Deutsehland zu Mark 5 gegenJ. tellr t NachnahmeC. Mariäoth Co.erfragen bei Ed. Stückrath inder Exped. d. Ztg. Düsseldorf.

1

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Literarischerestgeschenke.
Verlag von Otto Janke in Berlin, An

haltſtr. 11.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Soeben ſind erſchienen

K. Gutzkow, Die Ritte
vom Geiste. o Ant
Ausg. 12

I. von Francois, Die letzte
Reckenburgerin.

Ausgabe
mit Portrait. 4. Aufl. 4

Ed. Hildebrandt, Reise um

die Erde. Se See
Auflage mit Karte und Portrait. 5 e

W. Raabe, Der Hunger-
pastor. Juft. Pracht R Ausg.

fein zeſhuitte

Holzwaaron,
in größter Auswahl empfiehlt

F. R. Gessner,
vorm. Andreas Haassengier,

Belichtes Weihnachtsgeſchenk.

Gehricke. „Meine Lieblings-
ſtücke“. 2 Hefte, enthaltend 52
der beliebteſten Muſikpiècen für
Pianoforte, à 90
W. Schmidt'ſche Buchhandlg.,
Ranniſcheſtraße 1.

Elegante eiſerne Schlitten
empfiehlt F. Brandt.,

gr. Ulrichsſtraße 29.

Haasenstein Vogler,

Halle a/S.
gr. Märkerſtr. 7,

empfehlen ihre Dienſte zur promp
ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßgigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs-Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

und franco.
S E EöEI S S

Meyvyers Conversa-
tions-Lexicon, 3. Autl.
von 1874, 16 Bände, wird zu

Offerten er-kaufen gesucht.
beten an Friedr. Kayser
in Naumburg aS.

c

Schwarz. u grüne Thees,
ſtets friſch u. ſtaubfrei, à t
W 2,50 12,00.

Schwarz. u. grüne Thees
in engliſchen Zinnbüchſen ge-
füllt von 1,00 an.

Chocoladen von J.
Hauswaldt, Magdeburg
und Gouérin Routron,
Paris.

Vanille, Rum, Arac,
Cognac und Liqueure.
Vngarwein von F. Lei-
benfroſt S Co., Wien,
empfiehlt

die chineſiſche Cheehandlung von

G. G röne,104. Leipzigerſtraße 104.

1 Convyers. Lexicon, „Pierer“,
neueste Auflage, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exp d. Z.

aſſende Weihnachtsgeſchenke.

ölner Dombauloose à 3,50
Hauptgewinn 75,000 Ziehung am
9., 10. u. 11. Januar bei D. Rosenbers
in Magdeburg, Bärſtraße.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten
die freudige Mittheilung, daß meine
liebe Frau Louiſe geb. Weppen
am 17. von einem geſunden Kna
ben glücklich entbunden worden iſt.

Halle a/S., d. 18. Dec. 1876.
A. Hübner, Martſcheider.
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